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Die erſten Debatten.
Der Abgeordnete Graf v. Kanitz hat in der vergangenen

Woche in einer Verſammlung zu Pr.- Holland einen ausführ-
lichen Vortrag über die erſten Debatten im neuen Reichstage
gehalten und ſich darin in ſehr bemerkenswerter Weiſe über

die Sozialreform, über das Finanzweſen und
die Handelspolitik ausgeſprochen.

Die Fragen der Fortführung unſerer ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung, der Aufbeſſerung und Reform unſerer Reichs
finanzen und der Regelung unſerer Handelsbeziehungen mit
dem Auslande hängen miteinander eng zuſammen, und ge-
rade dieſe Fragen waren es, mit denen der neue Reichstag
ſich in ſeinen erſten Sitzungstagen beſchäftigt hat. Wie Graf
Kanitz mitteilte, hat die konſervative Fraktion des Reichstages
gleich bei Beginn der Seſſion eingehend beraten, auf welchem
Wege über die nächſte handelspolitiſche Zukunft Klarheit zu
erlangen ſei. Da in der Thronrede der Handelsvertrags-
verhandlungen nur nebenbei Erwähnung getan war, wollte
die Fraktion zunächſt abwarten, ob die Regierung in der
Etatsdebatte darüber nähere Auskunft erteilen werde. Da
dies nicht geſchah, entſchloß ſie ſich am letzten Tage ihres Zu
ſammenſeins, die bekannte Jnterpellation, betreffend
die Kündigung der Handelsverträge, einzubringen. Die
Frage der Finanzreform ſteht mit dem Zolltarif im innigſten
Zuſammenhang, für dieſe beſonders, und in erſter Linie
kommt der Zolltarif in Betracht. Wierde, ſo führte Graf
Kanitz aus, der letztere durch die neuen Handelsverträge nicht
zu ſehr abgeſchwächt, ſo müſſe die Mehreinnahme an Zöllen

eine bedeutende ſein, wiewohl leider das Mehrerträgnis der
Getreide und Viehzölle durch S 15 des Zolltarifgeſetzes (An
trag Trimborn) für andere Zwecke in Beſchlag genommen
ſei. Hoffentlich gelinge es noch, dieſe Vorſchrift aus dem Ge
ſetz zu entfernen; jedoch auch wenn ſie beſtehen bleiben ſollte,
werde mit den ſonſtigen höheren Zolleinnahmen ein großes
Loch in unſerem Budget zugeſtopft werden können. Jetzt
komme es nur darauf an, daß die alten Verträge endlich ge
kün digt werden und der neue Tarif in Kraft trete. Möchte
der neue Herr Schatzſekretär ſeinen Einfluß lieber nach dieſer
Richtung geltend machen. Der neue Zolltarif hat für unſer
Finanzweſen eine unendlich viel höhere Bedeutung, als das
jetzt vorgeſchlagene Geſetz betr. die Einſchränkung der
Franckenſteinſchen Klauſel. Der Redner mahnte dann zur
Sparſamkeit bei Aufſtellung des Etats und bemängelte in
dem gegenwärtigen Voranſchlag die Ausgaben für die Be

teiligung an der Weltausſtellungin St. Louis.
Hätten wir das Geld übrig, ſo ließe ſich ja noch über die
Sache reden. Da wir aber das Geld pumpen müſſen, ſo
ſollte man dieſe Ausgabe lieber unterlaſſen. Wenigſtens
müßte an den deutſchen Ausſtellungspalaſt die Jnſchrift ge
ſetzt werden: „Auf Pump gebaut.“ Eine Vermehrung der
Reichseinnahmen iſt, da auf Bewilligung neuer Steuern nicht
gerechnet werden könne, nur aus dem neuen Zolltarif zu er
warten. Umſomehr iſt es zu bedauern, daß noch nicht die
alten Handelsverträge gekündigt ſind. Dem Grafen Kanitz
iſt die Begründung der konſervativen Jnterpellation be
treffend die Kündigung der Handelsverträge übertragen
worden; er wird, wie er verſicherte, alle die Argumente, die
gegen die Fortdauer des jetzigen Zuſtandes ſprechen, ein
dringlich vortragen.

Jn ſehr ausführlicher und beſonders bedeutjamer Weiſe
äußerte ſich der konſervative Führer über gewiſſe noch unaus

gereifte ſozialpolitiſche Pläne. Er ging bei ſeinen Betrach-
tungen über dieſen Gegenſtand von der Rede des Reichs
kanzlers aus, in welcher die Hoffnung ausgeſprochen war,
daß allmählich auch denjenigen Aufgaben werde näher
getreten werden können, die noch der Löſung harren. „Dieſe
Aufgaben ſind ſo bemerkte Graf Bülow für das nächſte
Jahrzehnt die Witwen und Waiſenverſorgung, und, wie
ich hoffe, ſpäter auch einmal die Arbeitsloſenverſicherung.“
Die Erwartung, daß dieſe Erweiterung der Wohlfahrts-
einrichtungen einen günſtigen Einfluß auf die Arbeiter haben
verde, teilt Graf Kanitz begreiflicherweiſe nicht; er kann ſich
zielmehr der Beſorgnis nicht erwehren, daß man damit die
Arbeiter nicht zufrieden ſtellen, ſondern nur ihre Begehrlich-
eit ſteigern werde. Wenn ihnen immer neue Anerbietungen
gemacht werden, ſo müſſen ſie ja ſchließlich glauben, daß
öe mehr Rechte zu beanſpruchen haben als die Arbeitgeber.

Der Redner wies hierbei auf die charakteriſtiſche Erſcheinung
hin, daß in keinem Lande der Welt die ſozialdemokratiſche Be
wegung ſolche Fortſchritte gemacht habe, wie gerade in
unſerem deutſchen Vaterlande, das auf dem Gebiete der
Sozialreform vor allen anderen Ländern die Führung über
nommen und ſo Großes geleiſtet hat.

Die ſchwerſten Bedenken ruft in weiten Kreiſen das
Projekt einer Arbeitsloſenverſicherung hervor.
Jm Reichstage ſind dieſe Bedenken ſelbſt von denjenigen
Parteien, die ſich mit Vorliebe als die fortgeſchrittenſten
auf dem Gebiete der Sozialpolitik bezeichnen, nicht verhehlt
worden. Graf Kanitz hob beſonders hervor, daß die
Arbeiter verhältniſſe auf dem Lande, die
jetzt ſchon höchſt ſchwierig ſind, geradezu unerträglich werden

müßten, wenn die Arbeitsloſenverſicherung ins Leben träte.
Jetzt ſetzt die in den Jnduſtriebezirken und Großſtädten
öfter eintretende Ueberfüllung der Arbeitsſtellen dem
Wandertriebe der Landarbeiter noch eine Schranke. Wenn
der Arbeiter damit rechnen muß, daß er in der Großſtadt und

in der Fabrik möglicherweiſe keine Arbeit findet, ſo bleibt er
lieber zu Hauſe, wo ihm ein ſicherer, wenn auch nicht ſo hoher
Verdienſt geboten wird. Das wiürde ſich natürlich bald
ändern, wenn der Ausgewanderte darauf rechnen könnte, aus
öffentlichen Mitteln unterſtützt zu werden, falls er keine
Arbeit findet oder bei ſchlechtem Geſchäftsgange aus der
Fabrik entlaſſen wird. Der freiſinnige Abg. Lenz mann
bemerkte im Januar 1902 im Reichstage, aus der Arbeits

loſenverſicherung würde mit Wolluſt eine Menge träger
Leute, die nicht arbeiten wollen, Vorteil ziehen; das hieße eine

Prämie auf die Faulenzerei ſetzen.
Die Laſten, welche der Bevölkerung durch die ſozial

politiſchen Geſetze auferlegt worden ſind, ſind heute ſchon ſehr
erhebliche. Sie würden durch das neue Verſicherungsprojekt
ungemein geſteigert werden. Graf Kanitz weiſt darauf hin,
daß er ſelbſt ſchon im Januar 1902 im Reichstage die Zahl
der damals ermittelten Arbeitsloſen auf 771 000 angegeben,
daß aber der ſozialdemokratiſche Abg. Molkenbuhr zu dem
Ergebnis gelangt war, daß im Sommer durchſchnittlich
179 000, im Winter 553 640, im Jahresdurchſchnitt alſo
336 000 Arbeitsloſe vorhanden ſeien. Würden dieſe im
Wege der Arbeitsloſenverficherung verſorgt, ſo würden jährlich
für 109 Millionen Arbeitstage zu je 2 Mark alſo 218 Mill.
Mark aufzubringen ſein, dazu kämen, wie Molkenbuhr
ſchätzte, noch 60 Millionen Mark für Verwaltungskoſten.
Woher ſollen nun ſo enorme Summen, die ja lange noch nicht
genügen würden, wohl kommen Graf Kanitz hält dafür,
daß der von der Regierung beabſichtigte Ausbau der Sozial-
reform dem Anwachſen der Sozialdemokratie zu ſtatten kom

men würde; er macht darauf aufmerkſam, daß gerade die
Großſtädte und Jnduſtriebezirke die ſtärkſte Zunahme der
ſozialdemokratiſchen Stimmen aufweiſen und meint, an-
geſichts ſolcher Ergebniſſe ſei es die vornehmſte Aufgabe der

Regierung, diejenigen Elemente zuſtärken,
welche ihr heute noch einen ſicheren Halt
bieten. Solange das Gleichgewicht der produktiven

Kräfte nicht wiederhergeſtellt ſei, ſolange der Menſchenſtrom
vom Lande nach den Großſtädten fortdauere, ſolange werde
alles Bemühen, der Sozialdemokratie Einhalt zu tun, vergeb-
lich ſein. Auf dem Gebiete der Wirtſchaftspolitik,
der Mittelſtandspolitik müſſe man den Punkt ſuchen, an
welchem der Hebel einzuſetzen ſei. Möchte es nicht zu lange
dauern, bis dieſe Erkenntnis ſich Bahn bricht.

Deutſches Reich.
H alle a. S., 7. Januar.

Zu den deutſchruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen.
Von wohlunterrichteter Seite erfährt die „Oſtpr. Ztg.“, daß
die Nachricht des „Berliner Dageblattes“, wonach die Ver
handlungen vorläufig abgebrochen ſind und eine
diplomatiſche Aktion“ zur Feſtſetzung von Getreide und

Viehzöllen eingeleitet werden ſoll, falſch iſt. Die Kon
per find den Verhältniſſen entſprechend ſo verlaufen,
aß kein Grund zu einer peſſimiſtiſchen Auffaſſung

vorhanden iſt. Gegenwärtig erwartet man eine Mit-
teilung aus St. Petersburg über den Termin des Beginnes
der dritten Leſung. Augenblicklich ſind dort noch Feſttage. Die
Sonderbeſtimmungen, wonach eine Anzahl land wirtſchaft
licher Maſchinen und Geräte, ſowie deren Erſatz
teile u. ſ. w. (Artikel 167, 5 und 6) zollfrei nach Rußland
eingeführt werden können, ſind, wie die „Hall. Ztg.“ ſchon mit-
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geteilt hat, bis zum Abſchluß eines neuen Vertrages prolon
giert worden. aß die Verzögerung in der Bekanntmachung
dieſer Beſtimmung manche Kreiſe ſehr unangenehm berührt hat,
iſt richtig. Es liegt dies aber lediglich an der ruſſiſchen
Regierung, die dies erſt jetzt veröffentlichte.

Geſetz über die Freihaltung der Ueberſchwemmungs
gebiete. Der Landtag wird ſich, abgeſehen von der großen
waſſer wirtſchaftlichen Vorlage und der Ergänzung des ſchleſi-
ſchen Hochwaſſerſchutzgeſetzes, auch noch mit anderen Vor-
lagen waſſerwirtſchaftlicher Natur zu beſchäftigen haben. Die
letzten Hochwaſſerkataſtrophen in Schleſien haben den
Beweis geliefert, daß es zur möglichſten Verhütung von Hoch-
waſſergefahren nicht genügt, die Gebirgsflüſſe ſachgemäß zu
regulieren, ſondern daß es auch an der Oder ſelbſt einer
weſentlichen Verbeſſerung der beſtehenden Zuſtände bedarf.

Insbeſondere entſpricht das Hochwaſſerabflußgebiet dieſes
Stromes den Rückſichten freien und ungehinderten Abfluſſes der
Hochwäſſer keineswegs, enthält vielmehr noch zahlreiche und ſchwere
Hinderniſſe für den Abfluß der Hochwäſſer, infolge deren Damm-
brüche und ähnliche Kataſtrophen unvermeidlich ſind. Es liegt da
her in der Abſicht, durch ein beſonderes Geſetz die rechtlichen Grund
lagen für die dem Bedürfnis entſprechende Freilegung des Ueber
ſchwemmungsgebietes der Oder zu ſchaffen.

„Aber auch in den übrigen Strömen und
Fl üſſen haben ſich die geltenden geſetzlichen Beſtimmungen
über die Freihaltung der Hochwaſſerabflußgebiete als nicht
mehr ausreichend erwieſen.

Insbeſondere reicht die Beſtimmung des S 1 des Deichgeſetzes
vom 31. Januar 1848, welche hierfür vornehmlich in Betracht
kommt, keineswegs mehr aus, um das Entſtehen von gefährlichen
Hinderniſſen des Hochwaſſerabfluſſes mit Sicherheit zu verhüten.
Es wird daher erforderlich ſein, den Grundgedanken dieſer geſetz
lichen Vorſchrift, wonach alle künſtlichen Veränderungen des Hoch

einer waſſerpolizeilichen Genehmigung be
dürfen, entſprechend auszubilden, wie dies übrigens auch bereits
in dem Entwurfe eines preußiſchen Waſſergeſetzes in Ausſicht ge
nommen war.

Ein für das geſamte Staatsgebiet geltendes Geſetz über.
die Freihaltung der Ueberſchwemmungsgebiete wird daher
dem Landtage in der nächſten Tagung zugehen.

Ausführungsgeſetz zum Reichsſeuchengeſetz. Zu dem
geſetzgeberiſchen Penſum der bevorſtehenden Landtagsſeſſion
wird auch, wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, der im vorigen
Jahre nicht zu Stande gekommene Entwurf eines Aus-
führungsgeſetzes zu dem Reichsſeuchengeſetze gehören. Be
kanntlich waren bei der Beratung dieſes Entwurfs im
Plenum und in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes er
hebliche Meinungsverſchiedenheiten hervorgetreten, deren Be
ſeitigung der Kürze der Zeit wegen bis zum Schluß der
Seſſion nicht angängig war. Jnzwiſchen ſind innerhalb der
Staatsregierung die Bedenken, welche ſeinerzeit gegen ihren
Entwurf erhoben worden waren, unter dem Geſichtspunkte
ernſtlich nachgeprüft worden, inwieweit denſelben ohne Ver
letzung wichtiger grundſätzlicher oder praktiſcher Rückſichten
Rechnung getragen werden kann. Das Ergebnis dieſen
Prüfung iſt die Berückſichtigung mancher der vorgetragenen
Bedenken, und man darf daher erwarten, daß nunmehr eine
Verſtändigung über dieſes geſetzgeberiſche Werk zwiſchen Re
gierung und Landesvertretung zu erzielen ſein wird.

Aus ElſaßLothringen. Franzöſiſche Blätter berichten,
daß der Statthalter Fürſt zu r rarg ſich mit Rücktrittsgedanken trage und daß
der Kaiſer zu ſeinen Nachfolger einen kaiſerlichen
Prinzen in Ausſicht genommen habe. Die ganze Mit-
teilung, die an die Tatſache des kürzlich erfolgten Todes der
Gemahlin des Statthalters und an ſein Alter anknüpfte, iſt
allem Anſcheine nach völlig aus der Luft gegriffen.

König Georg von Sachſen wird ſich, wie die „Chemn.
Allg. Ztg.“ zu melden weiß, am 26. d. Mts. nach Berlin be
geben, wo er am 27. Kaiſer Wilhelm ſeine Glück-
wünſche zum Geburtstage perſönlich überbringt.
Ob der Kronprinz in ſeiner Eigenſchaft als Korps-
kommandeur ebenfalls nach Berlin fahren wird, iſt noch nicht
bekannt.

Keine Reiſe des Großherzogs von Heſſen. Zu der angeblich
bevorſtehenden Auslandsreiſe des Großherzogs wird dem „Hann.
Cour.“ aus Darmſtadt geſchrieben: Auswärtige Blätter dichteten
in den letzten Tagen dem Großherzog allerhand Reiſepläne an, die
indes, wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, völlig haltlos
ſind. Der Großherzog, der erſt Anfang des vorigen Jahres nach
dreimonatlichem Fernbleiben aus Indien zurückgekehrt iſt, denkt
gar nicht daran, ſich auf längere Zeit nach England und von dort
aus nach Egypten zu begeben. Er gedenkt vielmehr in Darmſtadt
zu bleiben, wenngleich es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß er einmal auf
wenige Tage ſeine Schweſter, die Prinzeſſin Viktorig von Batten
berg, in London beſucht.

Eine Konferenz ſämtlicher Oberpräſidenten zur Erörterung
ſchwebender Verwaltungsangelegenheiten trat, wie ſchon kurz be
richtet, am Dienstag im Miniſterium des Jnnern zuſammen. Aus
dieſem Anlaß fand bei dem Miniſter des Jnnern, Frhrn. v. Hammer-
ſtein, eine Abendtafel ſtatt, an, der auch Graf Bülow und der
Finanzminiſter v. Kheinbaben teilnahmen, Der Kaiſer war von
Boruſtedt zu dieſem Diner erſchienen.

Aus der Armee. Der „Köln. Ztg.“ zufolge verlautet
in militäriſchen Kreiſen auf das beſtimmteſte, daß mit dem
27. Januar die Einführung einer neuen Grundfarbe
für die Waffenröcke in der ganzen Armee, annähernd



derjenigen der Jäger zu Pferde, bevorſtehe. Ferner herrſche
die Abſicht vor, die Feldbinde durch ein Ueberſchnall-
koppel aus ſchwarzem Lackleder, wie es die Marineoffiziere
tragen, zu erſetzen.

Die Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben.
Am 1. Januar 1904 traten die Beſtimmungen des Ge

ſetzes über die Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben vom
30. März 1903 in Kraft. Danach dürfen fremde Kinder in
gewerblichen Betrieben nur unter den in den 88 4 und 11
und eigene Kinder nur unter den in den 88 12 und 17.
des Geſetzes enthaltenen Bedingungen beſchäftigt werden.
Als Kinder im Sinne des Geſetzes gelten Knaben und Mäd-
chen unter 13 Jahren, ſowie ſolche Knaben und Mädchen
über 13 Jahre, welche noch zum Beſuche der Volksſchule ver
pflichtet ſind. Wer fremde Kinder beſchäftigen will, muß vor
dem Beginne der Beſchäftigung der Ortspolizeibehörde
ſchriftliche Anzeige machen. Dieſe Beſtimmung findet keine
Anwendung auf eine bloß gelegentliche Beſchäftigung mit
einzelnen Dienſtleiſtungen. Auf die Landwirtſchaft und ihre
Nebenbetriebe, ſowie auf die häuslichen Dienſtleiſtungen
(Kinderpflege, Aufwartung und dergleichen) erſtreckt ſich das
Geſetz nicht. Die Ortspolizeibehörden haben mit den bei ihnen
eingehenden Anzeigen über Beſchäftigung fremder Kinder
nach Maßgabe der Beſtimmungen unter Ziffer D der
miniſteriellen Ausführungsanweiſung vom 30. No-
vember v. J. zu verfahren. Nach S 11 des Geſetzes unter
Ziffer der Ausführungsanweiſung bedürfen die zu be
ſchäftigenden fremden Kinder einer Arbeitskarte,
welche von der Ortspolizeibehörde ausgefertigt und dem
Arbeitgeber ausgehändigt wird. Für die Arbeitskarten iſt
ein einheitliches Formular vorgeſchrieben. Für die erſten
zwei Jahre nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes, alſo bis
Ende November 1905, kann die untere Verwaltungsbehörde,
d. i. in den Kreiſen der Landrat, in den Städten mit mehr als
10 000 Einwohnern die Ortspolizeibehörde, für ihren Bezirk
oder Teile desſelben allgemein oder für einzelne Gewerbs-
zweige Ausnahmen von der geſetzlichen Vorſchrift zulaſſen,
wonach die Beſchäftigung fremder Kinder über 12 Jahre
beim Austragen von Waren und bei ſon-
ſtigen Botengängen ſowie die Beſchäftigung eigener
Kinder über 12 Jahre beim Austragen von
Zeitungen, Milch und Backwaren, wenn die
Kinder für Dritte beſchäftigt werden, nicht in der Zeit
zwiſchen 8 Uhr abends und 8 Uhr morgens und nicht vor
dem Vormittagsunterrichte erfolgen darf. Abweichend hier-
von kann geſtattet werden, daß die Beſchäftigung bereits
von 61 Uhr morgens an und vor dem Vormittagsunterrichte
ſtattfindet, ſie darf aber vor dem Vormittagsunterrichte nicht
länger als eine Stunde dauern; außerdem darf an Sonn
und Feſttagen die Beſchäftigung nicht in der letzten halben
Stunde vor Beginn des Hauptgottesdienſtes und nicht wäh-
rend desſelben ſtattfinden.

Regelung der Lehrergehälter. Dem Landtage ſoll nach
ſeiner Eröffnung von den Leitern, Lehrern und Lehrerinnen an den
öffentlichen Mittelſchulen, Rektoratſchulen und höheren Töchter
ſchulen eine Petition über eine einheitliche geſetzliche Regelung ihrer
Beſoldungsverhältniſſe übermittelt werden. Jn der Begründung
wird der „Köln. Ztg.“ zufolge betont, daß dieſe Beamten die
einzigen öffentlichen Beamten in Preußen ſind, deren Dienſtein-
kommen auf keiner geſetzlichen Grundlage beruht. So ſchivankt
z. B. das Höchſtgehalt der Rektoren an Mittelſchulen zwiſchen
3050 und 6000 Mk., der Mittelſchullehrer zwiſchen 2470 und
3800, der Lehrerinnen zwiſchen 1760 und 2840 Mk. Bei den
Rektoratſchulen, an denen die Feſtſtellungen fich auf 53 ſolcher An
ſtalten mit 181 vollbeſchäftigten Lehrern (davon 118 akademiſch
gebildeten) erſtreckten, ſchwankt das Höchſtgehalt der Rektoren
zwiſchen 1800 und 4700 Mk., das der Lehrer zwiſchen 1500 und
4100 Mk. Auch die Mieteentſchädigung erſcheint vielfach zu gering
bemeſſen; ſo erreichen in 53 Städten die Rektoren nicht einmal den
Wohnungsgeldzuſchuß der Staatsbeamten III. Tariftlaſſe, ſondern
bleiben gegen denſelben im Durchſchnitt um 102 Mk. zurück; in
29 Städten iſt die Mieteentſchädigung der Mittelſchullehrer durch
ſchnittlich 54 Mk. niedriger als der Wohnungsgeldzuſchuß der
Staatsbeamten IV. Tarifklaſſe.

früheren

PrimanerPrüfungen. Es ſind neuerdings verſchiedene
Fälle zur Kenntnis des Kultusminiſters gelangt, in denen

Oberſekundanern höherer Lehr-anſtalten, welche die Schule verlaſſen hatten, ohne die Ver
ſetzung nach Unterprima zu erreichen, nach einiger Zeit privater
Vorbereitung geſtattet worden iſt, mitten in dem auf ihren Ab
gang von der Schule folgenden Halbjahre die Prüfung behufs Nach
weiſes der Reife für die Prima auf Grund des Runderlaſſes vom
11. November 1893 abzulegen. Ein derartiges Verfahren ſteht
nicht im Einklange mit der Beſtimmung des dort angezogenen Er
laſſes vom 29. Oktober 1874, nach welcher früheren Schülern einer
höheren Lehranſtalt die Darlegung der Reife für die Prima nur
nach Ablauf derjenigen Zeit zu geſtatten iſt, welche ſie auf der Schule
zu dieſem Zwecke gebraucht haben würden. Der Schlußſatz aber
dieſes Erlaſſes, der von den in r Fällen zuläſſigen
Ausnahmen von der Regel handelt, kann nach ſeinem Zuſammen
hange wie nach ſeinem Wortlaute an ſich nicht als geeignet an
erkannt werden, das in Rede ſtehende Verfahren zu rechtfertigen.
Der Kultusminiſter hat daher Veranlaſſung genommen, ausdrück
lich feſtzuſtellen, daß, wer am Schluſſe des Lehrganges der Ober
ſekunda die Schule verläßt, ohne in die Unterprima verſetzt zu ſein,

ur Prüfung behufs Nachweiſes der Primareife als ſogenannter
xtraneer früheſtens gegen den Schluß des auf den Abgang von

der Schule folgenden Halbjahres zugelaſſen werden kann.
Hilfskaſſe für Rechtsanwälte. Die „Juriſt. Wochenſchr.“

veröffentlicht eine Statiſtik der Mitglieder der Hilfskaſſe für deutſche
Rechtsanwälte. Danach gehören ihr von 4800 Anwälten 2333
an. Beim Kammergericht ſind von 85 Rechtsanwälten 64, beim
Landgericht J Berlin von 622 nur 361, beim Landgericht II Berlin
gar von 232 nur 99 Mitglieder der Hilfskaſſe.

Erlaß des Eiſenbahnminiſters wegen Gepäckbeförderung.
Der Eiſenbahnminiſter hält es nach den Erfahrungen des vor
jährigen Reiſeverkehrs für dringend geboten, daß die Eiſenbahn
direktionen dem Gepäckbeförderungsdienſte eine erhöhte Aufmerk-
ſamkeit zuwenden. Die durch das Ausbleiben des Reiſegepäcks ver
urſachten Unbequemlichkeitcn gehören zu den unangenehmſten, von
denen Reiſende betroffen werden können; mit allem Nachdruck muß
deshalb dahin geſtrebt werden, ſolchen Unzuträglichkeiten vorzu
beugen. Dabei wird es nicht ſowohl auf den Erlaß neuer, als auf
eine ſtrenge Beachtung und genaue Durchführung der beſtehenden
Vorſchriften ankommen. Zu den am häufigſten vorkommenden Ur
ſachen einer Verſchleppung gehört das Vorhandenſein alter Be
klebungen auf den Gepäckſtücken. Dieſe werden in der Regel
durch die neuen Gepäckzettel überklebt, wobei die neuen Zettel nicht
ſelten mangelhaft befeſtigt werden, ſo daß ſie bei der Verladung
abfallen, oder ſie verbleiben neben den neuen Beklebezetteln und
geben dann zu Jrrtümern. Veranlaſſung. Die Beklebezettel müſſen
deutlich lesbar beſchrieben werden. Für das Aufkleben iſt ein guter
haltbarer Klebeſtoff zu verwenden. Die Verwiegung des Gepäcks
iſt ſo vorzunehmen, daß die Reiſenden in der Lage ſind, die rich
tige Behandlung ihrer Gepäckſtücke ſelbſt zu be
obachten und Jrrtümer zu verhindern. Auf Stationen mit
ſtärkerem Verkehr wird den Reiſenden vom Gepäckträger vorläufig
ein Beklebezettel auszuhändigen ſein, nach deſſen Aufdruck ſie ſelbſt
prüfen können, ob ihnen am Schalter der richtige Gepäckſchein ver
abfolgt wird. Zur ordnungsmäßigen Behandlung des Gepäcks
wird es namentlich beitragen, wenn die Gepäcklagerungs-
räume ausreichend bemeſſen und bei großen Stationen
richtungsweiſe eingeteilt werden. Zur Vermeidung von Jrrtümern
während der Fahrt dürfen die Packwagen nicht überfüllt
werden. Zu Zeiten ſtarken Verkehrs iſt durch unmittelbares Be
nehmen der Abfertigungsſtelle mit der Station rechtzeitig für Bei
ſtellung von Aushilfswagen zu ſorgen. Für die Aus und Zu
ladung von Gepäck auf Zwiſchenſtationen hat ſich die fahrplan
mäßige Aufenthaltszeit nicht immer als ausreichend erwieſen. Bei
Aufſtellung des Fahrplanes iſt auch auf die Be
dürfniſſe des Gepäckverkehrs Rückſicht zunehmen. Zur Gepäckabfertigung und zum Packmeiſterdienſt iſt,
insbeſondere bei den großen durchgehenden Zügen, nur ein durchaus
tüchtiges, gut geſchultes Perſonal zu verwenden, das mit der er

forderlichen Ruhe auch die nötige Gewandtheit für dieſen Dienſt-
zweig verbindet. Sind Unregelmäßigkeiten vorgekommen, ſo darf
nichts verabſäumt werden, was zur Aufklärung und zum ſchleunigen
Herbeiſchaffen des vermißten Gepäcks beitragen kann. Die über
telegraphiſche Nachforſchung und Rückmeldung be-
ſtehenden Beſtimmungen ſind genau zu beachten. Reiſenden, die
ihr Gepäck vermiſſen, iſt ſtets von allen Bedienſteten dienſtbereit und
in höflichſter Form Rat und Unterſtützung zu gewähren.

Polniſches. Auf der fiskaliſchen Grube „Königin Luiſe“ in
Zaborze (Oberſchleſien) waren, wie der „Gornoſzlonzak“ berichtet,
Alfred B. und Adolf G. als Bergleute beſchäftigt. B. arbeitete
dort bereits 21, G. bereits 25 Jahre. Nach den vorjährigen
Wahlen wurden beide Arbeiter entlaſſen Sie richteten
darauf eine Beſchwerde an das Oberbergamt in Breslau, worauf

ihnen von der Königl. BergwerksJnſpektion in Bielſchowitz mit
geteilt wurde, daß die Beſchwerde unberückſichtigt bleiben müſſe,
weil ſowohl B. wie auch G. im allpolniſchen, alſo im
ſtaats feindlichen Sinne bei den letzten Wahlen
agitiert hätten.

Zum Fall Goerke hat die ſozialdemokratiſche Stadtverord
netenfraktion in Charlottenburg Stellung genommen. Der Stadtv.
Zigarrenhändler Sellin fragte an, ob es nicht angeſichts der in
der Goerkeſchen Broſchüre gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen

ſei, daß er bis zur Klärung der Sachlage ſein Mandat als
tadtverordneter niederlege. Die Fraktion verneinte dies. Sellin

hat ſein Mandat daraufhin behalten, gleichzeitig aber den Partei
vorſtand um Einſetzung eines Schiedsgerichts erſucht.

Wie ſteht's mit dem Panamakanal?
Wie man ſich in den Vereinigten Staaten gegenüber der

Jnternationalität und Neutralität des
Panamakanals verhalten wird, die den Suezkanal zu einer
für den Welthandel unſchätzbaren Verkehrsſtraße gemacht
haben, weiß man noch nicht. Eigentümlich aber muß fol-
gende Stelle in dem Bericht des Arbeitsminiſters der Ver-
einigten Staaten berühren: „Die Arbeit am Panama wird
vorausſichtlich bald begonnen werden. Dabei wird
der Transport einer beträchtlichen Menge Materials und
einer Anzahl von Reiſenden von den Vereinigten Staaten in
Betracht kommen. Der Verkehr zwiſchen den atlantiſchen und
pazifiſchen Küſtenhäfen über die Landenge iſt zur Zeit „auf
amerikaniſche Schiffe beſchränkt“. Ueber den Landſtrich,
durch den der Kanal gelegt werden wird, wird amerikaniſche
Kontrolle garantiert.“

Alſo nur amerikaniſche Schiffe dürfen zwiſchen
den Häfen an den beiden Küſten verkehren. Das würde jeden
Verkehr fremder Flaggen ausſchließen, und bisher hat ein
internationaler über die Landenge ſtattgefunden. Sehr merk
würdig aber iſt der Satz, der beſagt, daß die Arbeiten „vor-
ausſichtlich bald“ begonnen werden. Alle Welt wartet auf
dieſen Moment bereits geraume Zeit, aber er ſcheint immer
weiter hinausgeſchoben zu werden aus Gründen, die ſich
nur ahnen laſſen, denn daß die Mittel fehlen, kann nicht
mehr behauptet werden, und ebenſo ſteht es feſt, daß die
bereits vorhandenen Kanalarbeiten durch weiteres Zuwarten,
allmählich verfallen und dann immer koſtſpieliger werden.

Wenn es noch eines Beweiſes bedurfte, daß man in den
Vereinigten Staaten nicht mit Enthuſiasmus, ſondern recht
widerwillig an den Bau herangeht, der denn doch mit der
Fertigſtellung abſchließen muß, ſo hat ihn dieſer Bericht des
Arbeitsminiſters erbracht. Schon vor nunmehr bald neun
Jahren forderte die Handelskammer zu San Franzisko Be
richte von Waſhington über die Routen durch den Pazifik
nach dem Durchſtich. der Landenge, und in Waſhington
wurden Karten angefertigt, welche die Linien in dem Sinne
feſtſtellten, wie ſie nach Fertigſtellung des Nikaraguakanals
laufen würden. Heute, faſt ein Jahrzehnt ſpäter, iſt der
Nikaragua ein Phantom geworden, an den Panama wagt
man ſich nur ängſtlich heran, und die Karten haben nur
hiſtoriſchen Wert. Wenn aber die Amerikaner daran denken,
nach Eröffnung des Panama die fremden Schiffe durch
Kontrolle ihrerſeits zu chikanieren, ſo halten ſie die Ab-
machungen über die Jnternationalität des Kanals nicht und
beabſichtigen, die Waſſerſtrecke lediglich zum Vorteil ihres
eigenen Handels und ihrer Reedereien auszunutzen. Zuzu-
trauen iſt ihnen das ſehr wohl.

Naturaliſierung von Ruſſen. Aus Anlaß eines Spezial-
falles erfährt die „F. Z.“, daß ein Rundſchreiben des Reichs
kanzlers an die Regierungen der deutſchen Einzelſtaaten beſteht, in
dem dieſen die Bitte ausgeſprochen wurde, ſie möchten Ruſſen, die
ausgewieſen ſind oder politiſch nicht ganz einwandfrei ſind, nicht
naturaliſieren.

Die deutſchen Intereſſen in Hankau dieſem wichtigen
internationalen Handelszentrum des Yangtſetales haben einen
ſolchen Aufſchwung genommen, daß das Deutſche Reich ſich ent
ſchloſſen hat, daſelbſt einen neuen monumentalen Konſulatsbau zu
errichten, welcher der Bedeutung des deutſchen Handels daſelbſt
entſpricht. Es iſt mit dem Bau bereits begonnen worden.

(Nachdruck verboten.

Italiener in der Schweiz.
Von E. Platzhoff-Lejeune (La Tour-de-Peilz).

Es iſt intereſſant, zu beobachten, welche Geſellſchafts-
klaſſen bei den verſchiedenen Staaten am meiſten das Aus-
land aufſuchen. Jn England iſt es faſt ausſchließlich der
Müßiggänger, in Rußland der Student, in Frankreich der
Gelehrte und Künſtler, in Deutſchland die oberen Zehntauſend,
Jn Jtalien überſchreitet der Arbeiter in überwiegender
Majorität die heimatlichen Grenzen. „Der Not gehorchend“,
vielleicht auch ein wenig „dem eigenen Trieb“, denn er geht
von dem Grundſatz aus, daß er es im Ausland zum mindeſten
ebenſo gut als daheim haben könne. Nicht als ob er ſein
Vaterland nicht liebte die große Empfindlichkeit auch des
ungebildeten Mannes bei der geringſten kritiſchen Bemerkung
eines Ausländers über Jtalien iſt vielmehr eine charakte-
riſtiſche Erſcheinung aber er ſieht ein, daß er daheim nicht
leben kann, daß er den Seinen ein zum mindeſten zeitweiſes
Auswandern ſchuldig iſt. Und ſo packt er ſeinen grauen,
ſeilumwundenen Handkoffer mit dem zerbrochenen Schloß; ſo
knotet er ſein rotes Taſchentuch zuſammen, durch deſſen
Enden der Wanderſtock über die Achſel geſchoben wird. Eine
zärtlich-ſüdländiſche Umarmung der weinenden Frau und
der Kinderchen, ein mühſeliges Zuſammenſcharren des
nötigen Reiſegeldes bis Chiaſſo und „Zurigo“, wenn es ſein
kann, ſonſt nur bis Aoſta oder Domodoſſola, mit der Per
ſpektive, den großen St. Bernhard oder den Simplow zu
überſchreiten und fort geht es, in die weite, weite Welt!
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In allen europäiſchen Ländern finden ſich für gewiſſe
Berufe italieniſche Arbeiter: Zement- und Moſaikarbeiten
werden ſelten von Angehörigen anderer Nationalitäten aus-
geführt. Aber nirgends gibt es ihrer ſo viele als in der
Schweiz. Das liegt einerſeits an der Nachbarſchaft, an der
zwiſchen beiden Nationen vermittelnden teſſiniſchen Re
publik und den freiheitlichen Einrichtungen der Schweiz.
Es liegt aber auch an dem ſtarken Bedarf, den wir dort für
die von Jtalienern ausgeübten Berufe haben. Jn keinem
Lande werden relativ ſo viele Mauern errichtet, ſo viele
Eiſenbahnen gebaut, ſo viele Tunnels gebohrt. ſo viele
Hotels geplant, als in der Schweiz. Nirgends iſt aber auch
die Abneigung des Einheimiſchen gegen dergleichen mühſame
Arbeiten ſo groß, wie dort. So kommt es, daß die italieniſche

Arbeitsbevölkerung der Schweiz zu gewiſſen Jahres
zeiten nach Hunderttauſenden zählt, was ſie bei einer Ge
famt- Bevölkerung von drei Millionen zu einem deutlich
fpürbaren Element macht. So kommt es, daß die genannten
Berufe, zu denen noch die des Glaſers und Spenglers kom
men, beinahe ausſchließlich in italieniſchen Händen liegen,
und daß wir ſie, wie die Dinge jetzt liegen, gar nicht mehr
entbehren können. Es gibt Leute, die das bedauern, die
den Jtaliener heuchleriſch, falſch und kriechend nennen, und
die ſie ſo ſchnell als möglich über die Grenze verwieſen haben
wollen. Ohne den leider vorhandenen Wahrheitskern dieſer
Uebertreibungen verkennen zu wollen, ſei es hier doch er
laubt, bei der Lichtſeite länger zu verweilen, und auf das
ungemein reizvolle, poetiſche Moment hinzuweiſen, das
r ſchweizeriſches Volksleben den bralinen Geſellen ver

ankt.
Hätte der Jtaliener nicht ſeine großen Vorzüge, ſeine

Arbeitskraft wäre nicht ſo ſehr begehrt. Sein Hauptvorteil
iſt ſeine Billigkeit: er iſt für jeden Preis zu haben, und er ar-
beitet ſo lange, als er muß. Oft bekommt er nicht einmal
dreißig Centimes (gleich 24 Pfg.) für die Stunde, ſelten
mehr. Die elfſtündige Arbeitszeit, von fünf bis acht, neun
bis zwölf, zwei bis ſieben Uhr, ſchreckt ihn nicht ab. Zu der
Billigkeit hat er die Tugend der Mäßigkeit. Der Jtaliener

trinkt, wenn überhaupt, nur Sonntags Wein. Sein heimat-
liches Klima und ſeine Konſtitution laſſen ihn die üble
Wirkung alkoholiſcher Getränke viel intenſiver als andere
empfinden. Auch im Eſſen übt er die gleiche Enthaltſam-
keit. Sei's aus Armut, Sparſamkeit oder unbewußt
hygieniſcher Gewohnheit: der Arbeiter des einigen Jtalien
iſt halber Vegetarier. Schauen wir morgens in den großen
Topf der auf einer Wieſe errichteten Feldküche, in dem der
von einer Arbeitergruppe eigens engagierte kleine Koch mit
einem großen Stock geduldig rührt, ſo finden wir ewig das
Gleiche: Reis und Makkaroni, Makkaroni und Reis, mit
gelegentlicher Heranziehung von Kartoffeln und Speck.
Dazu eine breiartige Suppe zur Stillung der erſten Em-
pörung des leeren Magens, und das Glück der Eſſer iſt voll
kommen, denn Hunger und Arbeit ſind die beſten Köche.
Nichts luſtiger, als um Mittag die ſtaubigen und ſchwitzenden
Erdarbeiter und Tunnelbohrer heimkehren zu ſehen. Singend
oder ſchreiend, ſcheinbar in wildeſtem Disput begriffen,
in Wirklichkeit von den friedlichſten Abſichten beſeelt, ſtürzt
ſich alles auf den brodelnden Keſſel und langt mit dem

Löffel fiſchend hinein. Das mit dem Meſſer an die Bretter-
wand geheftete Brot wird herabgelangt und verſchwindet in
dicken runden Brocken, von weißen Zähnen zermalmt. Eine
halbe Stunde ſpäter herrſcht Grabesruhe um die Feldküche.
Auf, Bretter ausgeſtreckt, oder direkt der Länge nach auf dem
Boden liegend, das Geſicht völlig mit dem Hute bedeckt,
ſchnarcht die ſchlafende Schar im hellen Sonnenlicht, bis gegen
zwei Uhr der Ruf des Aelteſten zur Arbeit mahnt.

Am Abend wiederholt ſich. das gleiche Schauſpiel mit
kleinen Variationen. Jſt auch die Mahlzeit noch beſcheidener,
ſo erklärt ſich die gehobenere Stimmung doch durch die er
friſchende Kühle und die Erwartung der zehnſtündigen
Ruhezeit. Kaum iſt das Mahl beendet, ſo beginnt der Ge
ſang jener eigentümlich ſchwermütigen Lieder, in deren
Refrain die ganze Schar einſtimmt; übermäßig langgezogene
Noten mit einer ſeltſamen Vorliebe für den Vorſchlag und
das Tremolieren.

Der Arbeiter über den Alpen hat noch eine große Tu
gend: er iſt ſparſam! Wenn der deutſche Handwerksburſche
auf die „Walze“ geht, denkt er zunächſt daran, wie er ſich
ſelbſt auf die unterhaltendſte Art durchbringe. Der im
Ausland arbeitende Italiener ſieht, erlebt und genießt weit
weniger, denn ſein erſter Gedanke iſt die Fürſorge für die
heimatliche Familie, Eltern, Geſchwiſtern, Frau und Kinder,
mit denen er ſtets in brieflicher Beziehung bleibt, ſo ſauer
ihm auch das Schreiben wird. Man gehe einmal Sonntags
nachmittags zwiſchen 1 und 3 Uhr auf ein ſchweizeriſches
Poſtamt in einem ſolchen Jtalienerort. Bis vor der Tür
drängen ſich die Arbeiter in ihren Sonntagskleidern. Einer
nach dem anderen bemächtigt ſich der Feder an dem kleinen
Stehpult, um ſorgfältig die Adreſſe zu dem am Morgen ver
faßten Brief zu malen und ſie dem Poſthalter mit dem un
vermeidlichen va bien? fragend vorzulegen. Die Ma-
jorität aber verlangt eine Geldanweiſung und bittet den
Beamten höflich um Ausfüllung der Rubriken. Der gute
Mann iſt an dergleichen längſt gewöhnt und weiß, daß ihm
das Selbſtſchreiben weniger Zeit koſtet, als das Verbeſſern
des ſchon Geſchriebenen.

Doch es liegt uns fern, hier ein Loblied auf die
italieniſchen Arbeiter anſtimmen zu wollen, die ihre großen
und ſchweren Fehler haben. Zu ihnen gehört in erſter Linie
das Spiel. Die berüchtigte Morra, obſchon von den Ar-
beitgebern verboten, findet immer noch ihre Liebhaber und
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Koloniales.
Durch den Tod des Oberpräſidenten a. D. Wirktlichen Geheimen

Rats von Pommer Eſche iſt die Stellung des geſchäfts
führenden Vizepräſidenten der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft er
ledigt worden. Die Neuwahl wird in der nächſten Vorſtandsſitzung
der Geſellſchaft erfolgen, die im Sommer in Stettin ſtattfindet.
Bis dahin hat der Präſident der Geſellſchaft, Herzog rn
Albrecht zu Mecklenburg, den Kaiſerl. Botſchafter a. D. W t
Geheimen Rat von Holleben mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäfte des fehlenden geſchäftsführenden Vizepräſidenten betraut.

Das „Wolffſche TelegraphenBureau“ hatte, wie mitgeteilt,
die Nachricht verbreitet, daß die Handelsſtation in Peterhafen
„auf den Franzöſiſchen Jnſeln“, die der wer Neu
pommern nördlich vorgelagert ſind, von Eingeborenen
überfallen worden ſei, wobei der Händler Reinhardt und der
Maſchiniſt Doell ihr Leben eingebüßt haben. Mit den „Franzö
ſiſchen Jnſeln“ ſind, ſo ſchreibt man zu dieſer Meldung der „Schleſ.
Ztg.“, die „French-Jnſeln“ gemeint. Auf der zu dieſer Gruppe
gehörigen kleinen Jnſel Vidu, welche ſich zweier Häfen erfreut
(Albrecht- und Peterhafen), befindet ſich die von dem Händler
Peter Hauſen errichtete große Station, auf welcher die beiden
Weißen ermordet worden ſind. Die French-Jnſeln gehören natür
lich auch zum deutſchen Kolonialgebiet und zwar in das Bereich der
Neu GuineaKompagnie; ſie ſind nur noch ſehr ſchwach bevölkert,
nachdem eine Pockenepidemie furchtbar unter den Eingeborenen
gewütet hatte. Der Name der Inſeln bedeutet übrigens nicht, wie
aus der Meldung des „Wolffſchen TelegraphenBureaus“ ent
nommen werden könnte, „franzöſiſch“, ſondern er verewigt das An
denken des Forſchungsreiſenden French! d

Soweit ſich aus den bisher eingegangenen Meldungen und
Verlautbarungen über den ottentottengufſtand in
Deutſch-Südweſtafrika ein ungefähres Bild gewinnen
läßt, iſt die Hauptmaſſe der Bondelſwarts nach Süden über die
britiſche Grenze gedrängt worden, während zwei kleinere Trupps
nach Weſten und Norden auswichen. Der erſtere von ihnen übe-fiel
Ende November die Zollſtation Uhabis in der Nähe des Oranje.
Dieſer Ueberfall koſtete leider einem Gefreiten und einem Reiter
das Leben. Dem anderen Trupp wurde am 10. Dezember am
Südende der Karrasberge durch Witboois unter Bezirkshauptmann
von Burgsdorff ein ſiegreiches Gefecht geliefert. Auf
deutſcher Seite fielen drei Eingeborene, zwei wurden verwundet.
Eine Kapſtädter Meldung vom 12. Dezember, nach der eine deutſche
Truppenabteilung von 23 Mann, bei der ſich Leutnant Böttlin
und ein Unteroffizier zu befinden „ſcheinen“, über die britiſche
Grenze gedrängt iſt, iſt bisher noch n ich t beglaubigt. Ebenſo die
aufregende Meldung der Cap Times vom 29. Dezember aus
Kimberley, daß Hottentottenbanden überall das Land verwüſteten,
den Poſten „Oabis“ überwältigt und alle dort befindlichen Weißen
mit Ausnahme dreier holländiſcher Familien ermordet hätten, ſich
eine allgemeine Erhebung der Eingeborenen vorbereite, der ſich auch
der alte Hendrik Witbooi anſchließen werde! Der in dieſer Mel
dung genannte Poſten Oabis iſt offenbar mit der Zollſtation Uhabis
idenkiſch, bei der es Ende November zu dem vorerwähnten Zu
ſammenſtoß mit den Bondelſwarts kam. Zu irgend welcher Be
unruhigung dürfte nach Lage der Verhältniſſe kein Grund
vorliegen.

Ausland.
Rußland und Japan.

Eine Depeſche aus Tokio vom 6. Januar beſagt:
Die ruſſiſche Antwort auf die japaniſche Note
iſt in der ruſſiſchen Geſandtſchaft hierſelbſt Der
Miniſter des Aeußeren begab ſich ſofort zur Geſandtſchaft, wo
er e d hundige Unterredung mit dem ruſſiſchen Ver
treter hatte.

Die „Nowoje Wremja“ verſichert, daß in Petersburger
politiſchen Kreiſen die Anſicht herrſche, daß Rußlands Antwort
auf Japans Note nichts enthalte, was den Frieden verletze.

Im Gegenſatz hierzu fährt die engliſche Preſſe fort, die
Lage in den düſterſten Farben zu ſchildern und die demnächſtige
Eröffnung der Feindſeligkeiten als unvermeidlich hinzuſtellen.
Wir verzichten auf die Wiedergabe der einſchläglichen Londoner
Telegramme, da ſie zweifellos der Wahrheit ins Geſicht
ſchlagen. Wir teilen folgende weitere Drahtmeldungen mit

New-York, 7. Jan. Die Unions- Regierung wird
bei einem Konflikt zwiſchen Rußland und Japan völlige
Neutralität bewahren. Die Vereinigten Staaten werden nur
dann intervenieren, wenn die beſtehenden Verträge verletzt werden
ſollten. Die amerikaniſchen Geſandten in Tokio, Petersburg und Peking
haben diesbezügliche Jnformationen erhalten.

Tokio, 6. Jan. Die Pekinger Nachricht, daß China erklärt habe,
es werde bei einem Kriege zwiſchen Rußland und Japan neutral

beginnen.
Das Meſſerheldentum der Jtaliener iſt bekannk. Jm

Vergleich zu ihrer großen Zahl ſind Verwundungen und
Morde nicht häufig; abſolut genommen kommen ihrer aber,
beſonders an Zahlterminen und Feiertagen, noch genug vor,
um ein energiſches Eingreifen der Polizei zu rechtfertigen.
So wenig beängſtigend die großen ſchweizeriſchen Gen-
darmen im Grunde auch ſind: der Arbeiter fürchtet ſie doch
um ihrer Unbeſtechlichkeit willen und weiß ſehr wohl, daß ſein
ſchlechtes Betragen ihm und ſeinen Genoſſen in den Augen
der Polizei und mehr noch der einheimiſchen Bevölkerung
ernſtlich und auf lange hinaus ſchadet. Der ſchweizeriſche
Arbeiter und Bauer iſt zwar freundlich mit dem italieniſchen
Gefährten, behandelt ihn aber gern von oben herab und als
„armen Teufel“, und geht ſchonungslos gegen ihn vor,
wenn er ſich vergangen hat. Dieſer ſoziale Unterſchied macht
zum Glück auch die Liebesabenteuer und Liebeshändel
zwiſchen den beiden, Schulter an Schulter arbeitenden
Völkern ſo gut wie unmöglich. Größere Unternehmungen,
wie die SimplonBaugeſellſchaft, ſchützen ſich durch eine be
ſonders organiſierte Miliz gegen Uebergriffe und geben
außerdem den Arbeitern noch Vorgeſetzte jeden Grades aus
der Heimat mit.

Und die Anarchiſten? Sie ſind zum Glück bei den
großen Bahn- und Tunnelunternehmungen nicht häufig.
Der Italiener wird nicht durch eigenes Denken Anarchiſt,
ſondern faſt ausſchließlich durch Aufhetzung. Freilich haben
ein paar geſchickte Agitatoren leichtes Spiel: ein Zündholz
genügt, um den mächtigſten Strohhaufen in Flammen auf-
gehen zu laſſen. Der italieniſche Durchſchnittsarbeiter ge
horcht dem, der ihn am meiſten beeinflußt, einerlei, ob zum
Guten oder zum Böſen. Sein Herden- und Nachahmungs-
trieb iſt außerordentlich entwickelt; alles kommt darauf an,
wie man ſeine weiche Kinderſeele knetet. Das Kindliche in
ihm zeigt ſich in ſeinem Zorn wie in ſeiner Liebe. Hat man

Berufes in erſter Linie zu beachten und ſich b

bleiben, wird inſofern für höchſt bedeutungsvoll erklärt, als die
japaniſchen Blätter bisher verſicherten, China werde Japan bei Aus
bruch des Krieges unterſtützen.

Mittelamerika.
Panama.

Die aus Panama einlaufenden Berichte ergeben den ordnungs-
mäßigen Verlauf der Nationalwahlen. Der Kanalvertrag dürfte trotz
der Obſtruktion der Demokraten bald ratifiziert werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Stadtverordneten der Stadt Düſſeldorf beſchloſſen

die Errichtung einer Akademie für praktiſche Medizin inVerbindung mit einem neuen Krantenyauſe. Die
Geſamtkoſten betragen fünfeinhalb Millionen Mark und ſollen durch
eine Anleihe gedeckt werden.

Vermiſchtes.
e Kaiſer Wilhelm und der verſtorbenen Prinzeſſin
lde Bonaparte beſtanden perſönliche Beziehungen freundſchaftlicher

Natur, die unter anderem zum Ausdruck gelangten, als die Operation des
Kaiſers in erfolgreicher Weiſe vollzogen war. Damals ließ die Prinzeſſin

ſie ſchwer leidend war, dem Kaiſer den Ausdruck ihrer herzlichen
Teilnahme übermitteln. Kaiſer Wilhelm dankte, indem er zugleich
den deutſchen Botſchafter beauftragte, ſich nach dem Befinden der
Prinzeſſin zu erkundigen, ſowie ihr ein Blumenarrangement zu
überreichen.

Jn den Berliner Theatern trat am Mittwoch Abend zum
erſten Mal ein Teil der in den Konferenzen betr. die Feuerſicherheit
in den Theatern zur Sprache gekommenen Maßregeln in die Er
ſcheinung. Der eiſerne Vorhang, der die Bühne von dem Zu-
ſchauerraume trennt, iſt nach jedem Akte heruntergelaſſen worden
mehrfach hielten Direktoren und Regiſſeure kurze Anſprachen an
das Publikum, um über den Zweck der Einrichtung aufzuklären.

Kein Attentat. Aus Madrid, 7. Jan., wird gemeldet: Die
Feier der Heiligen drei Könige wurde geſtern mit großem Pompe
begangen. Zwei Neger wurden verhaftet weil ſie ver
ſuchten, dem Könige eine Petition zu überreichen, als ſich dieſer auf
dem Rückwege zum Palaſte befand.

Bei dem Eiſenbahnzuſammenſtoß auf der Chicago-
Rockisland- Eiſenbahn bei Willard iſt eine aus Deutſch
land ſtammende Frau Heinrich Kaiſer mit ihrem Kinde
ums Leben gekommen. Wie Beamte der Bahn erklären, hat der
Lokomotivführer des Perſonenzuges die Anweiſungen nicht befolgt,
welche ihm vorſchrieben, den Viehzug in der Station öſtlich von der
Unglücksſtätte zu paſſieren.

Ueberfall auf eine Poſt. Nächſt der Stadt Weizen (Ungarn)
wurde der Poſtwagen von Räubern angehalten, der Kutſcher und
der den Wagen begleitende Poſtbeamte wurden getötet und der
Wagen ſeines Jnhalts beraubt. Unter den Poſtſendungen befanden
ſich zwei Geldbriefe mit größeren Summen in bar.

Eingeſandt.
(Fat die unker Refer Kudelt veröffentlichten Areikel übernimmt die Redaktton dem

Publikum gegenüder keino Verautwortung.)

Drogenbranche.
Die u in der „Hall. Ztg.“ geörachte Notiz über Berufswahl

(im Anſchluß an ein Lehrlingsgeſuch Jnſerat des Drogiſten
Vereins den Reg.Bez. Merſeburg) läßt den Drogiſtenſtand in ſehr
roſigem Lichte erſcheinen. Wennſchon der Drogiſt ein intereſſantes und
äußerſt vielſeitiges Fach beherrſcht, ſo iſt das Vorwärtskommen in
dieſem Stande durchaus nicht leichter als anderwärts, und es fehlt auch
nicht an geſetzlichen Beſtimmungen, welche den Drogenhandel ganz be
ſonders drücken. Die Lage der angeſtellten Drogiſten iſt ſo meinen
wir pekuniär im Verhältnis zu den verlangten Kenntniſſen und
der Verantwortlichkeit auch nicht beſſer, als die der Angeſtellten anderer
Berufsarten. Es empfiehlt ſich, die Neigung und Geldverhältniſſe der
Beteiligten gerade bei der Wahl dieſes ſo vielſeitigen, aber ſchwierigenſrbers über die meiſt

grundverſchiedene Lage des Detail- und EngrosDrogiſten eingehend zu
unterrichten. Mehrere angeſtellte Drogiſten.

Kirchliche Anzeigen.
Vaptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39): Freitag,

den 8. Januar, abends 8 Uhr: Allianz-Gebetsverſammlung. Thema
„Die Völker und ihre Regenten.“ Jedermann iſt herzlich eingeladen.
Eintritt frei.

—.è J J4,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Januar 1904.

Aufgeboten Der Poſtaſſiſtent Franz Schob, Sangerhauſen und
Anna Pitſchke, Blücherſtr. 8. Der Kaufmann und Fabrikant Otto
Scope, Mangsfelderſtr. 25 und Gertrud Friedrich, Uhlandſtr. 1.

ihn über einen böſen Augenblick hinweggebracht, ſo iſt er
wieder der beſte Menſch von der Welt. Sein Haß verraucht
im Augenblick; die Hauptſache iſt nur, ſeine nicht wieder gut-
zumachenden Wirkungen zu verhüten. Aber der kindliche
Italiener iſt auch „kinderlieb“. Nie werde ich die unglaub-
lich luſtige Szene im Eiſenbahnwagen vergeſſen: ein fein
gekleidetes, etwa fünfjähriges Mädchen löſte ſich plötzlich aus
den Armen ſeiner eleganten Mutter, um ſich auf den Schoß
eines mehr als ſchmutzigen Arbeiters zu ſetzen, dem ſie Bart
und Wangen mit den Worten ſtreichelte und abküßte: „Ach,
wie ſchön Du biſt!“ Kinder haben ſolche, den klugen Er
wachſenen oft unverſtändlichen Sympathien, die ſich vielleicht
durch ein freundliches Lächeln, einen gutmütigen Geſichts
ausdruck der uns ſo unſympathiſchen Perſon erklären.

Ein ſchmutziger Jtaliener! Das Wort iſt leider wahr,
denn luft und waſſerſcheu find dieſe dunkeln Söhne Italiens
in beängſtigender Weiſe. Wer je zur Sommers- oder
Winterszeit eine jener Baracken betrat, in denen auf zehn
Quadratmetern, allen Geſetzen der Hygiene hohnſprechend, ihrer
zwanzig bei geſchloſſenen Fenſtern nebeneinanderliegen, wird
das ihn überfallende Grauen nicht ſo bald wieder losgeworden
ſein. Der Gebrauch der Waſchſchüſſel iſt nicht minder un
bekannt als der Nutzen des Fenſters. Auf die Dauer trägt
die ſchweizeriſche Erziehung freilich ihre Früchte, und man
ſieht wenigſtens Sonntags hier und da am Bache eine Gruppe
fußwaſchenber Arbeiter.

Trotzdem ſind die „ſchmutzigen Jtaliener“ nichts weniger
als unäſthetiſch. Die weiten Pumphoſen aus dunklem
Sammet, das wilde Haar, die fliegende rote Sonntagsbinde,
der große Hut geben ihnen einen Ausdruck unheimlicher
Schönheit. Trifft man ſie im einſamen Hochgebirge an einer
ihrer zeltgedeckten Schmieden im Nebel, ſo ſehen dieſe um das
Feuer ſchweigend gekauerten Geſtalten beim ſchnaufenden
Blasbalg und dem Stöhnen der nahen Bohrmaſchine wie die
Goldmacher des Mittelalters oder die Freikugelgießer der
Romantik aus: eine Schar Verſchworener, in der Wildnis
Mordpläne und Mordwaffen ſchmiedend. Schon der Ein
zelne kann unter Umſtänden dieſen Eindruck erzeugen.

Es gibt vielleicht keine dankbareren Leute als unſere
italieniſchen Arbeiter. Das verſichern ſtets von neuem die
Schweſtern unſerer Krankenhäuſer, die zu Hunderten die
Armen aufnehmen: zerquetſchte Hände und Füße, gebrochene
Glieder und der ganze traurige Zug der Krankheiten und

Eheſchließungen Der MagiſtratsBureauDiätar Robert Winter
und Helene Winkelmann, Hackebornſtr. 4. Der Former Franz Roſt,
Dryanderſtr. 25 und Hedwig Beige, Sperlingsberg 1. Der Arbeiter
Otto Müller, Bölbergaſſe 1 und Balbina Splipianek, Mühlberg 3.

Geboren Dem Oberleutnant Karl Saul, Kirchnerſtr. 21, T.
Roſemarie. Dem BahnmeiſterDiätar Otto Pfau, Crondorferſtr. 10,
S. Hans. Dem Bahnarbeiter Jakob Krenzien, Landsbergerſtr. 66,
S. Erich. Dem Arbeiter Leopold Skowronski, Unterplan 8, T. Gertrud.
Dem Schuhmacher Heinrich Wächter, Moritzzwinger 8, T. Martha.
Dem Kutſcher Robert Auguſtin, Schwetſchkeſtr. 10, S. Kurt. Dem
Kupferſchmied Paul Sander, Leipzigerſtr. 64, Zw.T. Frieda und
Martha. Dem Glaſer Willy Pfennigdorf, Böllbergerweg 18, T.
Margarete. Dem Tiſchler Hermann Panſe, Magdeburgerſtr. 60, S.
Kurt. Dem Ober-Poſtaſſiſtenten Hermann Schulze, Lerchenfeldſtr. 7,
T. Charlotte. Dem Bäckermeiſter Hermann Eilfeld, Steinweg 53, S.
Walter

Geſtorben Die Wwe. Wilhelmine Naumann geb. Oſtwald, 53 J.
Bernhardyſtr. 14. Die Wwe. Johanne Liebing geb. Röhling, 85 J.,
Prinzenſtr. 20. Die Wwe. Friederike Wernicke geb. Gneiſt, 77 J
Liebenauerſtr. 175. Der Arbeiter Hugo Putſch gen. Putfeld, 62 J.
Klinik. Der Schloſſer Franz Albrecht, 54 J., Klinik. Der Ziegel
ſtreicher Wilhelm Gebhardt, 45 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Theodor Gorecki, Baranow
und Agnes Grzesniak, Piaski. Der Landwirt Max Parthier, Holleben
und Erdmuthe Otto, Niederwünſch. Der Maſchinenmeiſter Vollbrecht
Schmidt, Halle und Camilla Löwe, Chemnitz. Der Kürſchner Hermann
Richter, Schkeuditz und Anna Riemer, Altſcherbitz. Der Schneider
meiſter Ernſt Bolte, Höxter und Lina Thieme, Halle. Der Häusler
ſohn Jakob Jiech, DombrowkaLugniau und Marie Buhl, Jallowa.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Januar 1904.
Aufgeboten Der Maurer und Hausſchlächter Karl Funkelt, Fritz

Reuterſtr. 1 und Emma Brunke, L. Wuchererſtr. 55.
Geboren Dem Präparator Georg Kornmann, Saalwerderſtr. 5,

S. Georg. Dem Handarbeiter Otto Heder, Mühlweg 11, S. Otto.
Dem Schloſſer Ernſt Friedrich, Felſenſtr. 2, S. Otto. Dem Bäcker
meiſter Franz Naumann, Reilſtr. 107, S. Paul. Dem Böttcher Paul
Schlüter, Gr. Goſenſtr. 31, S. Otto.

Geſtorben Des Handarbeiters Friedrich Salbreiter S. Friedrich,
2 Mon., Ziethenſtr. 33.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Präſident des Kaiſerl. StaatsAmts

Dr. Wilhelmi nebſt Gemahlin aus Berlin. Dr. phil. P. Milan,
Stud. J. Bruſt, beide aus Leipzig. Schüler H. Born, A. Jäger,
W. Bernhardt, G. Bernhard, ſämtlich aus Hamburg. Rittergutsbeſ.
G. Fehlau aus Kuzmierz. Pianiſt Foerſter aus Berlin. Bergwerks
direktor George aus Helmſtedt. Stud.: K. Endo, K. Ando, beide aus
Tokio (Japan). Fabrikanten: J. Thieme aus Plauen, Baumgärtel
aus Lengefeld. Kaufleute: A. Kirchberger, A. Sachs, E. Staub, Otto
Scheibe, L. Joſeph, P. Janiſch, P. Tiſchler, W. Pfeiffer, J. Brandt,
M. Memelsdorf, A. Lichtenſtein, Adler, E. Growald, S. Abraham,
S. Zoellner, B. Benatt, S. Warſchauer, W. Borchert, W. Gray, Erwin
Roſenthal, G. Hirſch, ſämtlich aus Berlin, E. Bodenſtein aus Kahla,
B. Schülz, R. Grimm, E. Wiebrecht, ſämtlich aus Plauen, F. Behſe
aus Braunſchweig, Koppe aus Großenhain, R. Felsmann aus Char
lottenburg, R. Saalfeld, W. Janenſch, H. Goldſchmidt, ſämtlich aus
Hannover, R. Henze aus Nürnberg, P. Engel aus Nordhauſen, Griel
aus Albernhau, Fuhs aus Leipzig.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe usleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlongt eingehende Monuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

0 T dDie Merſeburger Filiale das ſen Zeimug dehndetſis

Dr. Friedländer's Pepsin-Salzsäure- Dragées
à 0,1 bei Magen- und Verdauungsbeſchwerden. Echt mit Firma:
Kronen-Apotheke, Berlin W., Friedrichstr. 160, (472
Zu bequem. DTeilzahlungen ohne Preisaufſchlag und ohne Anzahlung alle

Bücher belehrende und unterhaltende Schriften, Klaſſiker, Lehr und Hilfsbücher für jeden
Beruf, Kenverſationslexika uſw. durch H. O. Sperling, Buchhandlung in Stuttgart.
Verzeichnis koſtenfrei. Vermittler für v win zu günſtigſten Bedingungen geſucht.

Otto Kummer, n r Genfer und93) Poſtſtraße 10. Mode n e 3 i n enden

Schmerzen aller Art hängen ja mit den gefahrvollen Stein
und Erdarbeiten zuſammen. Ein freundliches Wort, ein
für ſie geſchriebener Brief, eine Blume, ein Buch macht ſie
glücklich: ſie ſind es nicht gewöhnt, daß man ſich liebevoll um
ſie bekümmert. Zum Glück wird viel für ſie getan und deſto
mehr, jé zahlreicher ſie werden. Für italieniſche Gottes

dienſte hat die Kirche geſorgt, für Leſehallen und Schreib-
zimmer, Bibliotheken, Vorträge und Lehrſtunden die private
Wohltätigkeit. Jn dieſen von italieniſch ſprechenden Damen
geleiteten Abendſchulen ſitzen Große und Kleine in ein
trächtigem Eifer beiſammen. Ein grauhaariger Rieſe buch-
ſtabiert mit einem fünfzehnjährigen Knaben und malt große
Buchſtaben ungelenk auf ſeine Schiefertafel. Bei ihrer Jn-
telligenz und ihrer Begabung für Sprachen lernen ſie in
wenigen Monaten die Landesſprache und ſogar den Landes-
dialekt in Zürich z. B. ihrer Adoptivheimat genügend
beherrſchen.

Kommt der Herbſt und mangelt die Arbeit, ſo zieht der
größere Teil nach der Heimat. Die Bahnverwa! ungen ſind
über dieſe Heimkehr unſerer Schwalben wohl unterrichtet und
ſorgen für Extrazüge und Extrawagen. Denn mit dieſer
lärmenden und ſpuckenden Schar iſt bei aller Freundſchafz
aus Reinlichkeitsgründen doch nicht gut zu reiſen. An jedem
Bahnhof ſtoßen die Ankommenden und die Wartenden ein
ſo leidenſchaftliches Freudengebrüll aus, daß mich einmal ein
durchreiſender Herr fragte, ob in der Schweiz die Revolution
ausgebrochen ſei,

Nicht alle kehren heim. Gar mancher, bei einer Ex
ploſion tödlich getroffen, von ſchleichender Krankheit ver
zehrt, ruht in fremder Erde. Dann tragen ihn die Kame
raden in langem Zuge im Sonntagsgewand zu Grabe. Sie
haben einen italieniſchen Geiſtlichen gefunden, der die Ge-
legenheit benutzt, ſeinen Landsleuten ins Gewiſſen zu reden
und der uns Nordländer obendrein mit ſeinem ſchönen, ſpru-
delnden Jtalieniſch entzückt. Lasciar il mondo siamo
preparati noi? klingt es durch den Sommertag über das
offene Grab; lasciar il tutto trägt der blütenduftende
Windhauch bis zu mir über die Kirchhofsmauer, und die
Genoſſen legen ſchweigend den ſelbſtgewundenen Kranz
blauer Enzianen und wilder, weißer Narziſſen auf die friſche,
dunkle Erde

r
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Die welibekannte Nähmaschinen

Grossfirma l. Jacobsohn,
Berlin N. 24, Linienstr. 126, Liefe-

Otto Rosenbaum,
Jägerplatz 11,malte mir nach einer kleinen ein

geſandten Photographie das lebens
große Bildnis meines verſtorbenen S
Kindes ſprechend ähnlich, auch war S
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Baubach bei Sommerfeld.
PHug,, Pfarrer. S

Schirmfabrik
Fritz Behrens
Gr. Steinſtr. 85.
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eig. Fabrikat.
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Ueberzieh.a. Wunſch
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Sämtliche Artikel sind im Preise bedeutend ermässigt und gewähre ich bis zum 15. d. ts.
auf

Capisserie-

Stoffe 10
vorgezeichnete, angef. und fertige

Stickereien IS b
Rabatt.

Gegr. 1769.

Strumpfwaren
Strümpfe Handschuhe

Trikotagen

10 Rabatt.

W. F. Wollmer

rant von Post-, Preuss.
Staats- und Reiehseisen-
bahn Bezmten-Vereine,W behbrer-, Militär-, Krie-

Vereine, versendet
i die neueste geutsche

I nocharmige Singer
Nähmaschine

Krone für alle Arten
Schneiderei 40, 45, 48, 50 Mk.,4 wöchentl. Probezeit, 5 Jahre
Garante, Fahrräder 80 Mk.
Wasch-, Rolimangel, neuests
Petroleum felzöfen zu
billigon Preisen. Kataloge
Anerkennungen gratis und
franko. Maschinen überall

zu beslchtlgen,
(180)

Vollmilch I
5 in Poſten von 100 Litern an ſucht

Sanitäts Dr. rei Leipzig-R.,
O Senefelderſtraße 4 [435

Chriſtophlack

als ßntbor rig beſtens
ſofort twodtendn geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.
Helmbold Co.

M. Waltsgott.
Artern: G. A. Rausch.
Düben Ernst Schultze.
Landsberg: Kich. Oemiseh.

Bar

I n
Alte Wollsachen?

finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseckK,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Frau l. OQuerfurth, Landwehrſtr. 21
u. dei Frau M. Riauss, Spiegelſtr. 2.

Schiebekiſten Märkerſtr. 23.

Morgenin abend
f. friſche

hausſchlahgtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Wegen Aufgabe meines Geſchäftes
und unwiderruflichem Schluß am 31. Januar d. Js. werden die noch vorhandenen

Warenbeſtände in

Kunst-, Luxus- u. Zroncewaren, Falanterie- u. Lederwaren

zu wirklich auffallenden Spottpreiſen
ausverkauft.

Edmund Endert, Gr. Ulrichſtraße 54.

uig. Prouss, Lotterie
Paßt Ziehung 11. ds. Mt8s.,Loſe 40 Me, 20 Mk., 10 Mk.

293] haben wir abzugeben.Die Königlichen Lotterio Einnehmer:
Burchardt. VFrenKel- Herrmann. Lehmann.

Dum *7. Januar, Geburtstag Sr. Ha. des Kaivers.

von rein wollenemFahnen, Flaggen, Banner Sehiffstlaggentuch,

z. B. billige Natfonalfahnen, Adlerſahnen ete.
Wappenschilder, Transparente, am f

22fackein, Feuerwerk
Fest Katalog gratis und franKo.

Bonner Pahmenfahrik er on i. BOII a Rhein

(478haben Tone Deigkraft und geben weni
Briketts Aſche; empfehle dieſelben zum billigſten Preiſe

Jnh. Friedrich Jesau,e ßeupsech Gr. Steinſtr. 49, Fernſpr. 208.

Lanolin-
F ejfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges
Lanolinfabhrik Martinikenfelde.

Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte Fx, f per W
473) man auf die Marke Pfeilring.

Wird garantiert durch die

Hönigſtädtiſche Vorſchule f. Knaben
Halle, Königſtraße 81.

Der Unterricht wird unabhängig von der Mädchenſchule
durch eine Lehrerin und einen Lehrer erteilt.

Vorſteherin: Luise Staahbs.

J
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FLEISCH-
EXTRACT
Unentbehrlich

in m Küche.
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Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu wene

Fraten- Verein r Arner und Krankenpſege.

Herrſchaftliche weiſe C S

Wettin H. G. Strasser.

Vorträg ezumBe ſten des Vereins im Volksſchulſaale, Neue Promenade 13.
1. Donnerstag, den 14. Januar, abends 6 UhrHerr Profeſſor D. theol. Unitgere: „Ueber unſere Kraft das

Wunderproblem in der modernen Literatur“.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrag ſind für 1 Mk., Dauerkartenfür alle ſechs Vorträge zu 3 Mk. zu haben in den Buchhandlungen

von Dr. Niemeyer, Große Steinſtraße 78 und Schroedel Simon,
Große Ulrichſtraße Den nächſten Vortrag wird Herr Profeſſor
Dr. Cluss am 21. Jannar halten. Wir bitten unſere Mitbece

Beſuch dieſer Vorträge.
um zahlreichen ſie s Der Vorſtand. Mäohtler.

Tanz-Unterrieht.
Der 2 weite Kursus unseres Unterrichts beginnt Ende

Januar im Hötel Kaiser Wilhelm. Bernburgerstrasse.
Get. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Ketgeen
oder Blumenthalstrasse 11.

E. u. F. Rocco. Universitäts-Tanzlehrer.

„Würzhburgers
(am Mallmarkt). to98 7e Dopper bei.

Zur I. KIasse
Königl. Preuss. Lotterie

11. und r Januar)
hat noch und Josabſchnitkr

abzug eben GloBurchardt, gut eng
o Hoodyear Welt-

Schuhwarenhaus
Leopold SternbergNachf.
505) Ant. Franz,
Grosse Ulrichstrasse 9,

part. u. I. Etage
hat den alleinigen

Vertrieh.
Auswahlsendungen franko!

vent temeneeh

voll kommensfer
e

We
edsohuh e

S

o S

Garantiert wasserdicht!

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 11 der Halleſchen Zeitung 8. Januar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Januar.

Der Himmel auf Erden. Auf den Straßen aber iſt's fürchter
lich und der Menſch verſuche das Laufen nich', ſonſt wird er jämmerlich
fallen eine ganz fatale Glätte zog ſich heute morgen über die
Straßen und Plätze unſerer lieben Saaleſtadt. Und wer noch nie
gefallen iſt, gab acht es könnte leicht ein Malheur paſſieren, deſſen
allererſte Urſache die iſt, daß der Himmel ſich auf die Erde herab-
geſenkt hat. Der Hallenſer ſchwebte geſtern und heute früh permanent
im Himmel. Denn dichte Nebelwolken, anerkanntermaßen himmliſche
Beſtandteile, ſenkten ſich geſtern majeſtätiſch ſchwermütig auf die Stadt
herab und hüllten alles in ein wallendes Meer dämmrigen Halbſchlummers.
Die Nacht aber brach an, und mit ihr kam ein noch härterer
Froſt wie am Tage. Die Nebel, die am Nachmittage
einen verzweifelten Verſuch gemacht hatten, ihre Exiſtenz durch die
Metamorphoſe in funkelnde Schneeſternchen zu retten, verdichteten ſich
in der Nacht und lagerten ſich in Eiskriſtallen auf Mutter Erde alias
Pflaſterſteinen und Trottoirplatten ab. Die Paſſanten in der Nacht,
lieber Gott, die Armen, die ſchwer geladen, hatten einen gar fürchter
lichen Heimweg die Paſſanten am Morgen, die ſonſt in erſchreckender
Eile dem Bureau oder dem Geſchäfte zuſtreben, mußten heute hübſch
peu à peu kleine Schritte machen, damit man von des Eiſes Glätte
nicht noch was beſondres hätte, würde vielleicht Buſch ſingen. Darum
raſch die Mahnung an alle Hausbeſitzer: Streuet, wenn es nötig iſt,
Sand und Aſche auf die Bürgerſteige, auf daß ſich nicht die Bürger vor
Eurem Hauſe präſentieren, alle ſorglich auf Eis geſetzt, und auf
daß ferner nicht der Schutzmann Euch einen unwillkommenen
Morgenbeſuch abſtattet! Wenn die Erwachſenen Humor bei
der himmliſchen Freude undurchdringlicher Nebeldämmerung
behalten wollen, ſo iſt bei dieſem ſchlimmen Wetter die Geſundheit der
Kinder, die zur Schule laufen, arg gefährdet. Jn der Jahreszeit, wo
dichte Nebel und naßkalte Niederſchläge zur Tagesordnung gehören,
ſtellen ſich bei den Kindern häufig Jnfluenza, Hals- und Magenleiden
ein. Als ein Allheilmittel bewährt ſich ſtets, wie uns ein hübſches
Rezept verrät, die Zitrone. Da aber Zitronenlimonade und Zitronentee
allmählich den Kindern überdrüſſig werden, empfiehlt ſich zur er
friſchenden Abwechſelung für die kleinen Rekonvaleszenten beſonders
die Anwendung von Zitronenkompott und Zitronengelee. Erſteres
wird in der folgenden Weiſe hergeſtellt: Ein Syrup von

wird zunächſt aufgekocht, dann werden die entkernten und geſchälten
itronenſcheiben hineingetan und darin etwa 15 Minuten gekocht. Etwas

Apfelſinenſaft mildert noch den herben Zitronengeſchmack und vervoll-
ſtändigt die Sämigkeit der Sauce. Zitronengelee erfordert eine andere
Zubereitung. Drei bis vier Zitronen werden ausgedrückt und durch ein
Läppchen getan. Ein halbes Pfund Streuzucker wird in den Saft ein
gerührt, zu dem noch aufgelöſte, etwa fünf Blättchen weiße Gelatinehinzugerührt werden. Das Gange muß vor dem Gebrauch erkalten. Jn

gleicher Weiſe kann Apfelſinengelee mit roter Gelatine hergeſtellt werden.
Bitte zu verſuchen, ſchmeckt den Kleinen ausgezeichnet

Durchreiſe. Heute früh nach 7 Uhr paſſierte Se. Königliche
Hoheit der Großherzog von Oldenburg mit einem Aufenthalte
von 7 Minuten den hieſigen Bahnhof.

Jn dem Lehrerinnenbildungsweſen des Seminars der
Franckeſchen Stiftungen findet vorausſichtlich ſchon zu Oſtern eine
Aenderung ſtatt, deren Bekanntgabe für die Eltern, welche ihre Töchter
dem Lehrberufe zuführen wollen, erwünſcht ſein dürfte. Bis jetzt be
ſuchten die Damen eine höhere Töchterſchule, abſolvierten dann einen
halbjährlichen Vorbereitungskurſus und traten bei günſtigem Ausfall
des Aufnahmeexamens in das Seminar ein. Der Zeitpunkt des Ein
tritts fiel mit dem Schulanfang nach den Herbſtferien zuſammen. Auch die
Abgangsprüfung fand im Herbſt ſtatt. Fernerhin ſoll der Vorbereitungs
kurſus auf ein Jahr ausgedehnt werden und von Oſtern zu Oſtern
währen. Auch Seminar- Aufnahme und Abgangsprüfung finden zu
Oſtern ſtatt. Die Ausdehnung der Vorbereitungszeit ſoll deshalb ge
ſchehen, weil das Halbjahr von Oſtern bis Michaelis zur Stoffrepetition
nicht genügen konnte es wird zudem zu einem guten Teil von längeren
Ferien ausgefüllt. Für den Eintritt in das Seminar iſt nun die
Vollendung des 16. Lebensjahres erforderlich. Jn dieſem Jahre, alſo
in dem des Ueberganges, ſollen auch die Mädchen Zulaſſung zur
Prüfung erhalten, welche vor dem 1. Juli 16 Jahre alt werden. Die
Zulaſſung der zu jungen Mädchen geſchieht aber nur auf Antrag. Die
ganze Angelegenheit hat dem ProvinzialSchulkollegium in Magdeburg
ſchon vorgelegen und wird auch zweifellos die Genehmigung des Herrn
Kultusminiſters finden.

Die Schnulferien für dieſes Jahr in den Anſtalten der Stadt und
der Franckeſchen Stiftungen ſind mit Ausnahme der Ferien für die ſtädtiſchen
Mittel und Volksſchulen nunmehr endgiltig feſtgeſetzt. Das Stadt
gymnaſium, die ſtädtiſche Oberrealſchule und die ſtädtiſche
höhere Mädchenſchule ſowie ſämtliche Anſtalten der
Stiftungen haben die Oſterferien (zwei Wochen) vom Sonn
abend, den 26. März, bis Dienstag, den 12. April, die Pfin g ſt
ferien (fünf Tage) von Freitag, den 20. Mai, bis Donnerstag, den
26. Mai, die Sommerferien (vier Wochen) von Sonnabend, den
2. Juli, bis Dienstag, den 2. Auguſt, die Herbſtferien (zwei
Wochen) von Sonnabend, den 1. Oktober, bis Dienstag, den 18. Okt.,
und die Weihnachtsferien (zwei Wochen) von Mittwoch, den
21. Dezember 1904, bis Donnerstag, den 5. Januar 1905.

Der Ban eiſerner Flußfahrzeuge in Halle. Der Miniſter
für Handel und Gewerbe teilt ſolgendes mit: Auf den Rekurs des
Schiffsbaumeiſters Otto Schildt zu Halle wider den Beſcheid des Kreis
ausſchuſſes des Saalkreiſes vom 11. Juni 1903, wodurch dem
Rekurrenten die Genehmigung zur Errichtung einer Anlage zum
Bau eiſerner Flußfahrzeuge auf ſeiner Werft in Halle, Mangsfelder
ſtraße 52 (Salinengrundſtück) verſagt worden iſt, wird der ange
fochtene Beſcheid beſtätigt. Aus den mitgeteilten Gründen iſt von
IJntereſſe: Der Rekurrent hatte die Genehmigung zum Bau eiſerner
Flußfahrzeuge auf ſeiner am linken Ufer der Schiffsſaale belegenen
Werft nachgeſucht. Auf das erlaſſene öffentliche Anſchreiben hin erhoben
u. a. die Anwohner des Fürſtentals, der Pfälzer- und Robert
Franzſtraße auf Anregung des Maurermeiſters Zabel Einſpruch,
der den Erfolg hatte, daß der mit der Beſchlußfaſſung
beauftragte Kreisausſchuß des Saalkreiſes annahm, daß der Bau eiſerner
Flußfahrzeuge übermäßigen Lärm verurſache, der den Anwohnern läſtig
ſalle; der Kreisausſchuß verſagte deshalb die Genehmigung. Jn ſeiner

Rekursbeſchwerde wies der Rekurrent darauf hin, daß die zur Dämpfung
des Schalles vorgeſehenen Vorrichtungen ausreichten, um eine Beläſtigung
der Anwohner zu verhüten, und daß im Jahre höchſtens drei Kähne
(zu zehn Wochen Arbeitsdauer) gebaut werden würden. Der Magiſtrat
wie auch die Anwohner ließen dieſen Einwand nicht gelten. Daraufhin
wurde die Genehmigung endgültig verſagt. Die Betriebsſtätte liegt
nach drei Seiten frei und iſt nach der vierten vom Fluſſe begrenzt die
Entfernung bis zu den gegenüber liegenden Wohnhäuſern und der
ſtädtiſchen Promenade (Würfelwieſe) iſt viel zu gering, um den Schall
en abzuſchwächen, daß eine erhebliche Störung vermieden werden
önnte.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
Eröffnung des erſten zwangloſen Zuſammenſeins im „Goldenen
Schiffchen nach den Weihnachtsferien begrüßte der Vorſitzende die An
weſenden und ſchloß mit dem Wunſche, daß auch in dem neuen Jahre
zwiſchen den Mitgliedern das alte, gute Verhältnis beſtehen bleiben
möge. Die Vorarbeiten zur diesjährigen Feier des Geburts
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers, welche Montag,den 25. d. M., abends von 8s Uhr an in den „Kaiſer-
ſälen“ ſtattfinden wird, ſind im beſten Gange, und es ſteht
zu hoffen, daß auch dieſe Feier ſich den früheren ebenbürtig anſchließen
wird. Herr Paſtor Kunitz und Herr Oberlehrer Prof. Dr. Lübbert
haben in bereitwilligſter Weiſe die Freundlichkeit gehabt, die an dieſem
Abende zu haltenden Reden auf die Armee und das Vaterland
zu übernehmen. Weiter wurde den Mitgliedern die Einladung
des Vereins Deutſcher Studenten zu ihrer am 20. d. M. im „Winter
garten“ ſtattfindenden Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
übermittelt und gebeten, der Einladung zahlreich Folge zu leiſten. Zur
Beſprechung kam darauf die Mitteilung der „Halleſchen Zeitung“ über
die Organiſation der Halleſchen Beamtenſchaft zur Einwirkung auf die
kommunalen Angelegenheiten. Mehrere Redner fürchteten, daß dadurch
eine neue Quelle des Zwieſpaltes zwiſchen den bürgerlichen Parteien
in unſerer Stadt entſtehen könnte und auf die beſtehenden Beamten
privilegien noch mehr Angriffe erfolgen würden, als ſie bisher ſchon
alljährlich im Abgeordnetenhauſe durch Petitionen zum Ausdruck ge
kommen ſeien.

VereinshausVorträge. Zum Beſten des Evangeliſchen Vereins
hauſes werden in dieſem Winter, und zwar je abends 6 Uhr, folgende
Vorträge gehalten werden 1. Am 15. Januar Herr Prof. Dr. Robert
über die römiſche Villa in Bosco Reale und ihre Kunſtſchätze. (Dieſer
und wahrſcheinlich auch der ſechſte Vortrag wird zum Behuf der Vor
führung von Skioptikonbildern ausnahmsweiſe im größten Hörſal des
neuen Univerſitäts-Auditoriengebäudes ſtattfinden, die übrigen Vorträge
wie bisher im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes.) 2. Am
22. Januar: Herr Prof. Dr. Riehl über Sokrates. 3. Am
29. Januar: Herr Prof. D. Lütgert über den Chriſtus-
typus in der modernen Malerei. 4. Am 5. Februar Herr Prof.
D. Loofs über die Entſtehung des Apoſtolikum. 5. Am
12. Febr. Herr Prof. D. Loofs über den Sinn des Apoſtolikum.
6. Am 19. Febr. Herr Prof. Kautz ſch über Ausgrabungen auf dem
Boden des alten Jeruſalem. Dauerkarten zu den ſechs Vorträgen ſind
zum Preiſe von 4 Mark (Karten zu einzelnen Vorträgen für 1 Mark)
zu beziehen von Herrn Buchhändler Dr. Niemeyer, Große Stein
ſtraße 77/78, von Herrn Direktor Otto im Evangeliſchen Vereins
hauſe, ſowie abends an den Eingängen des Saales. Bei dieſer Ge-
legenheit möge törichten Gerüchten gegenüber noch bemerkt ſein, daß
der Betrieb des Evangeliſchen Vereinshauſes, der im vorigen Jahre
fortgeſetzt einen erfreulichen Aufſchwung genommen hat, auch unter
dem neuen Direktor, dem bisherigen Herbergsvater Herrn Otto,
genau in derſelben Weiſe wie bisher ſtattfinden wird.

Zum Beſten des Frauen Vereins zur Armen und
Krankeupflege wird den erſten Vortrag am 14. Januar, abends 6 Uhr
(Volksſchule, Neue Promenade) Herr Profeſſor D. theol. Lütgert
mit dem Thema „Ueber unſere Kraft das Wunderproblem in der
modernen Literatur“ halten.

Deutſche Reichsfechtſchule. Der Verband Halle der Deutſchen
Reichsfechtſchule begeht am 11. d. Mts. im Evangeliſchen Vereinshauſe
unter gütiger Mitwirkung desMännerGeſangvereins „Myrthe“, Dirigent:
Herr Lehrer Dönicke, ſowie der Kapelle des Muſikorcheſtervereins
„Stammtiſch der alten Deutſchen“, Dirigent: Herr Muſiklehrer Martin
Quentin, ſeine Weihnachtsfeier. Zu derſelben wird außerdem das
Weihnachtsfeſtſpiel „Des Waiſenkindes Weihnachtstraum“ aufgeführt
die Geſamtzahl der Mitwirkenden beläuft ſich auf über 100 Perſonen.
Die Veranſtaltung iſt geſchloſſen. Zu derſelben ſind durch Mitglieder
eingeladene Gäſte willkommen. Programme ſind bereits jetzt Krauſen
ſtraße 25, III erhältlich. Die Generalprobe des Weihnachtsfeſtſpieles
findet am 10. d. Mts., nachmittags 24 Uhr im gleichen Lokale ſtatt.
Zu derſelben haben Kinder in Begleitung Erwachſener Zutritt.

Die freiwillige Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofs
Barackenvereins hielt geſtern abend im „NeumarktSchießgraben“ ihre
Weihnachtsfeier ab. Nach begrüßenden Worten des KolonnenFührers
und Arztes Herrn Dr. med. Küſtner an die Mitglieder, ſowie an
die von auswärts erſchienenen Vertreter wurden einige allgemeine
Weihnachtslieder geſungen. Die Beſcherung geſchah in Form einer
Verloſung. Selbſt beſcheidene Geſchenke wurden mit großer Freude
angenommen. Nachdem auf Jhre Maj. die Kaiſerin ein Toaſt aus
gebracht worden war, wurde auch derer gedacht, die der Kolonne
finanziell und materiell nahe ſtehen und ſie durch dankenswerte Unter-
ſtützung lebenskräftig erhalten. Die Fidelitas hielt die Teilnehmer
noch lange beiſammen.

Der Verein ehemaliger Ulauen von Halle und Umgegend be
ſchloß in ſeiner letzten Verſammlung, das 20jährige Beſtehen am
20. Februar in den „Thaliaſälen“ zu feiern. Damit verbunden wird
ein Generalappell, der um 6 Uhr abends ſtattfindet und zu dem alle
ehemalige Ulanen geladen ſind.

Die „Freie Vereinigung ehemaliger Gardiſten“ hält ihre
diesmonatliche Zuſammenkunft am nächſten Sonnabend, abends 86 Uhr
im Theater- Reſtaurant mit Damen ab. Etwaige Beitrittserklärungen
werden an Kameraden Helmecke, Pfälzerſtr. 9, erbeten.

Verband deutſcher Bureaubeamter, Kreisverein Halle. Die
nächſte Monatsverſammlung findet am 9. d. M. in Sergels Wein und
Bierhaus ſtatt. Jn derſelben wird Herr Naturheilkundiger Fr.
Kirchner hier einen Vortrag über die Heilgymnaſtik im Hauſe halten.

Freie Vereinigung ſelbſtändiger Barbiere, Friſeure, Perücken
macher, Heilgehülfen und Aſſiſtenz Chirurgen Deutſchlands. Ein
Zweigverein dieſes Verbandes iſt nunmehr auch in Halle und Umgegend
gegründet worden. Verſammlungen finden jeden Montag nach dem erſten
und fünfzehnten eines jeden Monats im Reſtaurant „Bayeriſcher Hof“,
Friedrichſtraße, ſtatt. Anmeldungen nimmt der Vorſitzende Herr
F. Zabel, Böllbergerweg Nr. 13, entgegen. Ein koſtenloſer Arbeits
nachweis, der auch von Nichtmitgliedern benutzt werden kann, wird vom
Verein geführt.

Treuer Abonnent. Jn der geſtrigen bezügl. Notiz iſt ein
Druckfehler unterlaufen Herr Goetze iſt nicht 50, ſondern 35 Jahre
Abonnent der „Hall. Ztg.“.

Die Sterblichkeit in Halle iſt in den letzten drei
Jahren niemals ſo gering geweſen wie in der Woche vom
20. bis 26. Dezember; ſie betrug auf das Jahr berechnet, 11,9
von 1000 Lebenden, mithin auch bedeutend weniger als in der
vorigen Weihnachtswoche, in der ſie ſich auf 19,5 belief. Von den
deutſchen Großſtädten hatten in dieſer Woche nur Altona,
Schöneberg und Crefeld etwas günſtigere Verhältniſſe als Halle;
ſchon beträchtlich höhere Sterbeziffern hatten u, a. Berlin, Ham-
burg, Dresden, Franfurt a. M., Magdeburg, Königsberg, be-
deutend höhere noch München, Nürnberg, Cöln, Stuttgart, Braun-
ſchweig, Breslau und Chemnitz (mit dem Maximum von 24,0).
Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 38 Perſonen gegen 69 in der Vor
woche, darunter befanden ſich 10 Säuglinge gegen 21, ſo daß ſo-
wohl die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre als
auch jene unter den höheren Lebensaltern eine ſtarke Abnahme
gezeigt haben. Die Säuglings-Sterblichkeit blieb mit 3,1 pro Jahr
und Mille der Lebenden weit hinter dem jetzigen großſtädtiſchen
Durchſchnitt und erreicht noch nicht ein Drittel der Chemnitzer,
der größten in dieſer Woche. Die akuten Darmkrankheiten ſind
ſelten geworden und nur dem Brechdurchfall iſt ein Säugling
erlegen; auch die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane haben
abgenommen, ſie forderten 6 Opfer (gegen 15 in der vorigen
Woche). Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten
haben Lungenſchwindſucht in 6 Fällen, Scharlach und Keuchhuſten
in je einem Falle zum Tode geführt; Maſern, Jnfluenza,
Diphtherie, Unterleibstyphus und Kindbetlfieber haben Todesfälle
nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben wieder 2
Perſonen.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Dezember 1903. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Dezember 1903 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1902): Neu zugezogen 907 (878)
männliche und 733 (645) weibliche Perſonen. Abgezogen 918 (959)
männliche und 712 (809) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 96 (73) männliche und 24 (15) weibliche,
Dienſtboten 23 (33) männliche und 187 (230) weibliche, Arbeiter 126
(119) männliche und 21 (34) weibliche Gewerbegehilfen 666 (584),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 39 (25), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 67 (71), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 19
(12), in Berufsvorbereitung 66 (67), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
143 (146), Summa 1357 (1321). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 106 (102) männliche und 21 (29) weibliche Dienſt-
boten 28 (30) männliche und 163 (233) weibliche, Arbeiter 107 (127)
männliche und 20 (101) weibliche, Gewerbegehilfen 670 (610), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 40 (32), Rentiers, Haus und Guts-
beſitzer 19 (10), in Berufsvorbereitung 85 (81), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 149 (164), Summa 1348 (1482). Die Zahl der An-
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 1493 (1574), die, welche von aus-
wärts nach Halle zogen 1357 (1321), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 1584 (1536), bei Umzügen von Halle nach auswärts
1348 (1482). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelu ig
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3302 (2302), wovon
unermittelt blieben 808 (672).

Selbſtmord eines Jünglings. Heute früh 7 Uhr wurde der
17 Jahre alte Goldſchmiedelehrling Alfred Geppert im Hauſe Marien-
ſtraße 20 in ſeiner Schlaffkammer auf dem Boden erhängt aufgefunden.
Geppert litt in letzter Zeit wegen eines unheilbaren Ohrenleidens an
Schwermut, es dürfte anzunehmen ſein, daß er ſich aus dieſem Grunde
das Leben genommen hat.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Carl William Büller, der unübertreffliche Strieſe, wird am kommenden
Sonntag abend zum letzten Male in dieſer ſeiner Glanzrolle auftreten.
Dem Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“voran geht eine
Aufführung von Adams komiſcher Oper „Der Poſtillon von
Lonjumeau“. Für dieſe Doppel- Vorſtellung gelten trotz des Gaſt
ſpieles einfache Opernpreiſe und ſind Billettbeſtellungen heute ſchon
an der Theaterkaſſe zu machen. Donnerstag „Der Zigeuner-
ba ron“, Freitag: „Zapfenſtreich“. Krank: Frl. Stoll, Herr
Böttcher, Frl. Ravenau, Herr Götz. Der Spielplan bleibt jedoch aufrecht,
ſodaß die „Tell“- Aufführung am Sonnabend geſichert iſt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Kgl. fächſiſche Hofſchauſpieler Herr Albert Paul,
der am Freitag den 8. d. M. als Conrad Bolz in Guſtav
Freytags „Journaliſten“ auftreten wird, ſetzt ſein Gaſtſpiel
am Sonnabend in der Luſtſpielnovität Tante Regine“ fort, zu
welcher der Einakter „Ruſſiſch“ gegeben wird. Am Sonntag abend
ſpielt der geſchätzte Künſtler in Ludwig Fuldas neueſtem Luſt-
ſpiel „Kaltwaſſer“ die Rolle des Komponiſten Arthur
Pilgram. Jn der Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden Volks
vorſtellung bei den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. wird neben
den in der letzten Woche auf dem Repertoir des Neuen Theaters er-
ſchienenen Autorennamen wie Guſtav Freytag, Arthur Schnitzler, Ludwig
Fulda, Pierre Wolff, Heinrich Lee, Oskar Blumenthal auch noch Ernſt
von Wolzogen mit ſeiner intereſſanten Tragikomödie Lumpen
geſindel“ zu Worte kommen.

Jn meinem als billigbekannten Im vemtur- Ausverkauf
Paletots, gefüttett, prima Verarbeitung
Paletots, gefüttert, elegante Ausführung, Wert 25--50 Mk., ſetzt für Mk. 1020

Theater-Palotots, rm Fee. 100 Mt, ject für M. 0--45

Jacketts, gefüttert
Jacketts, efettert
Canpes, gefüttert

Wert 8—12 Mk. jegt für M.
Wert 15--30 Mk., jetzt für Mk. G 12

Wert 8--25 Mk., jetzt für Mk. 3--12

kommen, um vollſtändig

damit zu räumen

Wert 12--20 Mk. jetzt für Mk. 0

Auf diese Preise gewähre ich noch 5 Prozent Rabatt. 5523
alle a. S.
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Vermiſchtes.
Vom Theaterbrande in Chicago. Der „Times“ wird aus

NewYork telegraphiert, daß man die feſte Ueberzeugung gewonnen
hat, das ſchreckliche Vorkommnis in Chicago ſei lediglich der Kor
ruption der dortigen ſtädtiſchen Behörden zuzu-
ſchreiben. Man weiß jetzt ſicher, daß ein Unglück in dieſem Umfange
einfach ausgeſchloſſen geweſen ſein würde, wenn die Vorſchriften
über Theaterbauten befolgt worden wären. Eine genaue Unter
ſuchung hat ergeben, daß nur ein einziges der Theater in Chicago
dieſen Vorſchriften nachkam, und man hält es für ganz ausge
ſchloſſen, daß das Uebertreten der Vorſchriften von ſeiten der an
deren Theater den Behörden entgangen ſein ſollte, und ſpricht es
offen aus, daß die betreffenden Beamten es wahrſcheinlich nützlich
fanden, ein Auge zuzudrücken. Ueber die Opfer des Theater
brandes liegen noch die folgenden Nachrichten vor: Die deutſche

iſtin Fannie Zeißler identifizierte ihren Sohn unter den
ichen. Der Millionär Ludwig Wolf, deſſen kleines Töchterchen

der Vorſtellung beiwohnte, irrte tagsüber vergeblich in ſämtlichen
Totenkammern umher, die Leiche ſeines Kindes zu eruieren. Der
Pianofabrikant Frady fand fünf Verwandte unter den Toten.
Eine Unzahl merkwürdiger Zwiſchenfälle wird erzählt. Ein kleines,
zwölfjähriges Mädchen, welches ganz allein ins Theater geſandt
worden war, vermochte ſich zu retten, indem es anfangs ſitzen blieb,
die Gefahr nicht erkennend, und erſt nachher, ſchon über die Leichen
hinweg, ins Freie kam. Mehrere Kinder, die ſich bereits mitten im
Gedränge befunden hatten, konnten ſich wieder ins Theater zurück
wängen und wurden nachträglich lebend herausgebracht. Der
elegraphenbeamte des Poſtamts, welches zunächſt dem Jroquois-

Theater liegt, nahm die Depeſchen über die Kataſtrophe entgegen,
ohne zu wiſſen, daß ſeine eigene Frau und ſeine Kinder zur ver
hängnisvollen Nachmittagsvorſtellung gegangen ſeien; ſie verloren
ihr Leben. Kaum zweihundert Schritte vom Jroquois Theater be
findet ſich das GarrickTheater, wo gleichzeitig ebenfalls eine Nach
mittagsvorſtellung im Gange war. Die Direktion mußte von der
Kataſtrophe im benachbarten Schauſpielhauſe eine Panik befürchten,
falls die Nachricht unter den Zuſchauern verbreitet worden wäre; ſie
ließ im Zwiſchenakt jeden, der wollte, das Foyer verlaſſen, geſtattete
aber niemanden, in das Theatergebäude während der Vorſtellung
rer Wie ſchon kurz gemeldet, brannte dasouvreHotel, eines der vornehmſten Chicagos, am Freitag
abend nieder. Als das Feuer ausbrach, hatten ſich die meiſten Gäſte
bereits zu Bett begeben, und das Feuerſignal rief unter ihnen all-
gemeine Beſtürzung hervor, da der ſchreckliche Theaterbrand noch
alle Gemüter beſchäftigte. Männer, Frauen und Kinder liefen wie
wahnſinnig durch die Korridore. Die Treppen nach den Haupt
ausgängen waren mit Rauch gefüllt, und die verzweifelten Leute
drängten ſich deshalb nach den Hintertreppen und zu den Rettungs
einrichtungen. Dabei kam es in dem engen Korridor, der dem
Hauptbau des Hotels mit einem Flügel verband, zu einem furcht-
baren Kampfe, bei dem, wie man annimmt, zwei
Menſchen tot blieben. Die Hotelangeſtellten taten alles, wos
in ihrer Kraft ſtand, um die Leute zu beruhigen. Drei Gäſte ver
brannten, die übrigen konnten das brennende Gebäude verlaſſen.

Zur Ermordung des Abg. Eremits. Ueber die Beweggründe zu
der Ermordung des liberalen Abgeordneten Eremits wird aus Peſt
berichtet, daß Eremits in den 80er Jahren mit dem Vater der beiden
Mörder, der von ſeinen Gläubigern hart bedrängt wurde, ein fingiertes
Geſchäft abſchloß, mit welchem dieſer ſein 80 000 Gulden betragendes
Vermögen auf Eremits übertrug, der in den Prozeſſen, die aus dieſem
Scheingeſchäft zwiſchen den beiden Parteien entſtanden, ſiegreich blieb.
Nach Beendigung der Prozeſſe ſchloß Eremits mit dem Vater der Mörder
einen gütlichen Vergleich und zahlte demſelben lebenslang eine kleine
Rente aus. Nach dem Tode ihres Vaters traten die Söhne mit neuen
Forderungen an Eremits heran, welche dieſer indeſſen, wie es ſcheint,
zurückwies.

Mordverſuch eines Geiſteskranken. Am Sonntag abend in ſpäter
Stunde iſt der 66 jährige Arbeiter Schmidt in Kattowitz beinahe das
Opfer der Brutalität ſeines Sohnes geworden. Dieſer, ein junger
Mann in den zwanziger Jahren, der ſich nach ſeiner im letzten Herbſt
erfolgten Entlaſſung vom Militär beſchäftigungslos bei ſeinen Eltern
aufhielt, ſoll in letzter Zeit nicht mehr zurechnungsfähig geweſen ſein.Vorgeſtern abend ſtürzte er ſich, wie das „Oberſchl. Lage unterm
5. Januar berichtet, nach einem vorangegangenen kleinen Streite plötz
lich auf den ahnungsloſen alten Mann und brachte ihm mit einem
Meſſer an Hals und Bruſt tiefe Stich reſp. Schnittwunden bei. Wenn
dem Ueberfallenen nicht Hilfe geworden wäre, hätte er wahrſcheinlich
ſein Leben unter den Händen des Wütenden laſſen müſſen. Der in

von der Polizei feſtgenommene und dem Amtsgericht zugeführte
n ttan war nachher ganz ruhig von der Tat will er nichts

wiſſen.
Der Kronprinz als Kinderfreund. Am Dienstag nachmittag

erſchien der Kronprinz auf der ſpiegelglatten Eisbahn des Heiligenſees
bei Potsdam, um dort, angetan mit einer grauen Litewka, dem Schlitt-
ſchuhlauf zu huldigen. Er ſowohl wie einige andere in ſeiner Begleitung
befindliche Offiziere hatten an den Armen größere Segel befeſtigt,
ſodaß ſie, namentlich als ſie mit dem Winde liefen, pfeilſchnell dahin
choſſen. Eine große Anzahl jugendlicher Schlittſchuhläufer gab der
avalkade ſtets das Geleit und der Kronprinz ſchien daran beſonders

Gefallen zu finden, denn wiederholt ſprach er kleine Knaben und Mädchen
an. Auch ein Dienſtmädchen, das einen an einem Strick befeſtigten

ndſchlitten, in welchem zwei kleine Kinder ſaßen, zog, kam auf der
isbahn daher. Der Kronprinz nahm nun dem Dienſtmädchen die

Leine ab und zog, zum größten Gaudium der Schuljugend, nun ſelber
den Schlitten über den Heiligenſee ſort. Während der vorjährigen
Manöver nahm der Kronprinz von einem Sohne der Familie Deter
in Arensdorf eine photographiſche Aufnahme und verſprach den Eltern,
ein Bild des Jungen ihnen zuzuſtellen. Dies Verſprechen hat der
Kronprinz zu Weihnachten eingelöſt und den hocherfreuten Eltern das
Bild mit eigenhändiger Widmung zugeſtellt. Das Bild ſtellt den Knaben
auf den Armen eines Offiziers dar.

Schwere Schneeſtürme ſind über die Stadt NewYork
hereingebrochen, die namentlich für die ärmere Bevölkerung großes
Ungemach mit ſich bringen und in weiterer Folge bereits mehrere
Todesfälle verurſacht haben. Während des ganzen Sonntags
fiel unaufhörlich dichter Schnee, ſo daß bereits am frühen Nach
mittag die Straßen und Gleiſe faſt ungangbar waren und eine
allgemeine Verkehrsſtockung eintrat, bis ſchließlich am Abend
überhaupt nur noch wenige Wagen fahren konnten. Auch die
Hochbahn konnte nur unter den größten Schwierigkeiten
den Verkehr. aufrecht erhalten. Jn der unteren Stadt
wurde bereits lange vor Einbruch der Dunkelheit der Verkehr völlig
eingeſtellt. Vielfach blieben die Wagen mit ihrer Ladung auf offener
Straße ſtehen. Die Eiſenbahnen verſuchen nicht einmal mehr, die
Fahrzeiten innezuhalten, und laſſen viele Züge ausfallen. Zahlreiche
ÜUnglücksfälle haben ſich ereignet. Die Züge mußten verſuchen, durch die
undurchdringliche Dunkelheit aufs Geratewohl hindurchzukommen, und
ſo ereignete es ſich, daß bei NeweHaven vier Arbeiter, die den Schnee
von den Schienen ſchaufelten, überfahren und getötet wurden. Sonntag
war der bisher kälteſte Tag dieſes Winters. Die niedrigſte Temperatur
betrug 7 Grad.

Zollfreier Tabak der Reiſenden. Die Frage, welches Quantum
von Tabak, Zigarren oder Zigaretten die nach Frankreich
komntenden Reiſenden zollfrei als für ihren Privatgebrauch dienend ein
führen dürfen, iſt durch eine neue Verfügung des Finanzminiſters feſt
geſtellt worden. Nach der miniſteriellen Weiſung vom 7. März 1902
durſten die nach Frankreich kommenden 2 eiſenden ein Höchſt
quantum von etwa dreißig Zigarren oder fünfzig Zigaretten oder
100 Gramm Rauchtabak zollfrei einführen unter der ausdrücklichen Be
dingung, daß ſie an der Grenze den Zollbeamten davon Mitteilung
machen. Selbſtverſtändlich ſind die erwähnten Quantitäten nicht für
die einzelnen Gattungen allein, ſondern für den Geſamtverbrauch maß-
gebend, ſo daß nicht etwa außer dreißig Zigarren auch noch fünfzig
Zigaretten oder hundert Gramm Tabak zollfrei eingeführt werden
dürſen. Die Erfahrung hat nun gezeigt, daß dreißig Zigarren dem
Höchſtgewichte von hundert Gramm entſprechen, daß aber fünfzig
Zigaretten kaum mehr als fünfzig Gramm wiegen. Deshalb iſt das

Höchſtquantum der zollfrei, einzuführenden Zigaretten durch die neue
Verſügung der Zollbehörde auf hundert feſtgeſetzt worden.

99 Jahre alt. Eine in Göttingen wohnende Witwe Chriſtiane
Lotze geb. Fiſcher begann am 5. Januar ihr hundertſtes Lebensjahr.
Die r r trat in ihr neues Lebensjahr in völliger körperlicher und
geiſtiger Friſche ein.

Einrichtung einer deutſchen Poſtanſtalt in Tſchoutſun (China).
Jn Tſchoutſun (China) iſt eine deutſche Poſtanſtalt eingerichtet worden,deren Tätigkeit ſich auf den Briefpoſt, Zeitungs und Poſtanweiſnnge-

dienſt ſowie auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen Paketen
mit oder ohne Nachnahme und von Briefen, Käſtchen und Paketen mit
Wertangabe und mit oder ohne Nachnahme erſtreckt. Ueber die Taxen
und Verſendungsbedingungen geben die Poſtanſtalten auf Verlangen
Auskunſt.

Gattenmord. Unter beſonders tragiſchen Umſtänden wurde am
Montag in Tourcoing (Frankreich) ein Verbrechen begangen. Vor vier
Jahren hatte ſich das Ehepaar Feys verheiratet. Der Mann war ein
Trunkenbold, ſchlug ſeine Frau häufig und überließ ſie mit einem
kleinen Kinde dem größten Elend. Vor 1 Jahren hatte er ſie ſogar
durch einen Meſſerſtich in die linke Bruſt ſchwer verletzt. Vor Gericht
legte die Verwundete damals für ihren Mann Fürbitte ein, er kam
infolgedeſſen mit 40 Tagen Gefängnis davon. Aber dieſer Liebesdienſt
hatte den rohen Patron nicht gebeſſert. Vor einiger Zeit
ing die Geduld der Frau zu Ende und ſie verließ ihren
dann. Das Kind, ein kleines Mädchen, mußte vor kurzem ins

Spital gebracht werden, wo die Mutter es am Montag beſuchte.
Wenige Augenblicke ſpäter trat Feys in den Krankenſaal. Es entſpann
ſich ein kurzer Wortwechſel zwiſchen ihm und ſeiner Frau, worauf der
Mann plötzlich ein langes Fleiſchermeſſer hervorzog und es ſeiner Frau
in die Bruſt ſtieß. Dieſelbe ſank ſchwer getrofſen zu Boden und ſtarb
nach einigen Minuten unter den Augen ihres kranken Kindes. Der
Mörder wurde feſtgenommen und konnke nur mit Mühe der wütenden
Volksmenge entriſſen werden, die ihn wahrſcheinlich totgeſchlagen hätte,
wenn die Polizei nicht hinzugekommen wäre.

Jugendliche Verbrecherin. Jn Lescure (Frankreich) wurde ein
13jähriges Mädchen verhaftet, welches eingeſtand, am 26. Dezember v. J.

in die Wohnung des dortigen Pfarrers eine Dynamitbombe geworfen
zu haben.

Endlich erlöſt! Der „Oberſchl. Anz.“ berichtet aus Landshut:
Jn Grüſſau iſt ein Mann namens Moſer im beſten Alter an Gehirn
ſchlag geſtorben. Moſer war vor vier Jahren in Gottesberg auf einem
Bau beſchäftigt, als ihm von hoch oben ein Ziegelſtein auf den Kopf
fiel und die Schädeldecke r wòö wobei Knochenſplitter ins Gehirn
drangen. Er wurde ſofort nach Breslau in die Klinik geſchafft, wo
ihm bei vollem Bewußtſein die Schädeldecke vollends entfernt wurde,
um die Splitter zu ſuchen. Die Operation, welche entſetzlich geweſen
ſein ſoll, gelang, und der Mann lebte bis heute aber wie! Er
konnte es nicht aushalten vor Kopfſchmerzen, jeder Tritt, jede Bewegungoder Aufregung machte ihm Schmerzen ſtets mußte er ein naſſes Zu

oder naſſe Polſter auf dem Kopfe tragen, um Kühlung zu haben
nun endlich hat er ausgelitten.

Küſſe und Umarmungen abgeſchafft. Die Damen der engliſchen
Geſellſchaft, die ſich bisher bei auch nur oberflächlicher Bekanntſchaft zu
küſſen und zu umarmen pflegten, erſetzen dieſen Gruß jetzt durch das
einſachere Handſchütteln. Viele Aerzte, die für dieſe Begrüßungsart
vom hygieniſchen Standpunkt aus eingetreten waren, glaubten bereits,
daß ihrem Kampfe gegen das Küſſen dieſe Aenderung zuzuſchreiben
ſei. Jn dieſer Annahme haben ſie ſich freilich getäuſcht; denn
die Damen haben vier Gründe für die Aenderung angeführt, die
abſolut nichts mit Hygiene zu tun haben. Die Gründe ſind: 1. daß
durch den Kuß die großen Hüte verſchoben werden, 2. daß die langen
wallenden Schleier darunter leiden, 3. daß der zart aufgetragene Puder
abgewiſcht wird und 4, daß die ſchönen Bluſen mit dem zarten ſatz
unter einer allzu ſtürmiſchen Umarmung den Eindruck der Neuheit ver
lieren. Aus dieſen Gründen geht hervor, daß man es mit einer durch
die Mode und nicht durch die Hygiene gebotenen Aenderung zu tun hat.
Wie es ſich in Zukunft mit dem Austauſch von Küſſen zwiſchen Liebes
leuten verhalten wird, darüber ſchweigen die Zeitungen.

Todesfall. Der Senator Arnold Behn, Jnhaber der Großfirma
Behn u. Sohn in Lübeck, iſt im Sanatorium Wehrawald bei Todtmoos
in Baden geſtorben.

Reiche Funde. Aus Lockſtedt (Schleswig Holſtein) wird der
„Kieler Zeitung“ geſchrieben Hier wußten alte Leute zu erzählen, daß
an einem Feldwege ein großes Vermögen in Kriegszeiten vergraben worden wäre. Man hielt dies für müßiget Gerede. Als
nun kürzlich der Weg zu einer Straße umgebaut werden ſollte, mußte
ſtellenweiſe Terrain abgetragen werden. Ein Arbeiter fand dabei eine
Büchſe mit gelben Münzen, die er für Spielmarken hielt und
deshalb ſeinen Kindern gab. Jn der Schule wurde ein Lehrer auf die
Münzen aufmerkſam und konnte feſtſtellen, daß es Louisdors aus
den Jahren 1739 bis 1762 waren. Dieſe Entdeckung veranlaßte
weiteres Suchen, und ſo hat man bis jetzt drei Behälter gefunden,
deren Jnhalt an Goldmünzen einen Wert von mehreren tauſend Mark
hat. Man iſt jetzt auf der Suche nach weiteren Münzen.

Das Paradies der Sträflinge. Ein geradezu groteskes Bild
von einem „fidelen Gefängnis“ entwirft der Franzoſe Xavier Duroc
in der „Revue“; es handelt ſich um die Zafarini-Jnſeln,
eines der fünf ſpaniſchen Deportationsorte an der Mittelmeerküſte
Marokkos, die anſtelle der früheren Galeeren die ſchwerſten Ver
brecher aufnehmen. „Es war ein Zufall, der mich im vergangenen
Jahre auf die kleinen ſpaniſchen Zafarini Inſeln führte, die gegen
über der Mündung des Mulujafluſſes liegen. Der Eindruck, den
man beim Beſuch dieſer Jnſeln hat, iſt höchſt merkwürdig; er läßt
ſich mit nichts in der Welt vergleichen. Man ſieht eine Feſtung,
die das komiſchſte iſt, was man ſich vorſtellen kann, und ein Ge
fängnis, das aus einem Strafſhſtem entſpringt, von dem man ſich
nicht träumen läßt, ich glaubte bisweilen, der Spielball einer
Halluzination zu ſein Vor ſechs Uhr morgens iſt es auf
Zafarini totenſtill; die Trümmer und das Schweigen laſſen an eine
Stadt denken, die nach einem Unglück verlaſſen worden iſt. Schlag
ſechs Uhr, beim zarten Klang der Glocke von „la Conquiſta“, dem
Turm, der ſich in der Mitte und auf dem Gipfel der Jnſel befindet,
öffnen ſich die Türen des Galeerenſklavengefängniſſes, die Läden,
und Gruppen von Menſchen beleben plötzlich die öden Straßen.
Während zehn Minuten ſummt ein lautes Leben; die Sträflinge
verſtreuen ſich nach allen Richtungen. Dann verſchwinden ſie, und
Zafaring nimmt wieder das Ausſehen einer Totenſtadt an. Das
Leben herrſcht jetzt in den Schänken und Spelunken; die
Räume des Gefängniſſes ſind geleert, die Kabarets gefüllt. Jede
Sträflingsgruppe hat ihre Lieblingsſchänke; manche beſuchen aber
auch regelmäßig alle Schänken. Einige ziehen ſich in eine Ecke
zurück und rühren ſich nicht, bis zur Stunde der Retraite. Andere
keilen ihre Zeit zwiſchen dem Weinhändler und ihrer Maitreſſe.
Dieſe Jnſel iſt entſchieden das „Paradies“ der Sträflinge; ſie haben
Muße, ſich dem Nichtstun und dem Trunke zu ergeben. Sie können
unbehindert ſpazieren gehen, Karten ſpielen, ſprechen, trinken,
ſich ſtreiten und erdolchen. Manche arbeiten das ſind die Waſſer
träger, umherziehende Maurer, Erdarbeiter, die Kieſelſteine an
karren, zu Arbeiten, die nie ausgeführt werden; die Arbeit iſt
nicht ſchwer, und die Erholungspauſen nehmen den halben Tag ein.
Der Sträfling hat nicht für ſein Leben zu kämpfen: der Staat
kleidet und nährt ihn, verſchafft ihm Obdach und kümmert ſich nicht
um ſeine Handlungen. Es fehlt ihm nur die Freiheit, die Jnſel zu
verlaſſen. Aber ſchließlich verläßt der, der Zafarina nicht mag,
ganz einfach die Jnfel. Die vom Staat Unterhaltenen in Zafaring
haben immer einen „Douro“ in der Taſche. Für die, denen die
ekelhafte Mahlzeit nicht genügt, die von der Verwaltung geliefert
wird, gibt es Wirtshaustiſche, und man feiert bei jeder Gelegenheit
Feſte, Es ſind ergebene, fröhliche, befriedigte und vrahleriſche
Leute; jeder hat unter ſeinem braunen wollenen Gürtel ſein
Meſſer, ſeine „Faca“. Es iſt nicht die traditionelle „Navaja“, die
ſich zuſammenklappt und die man durch eine Feder öffnet; es iſt ein
ſtarkes ſpitzes kurzes Meſſer. Ein Mann, der nicht ſein „Herra-
miento“, ſein „Werkzeug“ bei ſich hat, iſt kein Mann. Tags trägt
man es im Gürtel, nachts unter dem Kiſſen oder Strohlager. Bei
der Rückkehr der Sträflinge in das Gefängnis, die um Sonnen-

untergang ſtattfindet, gibt es eine Menge von Nachturlaub. Jeder
wird durchſucht, gleichwohl iſt die Konfiszierung eines Meſſers ſehr
ſelten. Die „Capataces“ oder Gefängnisaufſeher ſelbſt verkaufen
ſie ihnen. Die Zucht im Gefängnis iſt in Zafarina nur eine Fiktion;
die eigentlichen Herren der Jnſel ſind die Gefangenen. Der
„Capataz“ könnte von ſeinem Solde allein nicht leben; er richtet alſo
eine Schänke ein, und die Sträflinge ſind ſeine beſte Kundſchaft.
Man handelt in der Schänke mit Alkohol, Meſſern, Revolvern,
Patronen, moſchusduftendem Reispuder für die Odalisken des Ortes,
und Feilen. Der „Capataz“ iſt der erſte, der an der Zunghme von
Diebſtahl und Betrügereien intereſſiert iſt; denn der Raub ge-
langt ſchließlich doch in die Schänke. Jeder der beiden „Capatazes“

iſt Beſitzer zweier Etabliſſements; ſie haben ihr Glück gemacht. Der
eine heiratete die Tochter eines Sträflings, ſein Sohn iſt Offizier
und ſeine Tochter wird den Major des Ortes heiraten. Es iſt eine
hochgeachtete Familie, die Blüte des „highlife“ von Zafaring t
Erſt nach vielem Herumlaufen gelang es dem Verfaſſer, wirklich in
das Gefängnis zu kommen; die Neugierde des Beſuchers war den
Beamten augenſcheinlich unangenehm. „Beim Betreten des Ge
fängniſſes bemerkt man ſofort die Barbierſtube, die wiit Bildern
von Modejournalen austapeziert iſt. Jm Hintergrund iſt die ber
gitterte Tür halb geöffnet. Man ge t durch ſie in ein langes
wert das von jeder Seite von 18 breiten Fenſtern erhellt wird.

ie Betten ſtehen an der Wand und laſſen einen Raum von ge
nügender Breite in der Mitte frei. Es gibt genügend Licht und
Luft. Nur die Bewohner fehlenl Nur drei ſind wie durch Zufall in
dem großen Raum zurückgeblieben; der eine, der hinkt, liegt auf
ſeinem Lager, der andere am Fenſter ſitzend, flickt ſeine Kleider,
der dritte klimpert in einem Winkel auf der Guitarre Auf der
Straße fand ich eine Schildwache mit ſorgloſer Miene, der ſich damit
vergnügte, einen kleinen Hund mit der Fußſpitze zu necken

Jeder nationalgeſinnte Feſer wird

gebeken, in ſeinem Bekanntenkreiſe neue

Abonnenten anf die Halleſche Zeitung

zu werben.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 7. Jan. Die neue Berliner Handels-Hochſchule

ſoll auch den Beamten der Juſtiz- Verwaltung dienen. Als
gutachtliches Organ wird ein großer Rat beſtellt. Der erſte
Rektor wird von den Aelteſten ernannt; das Reifezeugnis
wird von den Studierenden nicht verlangt, der Studienplan
iſt auf vier Semeſter berechnet.

Sydney, 7. Jan. An Bord des engliſchen Kreuzers
„Wallaroo“, der nach Hobart (Tasmania) unterwegs war,ſind durch eine Keſſelexploſion 43 Perſonen
getötet worden. „Wallaroo“ hat die Nachricht durch
Signale nach einer Jnſel ſüdlich von Sydney gegeben. Der
Kreuzer wird morgen wieder hier eintreffen.

New-York, 7. Jan. (Reuter-Meldung.) Ein Tele-
gramm aus Tokio meldet: Der Kaiſer empfing den früheren
Gouverneur der Philippinen Taft und zog ihn zum Früh-
ſtück zu. Jm Laufe der Unterhaltung ſagte er, er wünſche,
daß man in Amerika wiſſe, daß Japan ernſtlich und geduldig
bemüht ſei, den Frieden aufrecht zu erhalten.

NewYork, 7. Jan. (Reuter-Meldung.) Nach einem
Telegramm aus Söul landete die aus 30 Mann beſtehende

Wache zum Schutze der ruſſiſchen Geſandtſchaft in
Tſchemulpo. Die japaniſche Eiſenbahndirektivn weigerte ſich
jedoch, ſie nach Söul zu befördern

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. Januar.

Wetterbericht vom 7. Januar, morgens 5 Udr.
Das Maximum lag fortdauernd im Oſten, das fortgeſetzte,
langſame Steigen des Barometers in Deutſchland, ſowie der
in Magdeburg eingetretene Nordweſtwind deuteten auf die
Entwickelung eines zweiten Maximums hin. Nach Süden und
Nordweſten hin nimmt der Luftdruck ab. Jn Deutſchland

wechſelnd bewölktes, meiſt trockenes Froſtwetter, deſſen
ortdauer zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am S. Januar: Teils
heiteres, teils nebliges oder wolkiges, ſonſt trockenes Froſtwetter.

Vorauesſichtliches Wetter am 9. Januar: Stark
nebliges, ſpäter aufheiterndes, trockenes Wetter mit ziemlich
ſtrengem Froſt.

Hamburg, 7. Januar, 9 Uhr 37 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Polen, eine Depreſſion (unter 752 min) nord
weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland leichte, meiſt ſüdliche und
ſüdweſtliche Winde, kalt, vielfach neblig, ſonſt trocken. Fortdauer

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil,

Algemeines.
Der Heſſiſchen Landeshypothekenbank in Darmſtadt iſt die

ſtaatliche Genehmigung zur Ausgabe von 15 Mill. C. 3& proz. Pfand
briefe erteilt worden.

Am 25. Januar d. J. wird in Oberſte in (Nahe) eine von
der Reichsbankſtelle in Kreuznach abhängige Reichsbanknebenſtelle
eröffnet und zugleich ermächtigt werden, auch Wechſel auf Jdar einzuziehen.

Die Aktiengeſellſchaft Kaliwerk Salzgitter beruft eine General
verſammlung auf den 23. n. Mts. ein, um über Fortführung desUnternehmens oder Liquidierung der Geſellſchaft beſchließen zu laſſen

Die Verwaltung des Berliner Kaſſenvereins ſchlägt für 1903
eine Dividende von 5 ſo vor (i. V. 4, 0ſo).

BVerliniſche Lebensverſicherungs Geſellſchaft von 1836. Die
Dividende für 1904 beträgt 27 o der Jahresprämie bei den nach
Dividendenmodus 1 Verſicherten, 21 o der in Summa gezahlten
Jahresprämien und 11 ſo der in Summa gezahlten Jahresergänzungs
prämien bei den nach Dividendenmodus 2 Verſicherten.

Tages Marktderigts.
RMagdeburg, 6. Jan. Getreide und Futtermittel.

Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 155--159 Rauhweizen
148--152 Roggen 128 131 Chevaliergerſte 150 162
Landgerſte 136 146 Hafer 125--130 für 1000 kg.

Nagdeburger Handelsbericht vom 6. Jan. (Nichtamtlich.Prima Kartoffelſtärke und Be ht V
Rapskuchen (Alles für 100 Kg.)

RMagdeburg, 6. Jan. (Carl Schulze jun.) TrockenS und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,26 die 50 e
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.
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NMagdeburg, 6. Jan. Dünge- und Futtermittel, Zuckerberichte. nahmslos um drei bis vier Prozent niedriger. Auch Renteneder ehe i e an e Nagdeburg, den 7. Januar 1904. gaben beträchtlich nach, e Chineſen r in Ab
y e nmonie. Superphocrtat o es wem (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. hängigkeit von Paris Spanier und Türkenloſe, letztere büßten

deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,90 Texasmeht p V otraffinade I. ohn e Faß is 25 ſpäterhin ein auf das Telegramm aus Tokio über die
6,70 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,55 SeſamkuchenMehl g lizucker J. mit Sack 18.07 18,20 Aeußerung des Kaiſers von Japan bezüglich des Verhaltens50-—52 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte rvſtalzuger L mit Sag 18, o 20. ſeiner Regier 9 ich freundli ev „Koko che 6,80 imp Gem. Raffinade mit Sack 18,074 18.20. ſeiner Regierung. Auch angeblich freundlich lautende Ten-Palmkernkuchen, deutſche 23--26 2 5,45 ReisFuttermehl 24—28 Gem. Melis mit Sack 17,57x 17,70. denz Meldungen aus London trugen dazu bei, eine Er-
4,65 Rapskuchen 40-—42 J 4,85 Mohnkuchen 43 45 2 5,00 lung herbeiguführen. Das Geihett Leſtaltete ſig enfrei Bahn Magdeburg bei 200 Zir. Partien netto Kaſſe. Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. holung herbeizuführen. Das Geſchäft geſtaltete ſich ſehr

NewHort, 6. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht, Jan. 16,706G, 16,80V. Aug. 17,80G, 17,85B. träge bei fehlender Unternehmungsluſt. Jn der zweiten
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Jan.) Baum br. 16,90G, 16,95B. Okt. Dez. 17,956G, 18,10B. Börſenſtunde Tendenz auf Paris und London von neuem
wolle Preis in NewYork 13,30 (13,90), Lieferung Mai 18,15 Mai 17,406G, 17,45B. Lendenz: ruhig. ermattet. Privat-Diskont 234 Prozent.
t ger Juli S 5 v 13 Hamburg, den 7. Januar 1904.13*/5), Petroleum, Stand white in New York 9,10 (9,10), (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Kurdbericht der 9

i 4 ank rd r r nen r Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt. h eri Sanlf nen zu Halle C
7,30 (7,15), Rohe Brothers 7,25 (7 30), Mais) per Baſis 88 ſo Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. 5 Dividende
Mai 635 (523), Juli Sept. t eizen**) Jan. 16,79. Aug. 17,80. Börſe vom 7. Januar 1904. eür f. Kurdnotſhroter Winterweizen loco o (93) Weizen per an. März 17.10. Okt. 18.00. Tendenz: ruhig. 7ver Mai 912, (Sor/,), per Juli 88 (855, per Mai 17,40. Dez. 18,05. ges 58 z. u i.

ater- Anleihe von h n 2Se ſr Te geee 433 ger Wehr er We gr, Ntedukienbsrſe u en en en.Febr. 7,15 (7,25), per April 7,45 55) Mehl Spring Wheat ((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.) dis StadtAnleihe von 1900. z 25
clears 3,80 (8,80), Zuder 3 (8), Zinn 28,50 26,00 Berlin, den 7. Januar. See h e 4(29,00--29,50), Kupfer 12,37 12,75 (12,87-- 12,750). Wei zen Mai 170,00 Juli 172,00 Septbr. Eriurter 49 StadtAnleihe III von 1893 1627

Roggen Mai 182,75 e Juli 140.00 Septbr. errete eeeee dei 2 J. 183652Tendenz Mais: feſt. Hafer Mai 130,75 Juli 133,00 aumdurger 31/,00 Statt Anleibe 7 006Tendenz Weizen: feſt. Mais Mai 111,50 Juli 112,50 Sandſchaftliche i CentraiVfandbrieſe I -100,106Chikago, 6. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht. Rüböl Mai 46,90 Okt. 47,50 e en. 1 35 95760(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. Jan.) Weizen?“) Spiritus, 100 1 70er loko Sagige eeigkg t e 237per Mai 884 (86), per Juli 838/, (81i/,). Mais ver Sasſiſge 2 Srovinſiaſ- Anleihe u 190/002Mai 47 (462), Schmalz per Jan. 6,872 (676), per Mai 7,12& Preisnotierungen für Kuxe am 7. Januar. Je kiſeder u F. t 2 a 164382
(6,95), Speck ſhort clear 6,62—6,75 (6,62 6,75), Pork per (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.) Daleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 7 10666002Mai ger G 3,10 v e m ver 4 Anleihe un 4 100 000enden eizen: feſt. Ra e Un N Lln ehe 73 Tendeße Maß feſt. Kohlen Kute: e gebe Kali Werte: a gebe h n hen h 2 2 43 100,000

er n e 150 z835 e ndhyeü: 42 420 Cröllwiger r 4 ppotd.Anieide 4 101.00Viedmärkte. bis Schwig...:.... 21209 Seienrode. 2.: e n 102800Bericht der Landwirtſchaftstammer für die Provi Sachſen Conſ. Nordfeld. 1 152 Burbach 66 Fabrit i. Maſchine F. Zimmermann S Co 4
über tatſächlich erzielte 7 nach Lebendgewicht am e 8 Cafe e. 75 5650 a n h rückz. mit 7 r 14 18338anugar e e 7 r or Uckerfa o vpothdeten nle de.7 T i IIIIIIIIIIIII edrichshall e e 1490 0 Wal i ückz. o m 7n rewonw n. 7 h Galgauer ob un 100 187 er nitts Preis pro k ErzKuxe Sarg 150 8 SäcdfiſchTd. Brauntkodi.Verw. 4 Schuldv. 4 101,00Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht Friede See Le e e. 2325 2 h rauntehl-Verw. II etc. i02 162 966Sie Revige z e a 237 Verſsen Weihonſeijer Braun ging z 4 187608Delitſch. OSchfen 800 35 hen e t ſahet Jarot, I. Selarsüiarrt a Laute eSaatis Hinder 32--87 wneers den e Athelec henen 5585 o n i 301902,ca See do o Bbrſe von Derſſn vom Januar. e n sAh Kühe 550 sie (Eigener Drahtbericht der Hallefchen Zeitung. S Zerteteee P e 13 4165900
S lkr i I l7 I 7 r 7 2833 e h u J i8 M l b ikA ti G IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 1902,03so r 50 Unter dem Eindruck der geſtrigen Flauheit von Pano h öh: cSaalkreis Fätſen 450-700 29—34 London und NewYork gewannen die politiſchen Be en. euen ist o 49Delitzſch Schweine 130 40 fürchtungen einen entſcheidenden Einfluß auf die Geſtaltung ne ehe metten eben
Saaltreis 100-200 38-38,5 des BVörſenverkehrs. Gleich bei Beginn drückte ein ſtarker ca.
Delitzſch fette Zuchtſauen 250 39 Verkaufsandrang auf allen ſpekulativen Umſatzgebieten die Laheſee lege den tat ars i e 4 vo
Delitzſch e fette Lämmer 50 37 Kurſe erheblich herab. Banken verloren meift zwei bis drei abeſs Zaleerhcen. z 835882
Delitzſch e fette Hammel 60 32 Prozent und Hütten und Kohlenaktien ſtellten ſich faſt aus- a S e e arg i

debrand“ enwerte-Actien 1902Voolcht ans dor Landwirtſchaſtskammer fle die rein Fasſen Ader tatſächlich erzielte Getvoidepreiſe nene e e ler 25626

am 7. anuagar n ger zfa Actien 2 7Naumburger Braunkohlen Actien e 1902 /03 10 180,00

Frets pro v ramm e e i.Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen e e e 4Mt. mer M. Mk. Mk. e e cWegelin u. Sübnevlilen- 103 4 1418852Neuhaldensleben 15,50 15,60 12,80 14,40 12,50 a VerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. 1902/03 15 4 45,00 d.Aſgereieben Stadt i50 i 12,80 18,10 13,30 17,00 3 399280 e h e ehe 4alberſtadt 14,50 15,40 12,90 13,40 13,40 16,60 „20 12, „10-- 18, erraffinerte Halle Actien, e 006de 15,00 15,60 12,00 12,60 13,00 14,00 13,50 14,00 2 SenaderſNietledener dergeen- Vereine ine 23 u
Delitzſch 15,50 18,00- 18/80 11.00—15,00 12,50 13,50 o Gal. Sonſolid. PſännerfchaſtsRure 2360000Saalkreis 14,80 15,40 12,70 13,00 14,00 16,00 12,60 13,00 16,00 18,00 Die Kurſe der mit Sejeichneten Papiere verſteden ſfid in Mark für ein Stüg.
Merſeburg 14,50 15,60 12.50 18,00 14,00 -16,50 12,50--14,00 17,00-—-20,00 ohne DividendenSchein für 1903.
Weißenfels 14,20 15,00 12,40 13,00 12,00 16,00 12,00 12,50 S GGGSSC6SSCNCGGGASSGSGChGoo netMansf. Gebirgskreis 13,50 14,50 12,00 13,50 12,00 165,60 2,00 13,50 22,00--24,00 W
Langenſalza 14,80 165,60 12,00 13,20 13,50 15,60 „60--12,20 77T. e ca Familien- AnzeigenNordhauſen 14,50--15,00 13,20 13,60 15,00 16,00 11,50 12,00 2 ort n e

Heu: s v 97 ne e Halberſtadt 6,00-—6,50, Stendal 4,80-—-6,00, Merſeburg 6,00--6,50, Mans reinen an
felder Gebirgskreis 5,00-—6,00, Langenſalza 7,00, Heiligenſtadt 5,00

Stroh: Kreis Neuhaldensleben 6,00 (lang), 5,00 kurz Äſchersleben 8,00-8,20 Klang), 1,80--2,00 (kurz), Halberſtadt 5,00—6,00 (lang), Buondruckerei Ltto Twiele,
3,50--4,00 (kurz), Stendal 3,30--8,80 (lang), 2,80-8,00 (kurz), Merſeburg 3,40 3,60 (lang), 1,80--2,00 (kurz), Mangsfelder Gebirgs Leipzigerstr. 87,
kreis 4,00 (lang), 2,80 (kurz), Langenſalza 4,00 (laug), 2,60-3,40 (kurz), Heiligenſtadt 4,00 (lang), 3,00 (kurz). Bingang Gr. Brauvausstrasse.Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 8,50-4,50, Aſchersleben 5,00-—6,50, Halberſtadt 6,00-—6,50, Stendal 4,00--4,560, Mansfelder Gebirgs
kreis 4,60-—6,00 Langenſalza 4,80--7,00, Heiligenſtadt 5,00, Worbis 5,00

Bankhaus Paul Schauseil &K Co., Halle a Bitterſeld, Delitzseb, Pilendurg, An u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-
ringung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

insfu Dividende 1901 1902Ruſſiſche von u n bz. G Induſtrie Papiere. t Dividende 1904 too2 6,006 Sleſ, Berg Zink 16 17 364,00b36
Ser iſche am. Rente v. isös t bz. G J ſ. e und Gtat J 1358928 Schuckert, Elektr. 1105,28bz.3 üngar. Gold Anl. Eiſ. T 30 Dividende 19011902 uldſchinsty. 0 3 Schulz Knaudt 1146,25bz. Ggar. S Kaliwerte Aſchersleben. 10 10 160,00bz.B Siemens Glashütten. 7 S vz.do. Kr x t SchiffahrtsAktien, 15 18 565,5Hamb Anier. Packetf. 6 4 1933568 z et ne bau. z 3345 s Sia hen gahrit. z 140.00656G Kolner Sergwerk S 2 Stob t. S 3 Gder Berliner Vörſe vom 7. Januar Vahnen. et v 6 103.28656 rn dte i t Steher ginnen 1826

i i r orfer Zuckerfabrik Maſch. u GUhr nachmiltags. m eeeeeieedeeeeeeee 15 233 Thaten. cr.e 3, 3. un an ne z r n t en etene ree eopo e 22 wenn i Hi ba. CPreußſiſche und deutſche Fonds I Vellnet Srakensehn Z.1. 03 Aen lter 2318 See S Ch 12 lio 239 z Seſercheine n ſh. 15 13 337ä6
Heſterr.-Ung. Staatsb ult. S 6 143.266 AngloKont.Guano 101.5065.6 Maſchinenfabrik Buckau. 18 6 122,30b5. Weſtf. DrahtJnd. 9 146.406 vZinsfuß Südöſterr. Lombarden ult.. 16,29 Anhaller Kohlenwerke 5 90 b. Naihildenhütte u 11 3 Wittener Gußſtahl. 7 4 (156 786Deutſche ReichsAnl. konv. J 102 3063. l Ses J 116 7869 Astania, em. brit 6 1 880 Mend Schwerte St P. 1 z36 Wrede Mälzerei 4. 4 1606.7563.0

3 ine e Se Se e e eentee ſeh s henen 8 8 e en Acht artenPreuß. Staats Ant. ronv. Z. 10029 e Jalſen, Retidionaivahn. S 182 292 o. Sag egnetziobf 10 223 o 5 Oberſchi. Eiſenbvedarf. 2 e Seiber 2eſcinenſebrit

keiten a. An zen obeſet. dnene d i Wechſel-Kurſe.do. 91,3065.G ochumer Gußſtahl. 78 e 2VremerStaatsAnl. v. 1902 a Bank Aktien Braunſchw Kohlen 3 2 18 o Senes e h er Z s t Privatdiskont 28,

re 83 Dwivende i. e h Fahrt Buran:::: e z le t. oonsLandſchaftl. Zentr.-Pföbr 4 103,90b3.B BergiſchMärk. Bank r 159.2663 Conſolidation Bergw. 2 2 416,00b3. hein. Stahlwerke „25s63 Ftal. Plätze 100 L. z. 1,20bz Bdo m 100,2063. G Eröllwitzer Papierfabrik. 1 j Riebeck Montanw. 12 12' 243.50 G Fetersb. 00 Rol t hz Berliner Bank 21 Srbuwitzer Papierfabrik. 2 z 90bz.6 Rombacher Hütte 5 177.2863. Amſterd. ldo. 3 89,00bz.B do. Handelsgeſ. a 1 zBDeſſauer Gaß 1 1 291 Roſiher Brauntohlen. (18 25597 Amſterdam 100 G. l. 1692586.
Sächſiſche Landſch. Pfoöbr 4 19 O0bz. G Berl Hypotheken B. 1119. G Deutſch-Amer. Werkz. S 1,10bz. G de uderſabrit 138 600 G Belg. Plätze loo Fr. kz. 81,10bz B

do. 80b3. G Com. u. DiskontoBank. g e G do. Luxemb. Vorz.- Akt. 84.2 b. Sächf.Thür. Brauntkohlen 162 Lond. 1 Livre Sterl. s Tage. k. 20.,42 Sbz.do. 83,206.G Darmſtädter Bank. 42.7 b. Donnersmarckhütte konv. 14 14 233 e de el r e Zond. 1 Livre Sterl. 3 Monate Ig. 20.26 S.Hauelhe e. v. J 133 c nes Vant t t 23 835 T 5 J 166 Sangerhäuſer via m. 3 don o Dry K. 68 vca Sherins, Chem. Fabrit.. [10 [10 [236.8600 e iDiskontoKommandit e t G Eintracht, Bergw. 18 1 33 .G

dte See ivrit 35 Wo zr:: 1 z e er woo valzw. es bz.Ausländiſche Fonds. nene z edr. Wilhelmh. L.-A. 5 z 5 SchlußKurſe.e n e en Tendenz Sachginsfuß Mitteldeutſche Kredit Bank s z 45 c do. do. St.Pr. 3 z G Krebitaltien 29 240 Bochumer Gußſtahl 188 25Griechiſche konſ. Goldrente „60bz.G Nationalbankf. Deutſchland 2 5 z Glauziger Zuckerfabrik. e 1410. G Berl. Handelsgeſellſſchaft. 158,758 DeutſchLuxemb. V.A.do. Monop.Anl... 4 z z Oeſterr. Kreditaktien ult.. a 82/4 212. 2063. Greppiner Werke e 368 Darmſtädter Bank 142 3 Dortmunder UnionC. z z8
do. Gold(Pir. Lar.) 5 3 r DiskontoBank 5 7 Halleſche Maſchinen 2 1 „90bz. G Deut che Bank. 150.2 Zaurghütte 235 2Jtalieniſche Rente. 187 bz. G reuß. VodenKredit. 143 96 bz. den e 1. u. B. 20 S „25b3 G Diskonto Kommandit. 1 28 415,00

Mexik. konſ. von 1899 101,40b. do. Zentr.Pod. Kredit 9 8,75bz G Harpener Bergbau 19, ,00b. G Dresdner Bank 162.25 Gelſenkirchener Bergwerk. 24390Oeſterreich. Goldrente. Relchsbant es 152,680d3.0 Hartm Maſchinenfabrik 22 8.20r. Nationalbank ſür Deutſchland 124, Harpener 201 25do. Kronenrente. 101,20bz. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel Hemmoor Portland. S 1(111.50b3. Franzoſen 143,25 Große Berl. Straßenbahn 203.,25do. Silberrente c Sächſiſche Bank 4 5 132,50bz. G Hibernia Bergw.G. 13 10 204,90b5. Lombarden 16,2 Pacetfahrt. 109Rumän. amort 9,756bz.G e Bankverein 5 z 42,30b5. Hildebrandt, Mühlen De 1875 bz. G r Mittelmeerbahn 89,7 orddeulſcher Lloyd 103,25do. von 1690 406. Schleſiſcher Bankverein Se Se 443 z Horder Bergw. La. A. 4 1131.95 z. 300 Reichsanleihe 91,1 DynamitTruſt. 1605

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Creditgewährung. Diseontiernung v. Wechseln,
Contocorrent-, ChecK- u. Hypotheken- VerKehr

Friedmann e C Bankgesehäſt, Il S., Poststr. 2.



Stadttheater in Halle 6.
Donnerstag, den 7. Januar.

113. Ab.-V. 1. Viert. Beamtenk. giltig.

Der Zigeunerbaron.
Perſonen:

Graf Peter Homonay,
Obergeſpan des
Temeſer Comitates Theo Raven.

Conte Carnero, Kgl.
Kommiſſär C. Stahlberg.

Sandor Barinkay, ein
junger Emigrant F. Gruſelli

Kailmän Zſupàn, ein
reicher Schweine
züchter in Banat F. Berend.

Arſena, ſeine Tochter V. Sarta.
Mitabella, Erzieberin

im Hauſe Zſupàns M. Müller.
Ottokar, ihr Sohn R. Rübſam.
Czivra, Zigeunerin M. Ulrich.
Saffi, Zigeuner

an 5 rali Jungk.gert Jzrertko F. Amberg.Mihali j Higeuner J. Dalwig.
Der Bürgermeiſter

E. Lübben.von Wien
Seppl, Bretzelbub kl. Werner.

Knech? Alois Naß.
Jſtvan, Zſupaàns

Sbchtiffsknechte, Zigeuner,

junge Czikos, Zigeunerinnen und
Kinder, Trabanten, Grenadiere,
Huſaten, Marketenderinnen, Pagen,
Hofherren, Hofdamen, Ratsherren,

0

Ende nach 10 Uhr. [470

Freitag, den 8. Januar.
114. Ab.-V., 2. V. Beamtenk. giltig.

Zapfenstreich.
Sonnabend Tell.

e benher,
Freitag, d. 8. Januar Anf. 85.

Gaſtſpiel Albert PaulDie Journalisten,. (471

Gebr. ZTorn,
Gr. Ulrichstr. 53, Telephon 367

empfeblen in nur tadellosen Qualitäten bei äussorst billigsten Preisen:

bitte Jrager Saftscſnſcen,
Steierische Milehmastputer, Brüss. Pounlarden, Hamburger Mast-

gänse und Enten, schöne Perlhühner, Vierländer Hahnen-
Frische feiste

dJunges Birkwild, prachtvolle Fasanen.
Gr Aherschwerste fette Holländer Austern,

das Feinste in dieser Saison, Dtzd. Mk. 2,25, 100 Stück AIk. 18,
Gänseleberpasteten

von grossstückigen rosa Lebern, wit viel echten Perigord-Trüffeln, für jede Personenzahl.

Beluga Kaiser Malossol-, Astrachaner- und Ural-Caviar
in allerfeinsten Qualitäten.

Grossh. Sächs.
Hoflieferanten,

Naselhühner.

Krukenbergſtraße 18

herrſchaftl. Wohnung, hochpt.,

[508

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag
Buchdruchkerei
Stereotypie
Formular- Magazin

(Hinterhaus),
rauhbausstr.

Leipzigerstr. 8
Eingang Gr.

Halle a. S.
Gr. Braubhausstrasse 30Telephon 158.

Buchbinderei
Geschäftsbücher-

fabrik

(Sternstr.-Passage).

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Für ſchwache Schüler.
Beaufſsichtigung der Schularbeiten

Sonnabend Gaſtſpiel Paul und Nachhilfe für Knaben und
Tante Regine. Russisch.

Mallalla-Iveater.

Direktion: Räüch. Uubdert.
Allabendlich

mit durchſchlagendſtem Erfolg
das brillante

NReujahrs Programm.

Die rühmlichſt bekannte
Egger- Rieser Truppe.
The Original Althoffs
mit ihrer neueſten urkomiſchen

Kreation.
Der ausgezeichnete Humoriſt

Alois Pöschl.
Les Gardenias

mit ihrer myſteriöſen Rieſen-
Fußwelle [468

und weitere 5 Glanznummern.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Gan; Halle
ſpricht von dem

glänzenden,
vielſeitigen

Apollo-
Jrogramm

Jede einzelne Pièce
eine

GlanzNummer.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 7. Januar 1904.

Mädchen Mässige Honorare.
Seminar, Harrz 13. [(413

Junge Mädchen finden gute
Penſton mit Familienanſchluß da
ſelbſt auch guter Privat Mittags-
tiſch. Zu erfragen bei Karl
Pritschow., Papierhandlung,
Bernburgerſtraße 28. [501

Für die Buren ſind noch ein
gegangen N. 1,00 Mk., M. T
2,01 Mk., Bhld. 10, Mk.

Wir danken für alle dieſe Gaben
und erklären uns auch fernerhin
bereit, jede eingehende Gabe an
den Wiesbadener Burenhilfsbund
abzuführen
Prof. Dr. V. Suechsland,

Königſtraße 90.
Oberlehrer Dr. M. Adler,

Franckeplatz 1.

Dr. W. Gebensleben,Redaktion der Halleſchen Zeitung.

Wohltätigkeit.
Für Arme der Gemeinde ſind

bei mir eingegangen von L. N.
3 Mk., Fr. Dir. Regitz 3 Mk.,
Poſtz. Halle 100 Mk., Frl.
3 Mk. Herzlichen Vank u. Gottes
Lohn Paſtor Nietsehmann.

1 Mark für ein krankes Kind
habe ich dem Säckel der Domkirche
entnommen. Herzlichen Dank!

Domprediger Lic. Lang.

Verloren (518
ein Portemonnaie mit Jnhalt
(auch 2 Konzertkarten). Abzug. geg.
gute Belohnung Mühlweg 52.

Perſonen,
die verlangt werden.

Tüchtiger Vertreter
zum Beſuch der Apoth., Drogen-,
Seifen- u. Parfüm-Hodlgn. ſofort

eſucht. Günſt. Beding. Eventuell
Offert. an Liebig Co.Dresden. 223

Suche ſofort einen Amtsſekr.,
der Hofverw. üdernimmt, d. 600 Mk

Gebalt. Binneweiss Jnhb.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtr. 11, J. [483

Für die Faß- und Flaſchenbier-
Niederlage einer Aktienbierbrauerei
wird ein in dieſem Fache kundiger,
im Verkehr mit der Kundſchaft

Leipzig (Neues Theater): Fra gewandter und kautionsfähiger
Diavolo.

Leipzig (Altes Töeater):
Ehemänner.

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz-Methode
Schulstr. 34.

Engliseceh,
Italienisoh, Russisch.
Konversation, Korrespondensz,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Deutsch für Ausländer
Fernepr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.

Froquens bie 1902 1880S0oh.
197) Miss Alexandoer.

Luſtige V erw alter
zum baldigen Antritt geſucht. Off.
unter B. K. 32 an Mangen-
stelin Vogler A. G. in
Halle a. S. erbeten. [502
OberſchweizerGeſuch.

Tächtiger verheirateter OberFranzösiseh, ſhweizer zu einem Beſtande von
ca. 40 Stück Milchkühen, 8 Stück
grgries, 4 Stück Gangogſen,
50 St. Schweinen zum 1. April
1904 geſucht. 1309Offerten mit Gehaltsforderung
zu richten an
P. Schumann, Gutsbeſiger,

Droitzen bei Stößen.

VerwalterGeſuch.
Für m. ca. 1000 Morgen große

Wirtſchaft ſuche per 1. April einen
nicht zu jungen Verwalter, derſelbe
muß vorübergeh. ſelbſt disponieren
können. Gehalt 500 Mk. p. a.
Schriftliche Bewerbungen erdittet

C. Reichert, [[492
Rittergut Canena bei Halle.

Ein verheirateter
Stallſchweizer

mit 2 Gehilfen findet bei gutem
Lohn zum 1. März 1904 Stellung
auf Rittergut Wengeisvor bei

Corbetha. 340
Suche zum 1. 4. einen tüchtigen

verh.Schäfer, verh. Pferde-

knecht und Dreſcherfamilien

bei freier Wohnung u. Kartoffelland.
Gräſe, Jnſpektor, Döcklitz bei

uerfurt. 1487
Apotheker- Lehrling

ſucht zum 1. April die [372
B. Adler-Apothexe, Geiſtſtraße.

Landwirtſchafterinnen Stützen,
Kochmamſells, Verkäuferinnen aller
Branchen Kindergärtnerinnen
Jungfern uſw. finden Stelle durch
Binnewoiss Jnh. Fried-
rich Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtr. 11, I. [484
S Suche 1. April Mamſell für
S Rittgt. bei Halle bei Familienan

ſchluß u. 300 Mk. Gehalt. Frau
Anna Fleckinger, Stellenvermitt-Zlerin, Kl. Ulrichſtr. 9. ([485

Geſucht
zum 1. April ein ordentl., fleißiges

Hausmädchen,
ferner zum 1. März od. 1. April eine

Wirkſchaftsmamſell,
nicht unter 20 Jahre alt, im Kochen
und in Aufzucht von Federvieh
erfahren. Keine Leutebeköſtigung;
Milch wird verſandt. [39

Meldungen unter Angabe der
Gehaltsanſprüche und Mitteilung
der Zeugnisabſchriften erbittet

Frau Herrfſurth,
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz

Kluge Frauen
notieren sich als wichtige Adresse
für Gesuche von Stützen, Bonnen,
Kindergärtnerinnen die Deutsche
Frauen-Zeitung in Coepenick-
Berlin. Prospekte gratis.
Abonnements bei jedem Postamt

monatlich 50 Pfg. [474

Ein junges Mädchen,
16 Jahre, welches ſich als Ver
käuferin ausbilden will (G.miſcht-
warengeſchäft), vadig geſucht.
Familienanſchluß. Hehalt nach
Uebereinkunft. Offerten an

Kaufmann Gust. Burau,
Oberfarnſtedt. [507

MamſellGeſuch.
Jüngere, in Milchwirtſchaft erfahr.

Mamſell ſucht Gut Granau bei

Nietleben [389
Zum 15. Avril tüchtiges

Mädche n 374
für Haus und Küche z. j. Ehe
paar geſ. Gute Zeugn. Hauptbe
dingung. Zu melden Donnerstag
und Freitag abend von 7 Uhr ab

Hotel zur „Gold. Kugel“.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche für einen vorzüglich em
pfohlenen jungen, verheirateten
Juſpektor Stellung.

Selbiger iſt auf den beſtrenom
mierteſten Domänen der Provinz
Sachſen und Anhalt tätig geweſen,
iſt ſehr fleißig und zuverläſſig.

Laue, [500
Domäne Roßla a. Harz.

Gutoöbeſitzersſohn, Anf. 30er,
r geſt. auf ſehr gute Zeugniſſe
ofort oder ſpäter Stellung als

Verwalter.
Wert. Off. unt. „J.“ Taucha bei
Leipzig, Schloß platz 27. [495

Mein Verwalter, welcher 1. April
zwei Jahre in meiner Landwirtſchaft

tätig len iſt, ſucht zwecks
weitererAusbildung Stellung.

Suchender iſt Landwirtsſohn, 18
Jahre alt und kann n
pfohlen werden.

Hellmuth, Nebra a. U.
Aufſeher. Suche Stellung f. ganze

Ernte 1904 m. 30-—50 deutſch. Mäd
chen, Burſchen uſw. Gute Zeugn. ſteh.
zur Seite. Offert. erbeten an Z. M.,
Landsberg a. W., Gartenſtraße 7.

Ledige und verheiratete
Knechte vermittelt billigſt [90

à Hartha Brandt, terte
Fernruf 2646.

Mietgeſuhe.
Fremndl. möbl. Jinner

wird von einzelnem Frl. ſofort
geſucht. Gefl. Off. m. Preisang.
unter K. R. 10Pauptpoſtamt.

J Vermietungen.

ſenrſettenstr. 1, l.
mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
ſofort od. 1. April zu verm. [363

&l. Alrichſtr. 18
herrſchaftliche, bisher von Herrn
Dr. Ockler bewohnte II. Etage,
6 Zimmer und Zubehör, 1. April
zu vermieten. Näheres [512

Kl. Ulrichſtraße 183, III.

M vermieten. Näheres beim r

beſtehend aus 5 Stuben, Küche,
2 Kammern, per 1. April 1904 für
900 Mk. zu vermieten. Näh.
beim Hausmann. [29

Schillerſtr. 35 4 St., Küche
Kammer, Zub., S M. zu verm.

Lindenſtraße 10
herrſchaftliche Wohnungen, 600 bis
800 Mk., ſofort oder 1. April zu

J vermieten. Näh. beim Hausmann.
(6 13)

Forſterſtraße 11
herrſchaftl. Wobnungen, 5 Zimmer
und Zubehör, 550 Mk., ſofort und
1. April zu vermieten. Näheres
514) Magdeburgerſtr. 49, II.

Forſterſtraße 47
Wohnungen, 5 Zimmer und Zu-

ſofort oder 1. April zu
verwalter.

Krukenbergstrasse 18freundl. Vohnung, III. Et.,
2 Stuben, Kammer u. Küche, ſof. od.
ſpäter für 380 Mk. zu vermieten.
Näh. beim Hausmann [28

Geſchäftsränme.
Die von der Firma Aüler Co.

im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Räbe des Hauptbahn
hofes benutzten Geſchäfts Räume
ſind per 1. April 1904 zu ver-
mieten. Näheres im Kontor
Leipzigerſtraße 70/7 1. (27
Poſtſtraße 3, III. Etage
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Jägerplatz 12 [30

herrſchaftliche I. Etage,
4 Stub., Küche, Kamm. u. Zubeh.,
ſof. oder ſpäter zu vermieten. Preis
550 Mk. Näh. b. Hausmann.

Halberstäcdterstr. 2
herrſchaftl. Wohnungen, 650 bis
800 Mk., in neuerbautem Hauſe,
zeitgemäß eingerichtet, evtl. auch
Bureauräume, 1. April oder früher
zu vermieten. Näheres [511

Halberſtädterſtr. 4, I. r.

Jägerplatz 12, pt.
3 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer u. Zubehör per 1. 4. 1904
für 425 Mk. zu vermieten. [480

Albert Schmidtſtr. 10
herrſch. erſte Etage, 7 Zimmerxr, für
650 Mk. 1. April zu verm. (479

Leipzigerſtr. 71
erſte Etage, ſchäftsräume
der Aachen Münchener Feuer Ver
ſicherungsGeſellſchaft, als Geſchäfts
räume oder Wohnung ſofort oder
ſpäter zu verm. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor. [26
Kl. HärKerstrasse 3eine Wohnung in neuem Hauſe

II. Etage, beſt. aus Entree, 2 St.,
1 Kam., 1 Küche nebſt reichl. Zubeh.,
Preis 285 Mk., zum 1. April zu
vermieten.

Leipzigerſtr. 74
iſt die zweite Etage zum 1. April
zu vermieten. Preis 650 Mk.

Beesenerstrasse 1
freundliche Wohnungen zu ver
mieten. Zu erfragen Annenſtr. 3.

Dachriätzstr. 6, 1 Tr.
frdl. Wohn., 84 Tlr., 4 R., ſogl. z. v.

Weſfdenplan 10
1. Etage mit Gartenbenutzung an
ruhige Leute 1. April zu vermiceten.

Niemeyerstrasse 16Wohnung zu vermieten und ſofort
zu beziehen. Preis 200 Mk.

Schülershor 12, I.(am Markt) 2 St., K., K. u. Zub.,
80 Taler, 1. April zu vermieten.

Neun Dölau
Wohn., St., K., K. 1. 4. zu verm.,
90 Mk., bei Karl Hagae.

Wörmlitzerstr. 11
Wohnung für 290 Mark an
einzelne Leute per I. April zu
vermieten.

3 St., K., K. u. Zub., 380 Mk.,
2 St., K., K. u. Zub., 376 Mk.,
2 St., K., K. u. Zub., 204 Mk.
u. 195 Mk., St., K., K. 180 Mk.,
zum 1. April zu verm. Zu erfr.
bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 12.

Pſfännerhöhe 28
2 Wohnungen zu 60 Tlr. ſofort
und 1. April zu vermieten.

Wörmlitzerstr. 109
Wohn., 480 u. 430 Mk., 1. 4. z. v.

Reilstrasse 133eine Wohnung, II. Etage, 2 St.,
3 K., K. und Zub., ſofort oder
1. April zu vermieten.

SehtHerstr. 24, 1 Tr.
2 Stuben, 2 Kam., Küche nebſt
Zubeh., 350 Mk., 1. April zu verm.
Näheres bei Hausmaun Haase
od. A. Höder, Blumenthalſtr.7.

Wohnung im Südviertel, 1 St.,
K., Küche, Korr., 62 Thr., p. 1. 4.
z. v. Näh. Mittelſtr. 6, pt. 12-1IUhr.

Böllbergerweg 9
ſreundl. Wohnung, 2 St., K., K.
u. Zubeh., 1. Et., z. 1./4. z. verm.

Annenstr. I, part. l.
Wohnung, St., K., K., Speiſekam.
und Zubeh., 1. April zu vermieten.

Zu verm. per ſofort oder ſpäter
Magdeburgerſtr. 59: II. Etg. rechts:
4 St., 1. K. u. Zubeh. 640 Mk.
Abvermietung iſt nicht geſtattet.

Pfälzerstr. 23
2 Stuben, K., K. u. Zub., zum
1. April zu vermteten. Beſ. 10 bis
3 Uhr part. links.

unkündbare Stifts- und Kaſſen-
gelder ſind à 3-3 o auf
Acker auch II. Stelle ſooleich
oder ſpäter auszuleihen. Anträge

erbittet baldigſt 506Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
Schriftſteller, über allererſte Re

ferenzen verfügend, ſucht behufs
Ankaufeiner agrariſchkonſervativen
Zeitung nebſt Druckerei ein Kapital
von 30000 Mk. zu leihen,
feſt auf 10 Jahre bei 40 Zinſen
ein Buchverlag ſoll dem Unter
nehmen angeſchloſſen werden. Eventl.
auch Teilhaberfchaft erwünſcht, dazu
mindeſtens 50 000 Mk. erforderlich.
Agenten und anonym nutlos.Offerten erbeten unter Z. K. 98

an die Expedition dieſer Zeitung.

Darleine Selbſtgeher äerülen
Leuten. Kleusech,

Berlin, Sriedrigtr, 212. Rückporto.

Gross-
Kaufmann,

Dreißiger, Mitinhaber eines guten
Engrosgeſchäfts, wünſcht Bekannt
ſchaft mit junger Dame behufs
ſpäterer Verheiratung. Guter
Charakter, mittlere, ein wenig volle

Figur erwünſcht. Vermögen von
20--30 000 Mk. angenehm. Aus
führliche Offerten erbeten unter
II. II. 17 poſtlagernd Halle a. S.

Reell?
Junger landwirtſch. Beamter

ſucht die Bekanntſchaft einer jungen
Dame (18--24 J.) mit Vermögen
beh. ſpäterer Heirat; wäre ev.
nicht abgeneigt, in größeres Gut
einzuheiraten. Strengſte Diskretion
ugeſichert. Anonym zwecklos.Photographie erwünſcht. Off. u.

H. F. 181 poſtlagernd Stums-
dorf (Kreis Bitterfeld). [521

Verlobt: Frl. E. Reinhard mit
Herrn Divplomingenieur Auguſt
Rauch (Weiden Hommelsburg).
Frl. Sophie Hulp mit Herrn
Jng. Adolf Volbracht (Hannover).

l. Anna Eckardt mit Herrn
egierungsra: Rudolf Schulze

(Kattowitz). Frl. Marie Methner
mit Hrn. Leutnant Wolfgang
du Moulin (Landeshut in Schl.
Lübben). Frl. Emilie Werner
m. Hrn. Ingenieur Max Staepel
(Schwieben O. S. Gleiwitz).
Frl. Miece Borr m. Hrn. Ref.
Dr. Falkenſtein (Gr.Lichterfelde).

Verehelicht: Hr. Lt. Scherzer
m. Frl. Erika Petzold (Cbemnitz).
Hr. Fabrikbeſitzer Hermann Ehlers

m. Frl. Dora Fritſch Pforz
heim Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Centner (Liegnitz).
Hrn. Prof. Th. Siebs (Breslau).
Hrn. Bürgermeiſter Dr. Belian
(Wittenberge). Hrn. Oberleutn.
E. Sachße (Chemnitz). Hrn.
Dr. Hans Schliemann (Linde,
Weſtpr.). Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanw. Dr. Nakatenus
(Ratingen). Hrn. Max Dietrick
v. Stein (Breslau). Hrn. Hans
Olden (Berlin-Grunewald).

Geſtorben: Hr. Baurat a. D.
und Oberleutnant a. D. Georg
Lotter (München). Hr. Kauf-
mann und Handelsrichter Martin
Fechheimer (Nürnberg). Hr.
Fabrikdirektor Oskar Rechenberg
(Leipzig). Fr. Kommerzienral
Eugenie Rautenſtrauch (Köln).
Fr. Geh. Kammerrat Helent
Brandes (Braunſchweig). Fr
Landſchaftsrat Charlotte Mühlen-
bruch (Berlin).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Mühlberg a. E., 6. Jan. (Kirchliche Nachrichten.

Jm e Jahre wurden aus der Stadt und den hier ein
gepfarrten Ortſchaften 164 Kinder getauft, 29 mehr als im Vorjahre,
S 13 außereheliche. Vor 100 Jahren wurden 105 Kinder
getauft.
vorher. Beerdigt wurden 84 Perſonen, 7 weniger als im Jahre
zuvor. Konfirmiert wurden 93, 45 Knaben und 48 Mädchen.

Uebigau, 6. Jan. (Kirchliche Nachrichten von
4903.) Geboren 57 Kinder (1902: 77), getraut 15 Paare (12),
geſtorben 44 Perſonen (45), konfirmiert 50 Kinder (48), 19
Knaben und 31 Mädchen.

Wahrenbrück, 6. Jan. (Kirchliche Nachrichten
von 1903.) Geboren 130 Kinder (64 männl., 66 weibl.), ge
traut 28 Paare, geſtorben 73 Perſonen, konfirmiert 70 Kinder
'((32 Knaben, 38 Mädchen).

Naumburg, 6. Jan. (Proteſte gegen die Stadt
voerordneten-Wahlen.) Aus den Reihen der Sozial
demokraten waren Proteſte gegen die jüngſt vollzogenen Stadtver
ordneten-Wahlen erhoben worden. U. a. war darauf hingewieſen
worden, daß die Wahlzeit zu dem komplizierten Wahlakt der dritten
Abteilung viel zu kurz und nur ein Wahllokal unzureichend ge
weſen ſei, ſo daß viele Wähler nicht zur Stimmenabgabe gekommen
ſeien. Herr Bürgermeiſter Reißbrodt bekundete, daß mitunter eine
faſt beängſtigende Fülle im Wahllokale geweſen ſei. Auf Antrag
der Rechtskommiſſion wurden ſämtliche Proteſte verworfen

z. Artern, 6. Jan. (Der älteſte Einwohner
Arterns F. Standesamtliches. Mittel-
ſchule. Wahlen.) Vor einigen Tagen ſtarb der Gärtner
Däuert im Alter von 98 Jahren. Er war der älteſte Einwohner
unſerer Stadt und bis auf die letzte Zeit noch ſo rüſtig, daß er auf
Bäume kletterte und dieſe beſchneiden konnte. Jm letzten Jahre
wurden hier 182 Kinder geboren, es ſtarben 110 Perſonen und
49 Paare ſchloſſen die Ehe. Wie man hört, beſchäftigen ſich die
hieſigen ſtädtiſchen Behörden mit der Errichtung einer Mittelſchule.

Jn der letzten Stadtverordneten-Sitzung wurde Herr Mühlen-
beſitzer Hugo Liebe zum Vorſteher und Herr Rechtsanwalt Wirth
zum Stellvertreter desſelben gewählt.

A. Erfurt, 6. Jan. (Der Verband deutſcher Bahn-
hofswirte) hat dem Miniſter für Eiſenbahnen, Exz. Budde,
eine Denkſchrift durch eine Deputation überreichen laſſen, in der
u. a. gebeten worden iſt, verfügen zu wollen, daß das nur für den
Direktionsbezirk Erfurt beſtehende Liter-Gemäß bei Verab-
reichung von Bier beſeitigt und wie anderwärts das Liter
Gemäß vorgeſchrieben werde. Der Miniſter hat der Deputation
gegenüber nach der Zeitung „Die Bahnhofswirtſchaft“ hierzu ge
äußert: Es erſcheint nicht genügend begründet, daß die Bahnhofs-
wirte im Bezirk Erfurt für 15 Pfg. Liter Vier verabreichen
müſſen, anſtatt wie anderwärts nur Liter. Dem in der
Denkſchrift ausgeſprochenen Wunſche iſt ſtattzugeben. Sollten
jedoch Bedenken hiergegen beſtehen, ſo iſt darüber zu berichten.
Die betreffende Verfügung der Erfurter Direktion iſt ſeinerzeit
jedenfalls wegen der Nähe Bayerns geſchehen, wo bekanntlich ſtets

u verabreicht werden.
Erfurt, 6. Jan. (Ein kaum glaublicher Fall von

Schmutz und Elend iſt in dem Dorfe Elxleben bei Erfurt zutage
gefördert worden. Dort wohnen in einem Häuschen ſeit mehreren
Jahren zwei Leute (Bruder und Schweſter) im Alter von 45 und
50 Jahren, die tatſächlich wie das Vieh leben. Jhre Lagerſtätte be
ſteht aus einem Haufen ſtinkender Lumpen. Verendetes Vieh, tote
Mäuſe, Küchenabfälle u. dgl. bilden ihre Nahrung. Wiederholt wurde
beobachtet, daß ſie Hühner, die in Miſtſtätten ertrunken waren, an ſich
nahmen und verzehrten. Da die Verrohung und Verwahrloſung der
beiden immer mehr zunahm und ſie über und über von Ungeziefer
wimmelten, auch das Häuschen immer mehr verfiel, ſo beſchloß der
Gemeindevorſtand, der Sache durch Exmiſſion der beiden Jnſaſſen ein
Ende zu machen. Da der Mann als gewalttätiger Menſch bekannt war,
mußte man eine Liſt anwenden. Unter irgend einer Vorſpiegelung
wurden die Geſchwiſter nach Erfurt gefahren und dort im ſtädtiſchen
oder katholiſchen Krankenhauſe untergebracht. Unterdeß wurde der
„Augiasſtall“ von zahlreichen Perſonen geſäubert. Mit langen Haken
wurden die Lumpen, Küchengeräte, Kleidungsſtücke uſw. herausgezogen
und verbrannt.

Erfurt, 6. Jan. (Ueber die Exploſion einer
Spiritus-Glühlicht-Lampe) wird der „Thür. Zig.“
aus dem benachbarten Hochheim unter dem 2. d. Mts. geſchrieben:
Geſtern abend entſtand infolge der Exploſion einer mit 1 Liter
Spiritus gefüllten Spiritus-Glühlicht-Lampe ein großer Stuben-
brand. Eine Minute, nachdem ein Fräulein das Zimmer verlaſſen
hatte, erfolgte unter Donnerſchlag die Exploſion, die ſofort Gar
dinen, Portièren uſw. in Brand ſetzte und in kurzer Zeit alles ver
nichtete. Da das Zimmer als Wintergarten mit wertvollen Palmen
und Aurakarien beſetzt war, fand das Feuer weiter keine Nahrung.
Die Fenſterſcheiben von drei Fenſtern ſind größtenteils geſprungen.
Die Decke iſt geriſſen und der Kalt der maſſiven Wände teilweiſe
geplatzt. Der Geſamtſchaden beträgt gegen 300 Mk. und iſt durch

gedeckt. Ueber die Urſache der Exploſion iſt noch nichts
annt.

Heiligenſtadt, 6. Jan. (Hundertjahrfeier der
evangeliſchen Gemeinde zu Heiligenſtadt.) Zur
Feier des 100jährigen Beſtehens der evangeliſchen Gemeinde wurde
heute vormittag 106 Uhr in der geſchmückten evangeliſchen
St. Martinikirche ein Fe t gottesdienſt abgehalten. Super-
inteirdent Huliſch hielt die Predigt. Generalſuperintendent
D. Holtzheuer hielt eine Anſprache an die Gemeinde auf
Grund des Spruches: „Halte, was Du haſt, daß niemand Deine
Krone nehme.“ Nach dem Feſtgottesdienſt fand im „Eichsfelder
Hof“ ein Feſteſſen ſtatt.

Aken, 6. Jan. Handwerkerverſammlung.) Die
auch hier geplanten Meiſterkurſe beſprach der Vorſitzende der Magde
burger Handwerkskammer, Maurermeiſter Schoekel. Rektor Pößel von
hier iſt mit der Einrichtung und Leitung der Meiſterkurſe am hieſigen
Orte durch die Kammer beauftragt worden. Nach dem Erlaß des
Handwerkergeſetzes iſt den hieſigen Meiſtern der Eintritt in eine
Köthener Jnnung verweigert worden. Sie ſind nun wegen der Ab-
legenheit unſeres Ortes (in politiſcher Hinſicht) gezwungen, ſelbſt
Jnnungen zu gründen, erhalten aber, wenn die Zahl der Glieder nicht
ausreicht, nicht die landrätliche Genehmigung. Man empfahl wieder
holte Anträge und ſagte die befürwortende Unterſtützung der Kammer zu.

Genthin, 6. Jan. (Aufhebung des Progymnaſiums.)
Der Magiſtrat iſt dem Beſchluß der Stadtverordneten betr. die Auf
hebung des hieſigen Progymnaſiums, das 25 Jahre lang beſtand, bei
getreten. Die Anſtalt wird jetzt von 48 Schülern (gegen 100 in ihrer
letzten Zeit) beſucht. Die bisher vom Staat gezahlten Zuſchüſſe ſollten
künftig in Fortfall kommen. Die ſtädtiſchen Behörden werden jetzt die
hieſigen Volksſchulen zu heben ſuchen.

Salzwedel, 5. Jan. (Wiederherſtellungalterkirch-
licher Glasmalereien.) Die Gemeindekörperſchaften von
St. Katharinen haben in ihrer letzten Sitzung bezüglich der Chorſchluß
fenſter ihrer Kirche wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Nachdem Baurat Pre
jawa einen Vortrag über die Bedeutung der farbigen Glasfenſter ge
halten, und nachdem der Kommiſſar des Konſiſtoriums, Konſiſtoriälrat
Krüger aus Magdeburg, auf die Wichtigkeit der Angelegenheit hin
gewieſen hatte, erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß
die Reſte von fünf ehemals prächtigen farbigen Glasfenſtern, deren
beſonders hoher Kunſtwert ihre Wiederherſtellung geboten er
ſcheinen läßt, nach Maßgabe der Vorſchläge des königlichen
GlasmalereiJnſtituts in Charlottenburg vom 7. April 1902 wieder
hergeſtellt werden. Zur Deckung der Koſten wurde ſeitens der Kirchen
gemeinde ein Drittel der auf 13 300 Mk. feſtgeſetzten Anſchlagsſumme
mit 4433 Mk. bewilligt. An die ProvinzialDenkmäler Kommiſſion
(oll ſeitens des Gemeindekirchenrates ein Antrag um Bewilligung eines

Getraut wurden 26 Ehepaare, 9 weniger als im Jahre

zweiten Drittels der Anſchlagsſumme als Beihilfe gerichtet werden, was
inzwiſchen geſchehen iſt. Zur Aufbringung des auf die Kirchengemeinde
übernommenen Drittels iſt letztere nur unter der ſelbſtverſtändlichen Be
dingung bereit, daß auch das letzte Drittel aus anderen Fonds tat
ſächlich zur Verfügung geſtellt wird. Jnbetracht kommt der Spezial
Sraß des Kultusminiſters ſowie des Landeshauptmanns der Provinz

achſen.
Stendal, 5. Jan. (Stadtverordnetenſitzung.)

Jn der erſten Stadtverordnetenſitzung des neuen Jahres wurden
durch den Oberbürgermeiſter Werner neun neugewählte Stadt
verordnete eingeführt. Der Magiſtratsdirigent vermied es, eine
Programmrede zu halten, da in den nächſten Jahren neue Auf-
gaben nicht an die Stadt heranträten. Zum Vorſitzenden wurde
Rechtsanwalt Schubert, zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Zoll-
mann gewählt.

Stendal, 6. Jan. (Ueberfahren.) Hier fiel ein
mit Eisfahren beſchäftigter Arbeiter von ſeinem beladenen Wagen,
wurde überfahren und dabei ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf
ſtarb.

Aus der Altmark, 6. Jan. (Alte Spritze. Un-
glücksfall.) Jn Groß-Schwarzloſen wurde das Haus des
Häuslers Kloos durch ein Feuer beſchädigt; bei der erfolgreichen
Bekämpfung des Brandes wirkte dem „Altm.“ zufolge auch eine
aus dem Jahre 1756 ſtammende Spritze mit, die trotz ihres hohen
Alters noch tadellos arbeiten ſoll. Jn der Nähe von Zichtau
ſtürzte ein Handelsmann aus Gardelegen von ſeinem Hundefuhr-
werk und brach das Genick; er war ſofort eine Leiche,-

Braunſchweig, 6. Jan. (Verunglückt.) Auf der Feld
mark im benachbarten Kl.Schöppenſtedt hat ſich ein ſchwerer Unglücks
fall ereignet. Durch einen Sturz von dem Wagen, deſſen Pferde ſcheu
geworden waren, wurde der Milchhändler Schulte aus Cremlingen ge
tötet; ſein 16 jähriger Sohn, der bald nachher ebenfalls herabgeſchleudert
wurde, erlitt einen Beinbruch. Der Getötete hinterläßt eine Frau
und ſechs Kinder.

z Allſtedt, 6. Jan. (Nicht von hier.) Jn dem Bericht
in Nr. 7 über die plötzliche Abreiſe eines Einwohners iſt ein Jrrtum
unterlaufen. Die Sache betrifft den Gaſtwirt und Bäckermeiſter
Friedrich Manſing aus Behernaumburg bei Rieſtedt, über
deſſen Feſtnahme wir bereits berichteten.

Allſtedt (S.W.), 6. Jan. (Kirchliche Nach
richte n.) Jm Laufe des Jahres 1903 wurden in hieſiger
Kirchengemeinde getauft: 95 Kinder, und zwar 50 Knaben und
45 Mädchen (9 Kinder mehr als im Jahre 1902) beerdigt
54 Perſonen (10 Perſonen weniger) getraut 25 Paare (6 Paare
mehr) konfirmiert 80 Kinder, und zwar 39 Knaben und 41
Mädchen.

S Allſtedt, 6. Jan. (Erlaß der Gemeindeumlagen.) Jnfolge des derzeitigen günſtigen Standes der Ge
meindefinanzen wurde am Jahresſchluß von Erhebung der Ge
meindeumlagen aufs letzte Vierteljahr 1903 (im Betrage von
etwa 7500 Mk.) abgeſehen. Glückliches Allſtedt!

Pößneck, 6. Januar. (Ueber die bei Ziegenrück
projektierte Saaletalſperre,) zu welcher dem Jngenieur
Dr. Luxenberg aus Leipzig von ſeiten des preußiſchen Staates die Er
laubnis zur Vornahme der Vorarbeiten bereits erteilt worden iſt, hielt
derſelbe hier einen ſehr intereſſanten Vortrag. Er gab zunächſt
ein umfaſſendes Bild von den Talſperren und ging auf die Saaletal
ſperre im beſonderen ein. Bezüglich der Finanzierung bemerkte der
Vortragende, daß dieſelbe im weſentlichen durch Private geregelt würde.
Doch ſtänden auch die meiſten der beteiligten thüringiſchen Regierungen
dem Unternehmen ſympathiſch gegenüber ſodaß auch von ihnen
finanzielle Unterſtützungen zu erwarten ſeien. Zunächſt ſei es not
wendig, die auf 15 000 Mk. berechneten Koſten zu den Vorarbeiten
aufzubringen. Gelinge das, ſo könnten dieſelben bis zum Sommer d. J.
beendet ſein. Der Bau ſelbſt ſei auf zwei Jahre veranſchlagt, ſodaß
das Werk ſpäteſtens im Frühjahr 1907 in Benutzung genommen werden
könne. Der Vorſitzende des Fabrikantenvereins zu Pößneck erklärte,
daß ſein Verein dem Unternehmen, wenn es vollendet ſei und den
Erwartungen entſpräche, 50 000 Mk. à fond perdu zahle.

Crimmitſchau, 5. Jan. (Jum Ausſtand.) Der Zuzug
von auswärts, namentlich aus Bayern, wo die Plüſchweberei den
Arbeitern nur geringen Verdienſt bietet, hält noch immer an. Die
Leute richten ſich vorzüglich in den Buckſkinfabriken ein und denken
garnicht daran, ihre Stellen wieder zu verlaſſen. So iſt es heute ſchon
ſicher, daß ein paar Tauſend Weber am Ende des Aus-
ſtaudes ihre Poſten beſetzt finden werden.

Reichenbach i. V., 6. Jan. (Nach dem jetzt vor-
liegenden Geſamtreſultat) erhielt bei der geſtrigen
Erſatzwahl im 22. ſächſiſchen Wahlkreiſe Graf Hoensbroech (Natl.)
10 108, Hoffmann (Soz.) 16 195 Stimmen. Letzterer iſt ſomit
gewählt.

Dresden, 6. Jan. (Prinz Heinrich der Nieder-
land e) trifft zu einem viertägigen Aufenthalte hier ein, um der Ein
weihung des neuen Vitzthumſchen Gymnaſiums, das der Prinz als
Schüler beſuchte, beizuwohnen.

Dresden, 6. Januar. (Ueber die Verwundung des
Oberforſtmeiſters Schulz e) auf der Jagd wird den „Leipz.
N. N.“ berichtet: Der bedauerliche Unglücksfall ereignete ſich auf der
am 2. Januar abgehaltenen Hofjagd in der Nähe der Hoferwieſe in
der Langebrücker Heide, und zwar dadurch, daß einer der Jagdteil-
nehmer Geheimer Forſtrat Franke noch auf ein Stück Hochwild
ſchoß, nachdem das Treiben bereits abgeblaſen war und die
Schützen ihren Standort ſchon verlaſſen hatten. Die Kugel durch-
ſchlug das Stück Wild, drang in ſehr deformiertem Zuſtande dem
Oberforſtmeiſter Schulze in den linken Oberſchenkel und verurſachte hier
eine etwa zwei Zentimeter tiefe Wunde, zum Glück ohne die dicht
daneben liegende Schlagader zu verletzen. Eine Beſchädigung des tiefer
liegenden Knochens wurde dadurch verhindert, daß das Portemonnaie die
Wucht der Kugel abgeſchwächt hatte. Oberforſtmeiſter Schulze teilte ſeine
Verwundung zunächſt nur dem Urheber des verhängnisvollen Schuſſes
und dem neben ihm ſtehenden dienſttuenden General à la suite des Königs,
Generalmajor d'Elſa, mit, bat im übrigen aber, dem d keine
Mitteilung von dem Zwiſchenfalle zu machen, um keine unliebſame
Störung der Jagd hervorzurufen. Aus demſelben Grunde nahm er
auch noch, trotz bedeutenden Blutverluſtes, an dem Jagddiner, welches
im Schloſſe ſtattfand, teil, und begab ſich erſt abends gegen 8 Uhr in
ärztliche Behandlung. Durch dieſe Verzögerung der ärztlichen Hilfe iſt
naturgemäß eine raſche der Wunde erſchwert trotzdem gibt
der augenblickliche Zuſtand des Kranken zu ernſteren Beſorgniſſen keine
Veranlaſſung.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Kanzleigehilfen Leopold

Bernhardt zu Halle a. S., bisher in Ohlau, das Kreuz des All-
emeinen Ehrenzeichens, und dem Waldarbeiter Friedrich Gronitz zuLedergieben im Kreiſe Querfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Hamburg“ 5. Jan. in Bremerhaven

angek. „Aachen“ 5. Jan. v. Bahia abgeg. „Erlangen“ 5. Jan. v.
Villagarcia abgeg. „Zieten“ 6. Jan. v. Fremantle abgeg. „Pfalz“
5. Jan. v. Funchal abgeg. „Bonn“ 5. Jan. in Liſſabon angekommen.
„Seydlitz“, „Königin Luiſe“, „Prinz Heinrich“ 5. Jan. in Genua angek.
„Kronprinz Wilhelm“ 5. Jan. 10 Uhr vorm. v. NewYork abgegangen.
„Hohenzollern“ 5. Jan. 2 Uhr nachm. v. NewYork abgeg.

Hamburg--Amerika-Linie. „Hiſpania“, v. Weſtindien, 5. Jan.
in Havre angek. „Hellas“ 3. Jan. in Colaſtine angek. „Deutſchland“,
n. NewYork, 3. Jan. Dover paſſ. „Parthia“ 5. Jan. in St. Thomas
angek. „Prinz Sigismund“ 5. Jan. v. Pernambuco abgeg. „Prinz
Oskar“ 5. Jan. v. NewYork n. Neapel u. Genua abgeg. „Belgia“
5. Jan. in Boſton angek. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 5. Jan. von

Colombo abgeg. „Bosnia“, n. Boſton u. Baltimore, 5. Jan. Lizard
paſſ. „Markomannia“, n. Weſtindien, 5. Jan. v. Antwerpen abgeg.
„Savoia“, v. Oſtaſien, 5. Jan. v. Shanghai abgeg. „Aragonia“, von
Oſtaſien, 5. Jan. v. Shanghai abgeg.

Sport und Jagd.
Die diesjährige dentſche Geweihausſtellung, die zehnte, wird

am Geburtstage des Kaiſers, am 27. Januar, in den Räumen des bis
herigen Herren früher Abgeordnetenhauſes zu Berlin Leipzigerſtraße 75
eröffnet werden und bis zum 15. Februar dem Publikunk zugänglich ſein.

Benkendorf 6. Januar. Auf der Jagd des Herrn Max
von Zimmermann-Benkendorf wurden heute trotz ſtarken Nebels von
26 Schützen über 1800 Haſen geſchoſſen. Sechs Herren hatten je 120
bis 160 Haſen geſchoſſen.

Laucha a. U., 6. Jan. Die Jagdnutzung in hieſiger Flur
wurde verpachtet in der erſten Parzelle an Fabrikbeſitzer Hanckes,
in der zweiten Parzelle an K. Obendorf, A. Oertel und
G. Oertel, in der dritten Parzelle an C. Oertel, C. Boy
und A. Schöppe, ſämtlich von hier. Bei der in Vitzen-
burg abgehaltenen Treibjagd des Grafen von der Schulenburg-
Heßler wurden 273 Haſen erlegt, bei der Jagd in Burgſcheidungen
290 Haſen und 2 Kaninchen.

l Aſchersleben, 5. Jan. Jm benachbarten Vorfe uen
ſtedt wurden bei der Jagdverpachtung in den drei Bezirken
folgende Gebote abgegeben: I. Bezirk Landwirt Krauſe 600 Mark,
II. Bezirk Kammerherr von Knigge 465 Mark III. Bezirk Land
wirt Hufenhäuſer 1000 Mark. Jm ganzen ſind es 1000 Markt
mehr als die bisherige Pachtſumme.

eGerichtszeitung.
z. Halle, 5. Jan. (Aus der StrafkammerSitz ung.) Begünſtigung und Bedrohung. Der 1874 geborene

Arbeiter Johannes Schanzer wurde aus der Haft vorgeführt,
um wegen eines Metalldiebſtahls abgearteilt zu werden. Sch. ſoll
in der Nacht zum 13. November in Chnnern mit einem angeblichen
Fleiſcher Riedel, den er auf der Herberge kennen gelernt haben will,
au sder Beck'ſchen Metallgießerei daſelbſt Meſſing und Kupfer
von nicht unbedeutendem Werte cntwendet haben. konnte aber
nur als erwieſen angenommen lverden, daß Sch. das geſtohlene Gut
mit auf den Wagen verladen und nach der Bahn geſchafft hat,
während R. den Diebſtahl ausgeführt haben ſoll. Als die beiden
am Morgen vom Gendarmen und von Arbeitern verfolgt wurden,
bedrohten ſie dieſelben mit Meſſern. Sch. wurde wegen Begünſti
gung und Bedrohung, nicht wegen Diebſtahls, zu 8 Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Folgen der Trunkenheit. Aus ganz nichtiger Veranlaſſung
machte der 28 Jahre alte Arbeiter Johannes Towax a ſeinen
Mitarbeiter Holze zum Krüppel und ſtand nun deswegen vor dem
Strafrichter. Der Angeklagte kam am Abend des 30. November,
eines Sonntags, in angetrunkenem Zuſtande in die Arbeiterkaſerne
zu Naundorf bei Merſeburg und bemerkte, daß ſein Kamerad Holze
ſeinen Kaffeetopf in Benutzung hatte. Trotzdem H. ſich entſchuldigte,
ſprang T. auf ihn zu, packte ihn an der Kehle, ſchlug ihn mit der
Fauſt ins Geſicht, ſodaß Blut aus Mund und Naſe floß. Dann
warf er ihn zu Boden und verſetzte ihm noch einen Schlag, der das
rechte Auge dermaßen traf, daß in der Hornhaut eine 118 cm
lange Wunde entſtand und das Auge auslief. Das Sch-
vermögen iſt dadurch vollſtändig auf dem rechten Auge verloren ge-
gangen. Das Auge mußte in der Klinik herausgenommen werden.
Als T. infolge der ſchweren Verletzung in Haft genommen und ins
Spritzenhaus in Naundorf geſteckt war, beſchädigte er mit einem
dort vorgefundenen Hammer die Wand, um auszubrechen. Er
wurde mit Rückſicht auf die große Roheit zu 1 Jahr 1 Woche Ge
fängnis verurteilt. x

Braunſchweig, 6. Jan. (Jugendlicher Brandſtifter.)
Ein trotz ſeiner Jugend ſchon recht verkommener Menſch ſtand heute in
der Perſon des noch nicht 15jährigen Kleinknechts Hugo Brandes aus
Sierße vor der zweiten Strafkammer. Der Angeklagte, der früh ſeine
Eltern verloren hat, kam bald nach ſeiner Konfirmation bei dem Koſſäten
Diederichs in Sierße in Dienſt, war aber nachläſſig und träge, weshalb
er von ſeinem Dienſtherrn wiederholt gezüchtigt wurde. Aus Rache
hierfür beſchloß Brandes, das Anweſen Diederichs in Brand zu ſtecken.
Am Abend des 30. Oktober v. J., als alle Bewohner zu Bette gegangen
waren, ſetzte Brandes einen Haufen Beſenreiſer in Brand. Das Feuer
griff ſo ſchnell um ſich, daß ſämtliche Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert
wurden, wodurch ein durch Verſicherung gedeckter Schaden von
27 000 Mk. und noch ein weiterer, nicht durch Verſicherung gedeckter
Schaden von 68000 Mk. entſtand. Der Staatsanwalt beantragte
gegen den übrigens geſtändigen Angeklagten eine Gefängnisſtrafe von
vier Jahren. Er wurde unter Berückſichtigung ſeiner Jugend und des
Umſtandes, daß er früh ſeine Eltern verloren hat, zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt.

Dresden, 6. Jan. (Fälſchung von Ausſtellungs-
diplomen.) Ein Aufſehen erregender Strafprozeß gegen einen
der Urkundenfälſchung angeklagten angeſehenen ſächſiſchen
Jnduſtriellen, den Fabrikbeſitzer Georg Höntſch, Heizungs-
Jngenieur und Spezialiſt für Gewächshausbau, Eiſenkonſtruktionen
und Waſſeranlagen, in Niederſedlitz bei Dresden, fand geſtern
vor der 3. Strafkammer des Königl. Landgerichts Dresden
ſtatt. Die genannte Firma Höntſch u. Co., welche über vier-
hundert Arbeiter beſchäftigt, hatte im Herbſt 1901 die Allgemeine
ſchleſiſche Provinzial-Obſt- und Gartenbau Ausſtellung zu Franken
ſtein in Schleſien mit Eiſenkonſtruktionen für Gewächshausbau,
Waſſer und Heizungsanlagen beſchickt und war für ihre „Geſamt
leiſtungen“ mit der bronzenen Medaille prämiiert worden.
Dieſe Auszeichnung genügte indeſſen der Firma nicht, ſie wollte ſichals Spezialiſtin für Fehtealheignagbaniogen einen „Ruf“ ſchaffen und

griff hierbei zu einem ſehr verwerſlichen Mittel. Verſchiedene Kon-
kurrenten der Firma Höntſch u. Co. hatten die ſilberne Medaille erhalten
und hiernach trachtete nunmehr auch der Jnhaber und Fabrikbeſitzer
Paul Georg Höntſch. Nun wurde ſeitens des Prokuriſten der Firma
das Ausſtellungs Komitee zu Frankenſtein um Aushändigung eines
Diplomformulars erſucht, angeblich weil das Original in beſchädigtem
und zerknittertem Zuſtande in den Beſitz der Ausſtellerin gelangt ſei.
Das Komitee ſandte ein ſolches ein und nunmehr nahm auf Geheiß des
Chefs der Firma Höntſch der erſte Beamte des techniſchen Bureaus der
letzteren, der ebenfalls wegen Urkundenſälſchung mitangeklagte Baumeiſter
Michael Freyſchmidt, in dem Originaldiplom eine Raſur vor und
fälſchte dasſelbe dahin daß ſtatt der bronzenen Medaille der
Firma die preußiſche Staatsmedaille“ verliehen
worden war. Damit war die geſamte deutſche Konkurrenz glänzend
geſchlagen. Aber damit war es noch nicht genug. Die Firma
Höntſch u. Co. war darauf bedacht, als Spezialiſtin einen Weltruf zubegründen. Die Medaille hatte ſie für Geſamtleiſtungen erhalten

für „Gewächshausbau und Heizungsanlagen“ wurde nun das
Diplomformular eingerichtet und dieſe Urkunde lautete anſtandslos:
„Preußiſche Staatsmedaille für Gewächshaus-
bau und Heizungsanlagen“. Beide alſo gefälſchten
Diplome kamen unter Rahmen und Glas und erhielten neben anderen
Diplomen ihren Platz im Hauptkontor der Firma, woſelbſt ſie das
Publikum zu Reklamezwecken ein ganzes Jahr hindurch einſehen
konnte. Außerdem lag noch ein Verſtoß gegen das Patentgeſetz vor.
Der Fabrikbeſitzer Höntſch wurde wegen Urkundenfälſchung und Ver
gehen gegen 8 40 Abſ. 2 des Patentgeſetzes zu 6 Wochen Ge
fängnis und 300 Mark Geldſtrafe, ſein erſter techniſcher
Beamter, der Baumeiſter Freyſchmidt, wegen Beihilfe zur Urkunden-
fälſchung zu einer Woche Gefängnis verurteilt.



Amtliche Sekannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit S ur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die Ort

chaflen Poplitz und Mukrena mit Zweihauſen von dem bisherigen
Trichinenſchaubezirke Beeſenlaublingen II abgezweigt und hinfort einen
elbſtändigen Trichinenſchaubezirk unter dem Namen „Beeſenlaud
ängen III“ bilden.

Als Trichinenſchauer für dieſen Bezirk iſt der Gärtner Guſtav
Richter zu Beeſenlaublingen heute von mir beſtellt und verpflichtet
vorden.

Halle a. S., den 6. Januar 1904.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 13 161. von KrosigkK. [525
Bekanntmachung

die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.
Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die

Militärpflichtigen in der Zeit vom
15. Januar bis 1. Februar zur Aufnahme in die Stammrolle

anzumelden und dieſe Meldung alljäh lich zu wiederholen, bis eine
endgültige Entſcheidung über ihr Militär-Verhältnis getroffen
worden iſt.

Die im Jahre 1884 in Halle a. S. und in den eingemeindeten
Vororten geborenen Militärpflichtigen brauchen zur Anmeldung
keinen Geburtsſchein; dagegen haben die 1884 in anderen Ort-
ſchaften geborenen Mil. ärpflichtigen einen Geburtsſchein vom
Standes Amte (nicht vom Pfarramt), diejenigen der älteren
Jahrgänge die letzte Muſterungs-Vorladung bezw. zugezogene den
Loſungsſchein vorzulegen.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß die Ge
burtsſcheine zu Militärzwecken von den Standesämtern koſtenfrei
ausgefertigt werden.

Die Anmeldungen haben im Militär-Bureau, Schmeer
ſtraße Nr. 1, II, Zimmer Nr. 12, vormittags von 9-—-1 und nach
mittags von 3--5 Uhr zu erfolgen, und zwar:

Freitag, den 15. Januar Jahrgang 1881 und ev. ältere und vom
Jahrgang 1882 diejenigen, deren Familiennamen mit den
Buchſtaben A. H.

Sonnabend, d. 16. Jan. v. Jahrg. 1882 mit den Buchſtaben J.-Q.

Montag, 18. 1882 R.-Z.Dienstag, 19. 1888 2 A. H.Mittwoch 20. r 1883 J.-0.Donnerstag 21. e 1883 u P.-S.Freitag, 22. 16883 T.-Z.Sonnabend 232 1884 A.-D.Montag, 25. 1884 E. G.Dienstag, 26. 1884 er H.-K.Donnerstag, 28. e 1884 L.-Q.Freitag, 29. p 1I16884 R. u. S. undSonnabend, 30. „1884 T.-Z. beginnen.Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mit Geldſtrafe

bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.
Halle a. S., den 2. Januar 1904.

Der Zivilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.
von Holly.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das t zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,

e e Koke 1 echmiedekoke 80 Pfg
Bei un von mindeſtens 15 l äderaehmen wir die Anfuhr

und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 1. Auauſt 1903. (155Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 19. bis 24. Novbr, 1903 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Au guſt 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
en und Pfandſcheine in ſchwarzem Druck) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſiofriſtvom 10. Dezember 1903 bis 9. Dezember 1904.
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige-
Leihamts dezw.wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des

der Ortsarmenkaſſe.
Halle a. S., den 9. Dezember 1903,

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Konkursverfahren. Wo Wir ſuchen rIn dem Konkursverfahren über für unſ. bie und auswärt. Herren
das Permögen d Jrvabeyn der Ritt d en d t
einge Pzgenen irma arieSchulze zu Halle a. S. iſt zur itter un an gu er,
Prüfung der nachträglich an,e Vachtungen, Ziegeleien, Gaſt
meldeten Forderungen Termin auf höfe, Hotels, ſowie Groſt. aller

den 21. Januar 1904, Art in verſch. Größen u. Gegenden
vormittags 11 Uhr mit 10 000 15 000 Mk. An-

vor dem Königlichen Amtsgerichte zahlung auch
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II, Tauſch auf and. Grdſt.

für Gleichstrom
besonders geeignet

Sparsamste
elektrische Glühlampe.

2 Millionen Lampen und Brenner ahgesetzt,

Zu beziehen durch
alle elektrotechnischen Virmen

und Installateure. (9Kſheweine Elektrizitäts- Gesellschaft, Berlin.

VillenVerkauf
Haſſerode a. Sarz.

Zwei der Neuyeit eingerichtete
Villen in ſonniger Lage, mit Gasund Waſſerleitung Veranda,
Balkons, Vorder u. Hintergarien,
5 Minuten vom Walde, s Minuten
vom Bahnbof, 8 Minuten
vom Gymnaſium und 5 Minuten
von der Höheren Töchterſchule
entfernt, eignen fich vorzüglich zueinem Penſionat, ſtehen nie
günſtigen Bedingungen zum Ver
kauf. Die eine Villa eventuell im
ganzen zu vermieten. Näh. Ausk.

erteilt Wilh. erodea. Harz, Friedrichſtr. 48. [215

gen rigen s0 fort für eruſtl.
Rittergut bis 400000 Mt.

(ev. Domänen-Pachtung)
bei hoher Anxanhlg. 535
Offert. erb. unt. C. Fol. 3599
an Wilh. Hennig Co.Deſſau. ſage
Suche Gut re gen60 000 Mk. J Be erd.
u. G. A. 82 an Annoncen-Exped.

220 Volt.

D. R. P Zu haben in allen besseren Insſallaſions,

geschäften. Man veriange (auiog gralu franco

Crössſe Special- ab für
u

s Baclec
Mon. Vaſt a Rechtio v

G. Gries W Ranniſcheſtr. 3.

Für Fleiſcher.
Ein neues, gut verzinsl. Wohu

3 in Zeitz mit Fleiſcherei, keine
onkurrenz in der Nähe, für einen

tüchtigen Fleiſcher rentable Exiſtenz,
5 unter günſtigen Bedingungen gzu

S verkaufen. Zu erfragen beiv H. Retter eivu e 493) Schützenſtraße 27

o

Zimmer re i anberaumt.
Halle a. S., den 2. Jan. 1904.Greſe, Kanzleiraf,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abt. 7.
Kontursverfahren.

Das Konkursverfahren üder das
Vermögen der verehelichten Hand
ſchuhmacher Marie Sommer ge
dorene Clauß in Halle a. S. wirdnach erfolgter Abhaltung des Schluß

termins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S, d. 31. Dej. 1903.Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
Jm Handelsregiſter Abteilung A

iſt bei Nr. 127: HermannArnhoid
Comp., Bant Kommanditgoeſell

ſchaft zu Halle a. S., heute einge-
&agen: die Einlage des Kommanditiſten iſt herabg et

Halle a. S., d. 29, Dez. 1903.,
Königl. Amtogericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
An der hieſigen Staduchule

kommt die

Lehrer- u. Kantorſtelle
am 1. April d. Js. zur Erledigu g.
Grundgehalt 1416 Mk., Alterszu-lage 50 Mk. u. Mietseniſchäd gung

35 Mk. Meldungen mit Lebensjan, Zeugniſſen und Geſundheits
att ſt werden bis zum 20. d. Mts.

entgegengenommen. [5 6
Cönnern, den 6. Januar 1904.Der Magiſtrat.

Schmidt.

ev. vei Barzuzahlg. Wir laſſen

die Objelte durch e. Fachmann be
ſichtigen, fertigen demnach entſpr.
Beſchreibungen an, wodurch wirdieſelben zweckmäſti empfehlen.
Ferner durch r achtundiges
Annoncieren erha'ten wir
W viel Kanfliebhaber. W
Vor erfolgtem Verkauf e. iſt
I keinerlei Zahlung
an uns zu leiſten. Proſpekte gratis.

Das Agenturgeſchäft [497
Kommanditgeſellſchaft

Wilhelm Henwig (00.,, Deſan.

Ritterguts-Karf.
Ich ſuche für einen Geſchäfts

freund ein Rittergut mit eirka
100 Morgen gutem Mittelboden
und hercſchaf lichem Sitz. Preis
nicht üder 400 000 Mark vei e777
Auszahlung.

E. RBaer 9
Bankgeſchäfſt,

Halberſtadt.
Jn der Gegend von Apolda

und Weimar iſt ein

S Gut
von 200--300 Morgen groß zu
verkaufen. Anſragen unter

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle c. S. Bitterfeld Delitaset
Pilen bar.

r empyehlen uns eur Aus e alter bon e
geseu r Transßn,
rö von Monter her en.An n vereinsteceher Benlagen,

Boel edlen von börseng nen Fffeleton

er v M.De Fene a oel von Weckhtselo.
An un Verſeceuf von Epetten an

des v aBör.Von von Coupons, u.NWotkon u Geld
Ab un Verrulteny vonWerpopeeren unter Itontrolle der

Aesly.Aur Napikanye halte r tet ein Lager
Wertpapiere vorrätig a S je

ecei Abgebr von un der
Preussen Boden Iſt Alte

Bcun/,,

hen Fpokh,Hamburger Ha poteſtenbaon,e,

Golacr Granrön, 82Nordd. Grab h,
qie r er fern Tagesltrrse prodisiongfret
ber.

Thi üring- W eiss al
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la [422

Mit der Hand verleſene

Strube sehe frühe Viotoria- Erbsen

e Rittergut Veukendorf
94) Delitz am Berge.Station der Schtettet Eiſcntthn. e

Die von mir im Dezember

O bereits in Belgien ein-
gekanften

Brlgiſchen

Arbeitspferde
in bekannter Qualität treffen in großen Trans-
porten Ende Januar bei mir ein. ar

Max Welschk.
Von Sonnabend, d. 9. d. Mts. ab

wo ſteht ein groſſer Transport allerbeſterS X bohktragender ſowie nenmilchender

u Küheu zu ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf.

Börsongeschäfte in London.

Wir haben soeben die Auegabe unseres HANDBUCHS 1903,/4
veröffentliecht, welches für alle Kapitalisten unschützbare intor-
mationen enthält. Dio Hauptartikel behandeln folgende Subjeate:

„Anlagewerte,“
Der Erfolg bei Börsentransaktionen,“
„„Kiassitikation der amerikanisehen Bahnen,“
Die Gruppierung der südafrikanisohen Minen,“
„Die Kapiſalsanlage in Minenwerten,“Hie Vorteile von Prumiengesehbatten,“
„Die Londoner Börsentechnik.“

Die Zusendung des HANDBUGCHS erfolgt gratis und franko
bei Bezugnahme auf die Hallesthe Zeitung, Landeszeitung für dio
Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringen

LONMDOM PARIS EXCGHAMGE, Ltd.
BANKGESCIIäVV,

Z. I. 99 an die Exped. dec t
Zig. erbeten [491 h od. B. c. s

We
Gernrode a. Harz
an ſchönſter Lage eine

Villa
mit 10 Zimmern, 7 Kammern,
2 Köchen, Vadeſtube, Veranden u.
viel Zubebhör, groſſem Obſt und
Vorgarten, erbteilungshalber zu
verkanfen. Auskunft erteilt

Fran Milet1, daſelbſt.

S Neit Scharf
Kronentritt unmögliehl

sind die Haupt-Vorauge der

Original Stoſſen
Zum Sghutsa

Je Nachah-
mungunbrauehbar,

eurück.

leonhar cit Co
e Berſin- Schone berg

Eleg. wen. gebr. herrſch. Glasu Led.
Land., Landanlets, Jagd, Park,Ponywagen, l und 2ſp. Siel und
Kumimet-Geſchirre. fgmmer, Fehentz
Ranſtädker Steinweg 44 182

e Gciie Ebuchbein, h

Nntzholz-Anktion.
Ca. 70 Eſchen, 30 Pappeln

und einige Linden ſollen Diens
tag, den 12. Januar, mittags
1 Uhr meiſtbietend verkauft
werden.

Rittergut Klein-Wölkan
bei Delitzſch. (494

Ca. 500--600 Zentner
Zuckerrühensamen
n Wanzleben), diesjäbriger

rnte, in beſter Qualität hat d
verkaufen. Anfragen u. Z. I. 75
an an die xved. dieſer Zeitung. [307

Kartoffeln s
für Brennerei kauft ſofort

Amtsrat Jaeger, Pforta.
Zwei gute, branune ſtarke

Wagenppferde,1,76 a verkauſt

Böttger. Dobbrun b. Oſterbur t
in der Altmark.

Schlachtbarer Oqhſe s
z verkaufen beim ehneig,

eue Leipziger Chauſſee 20
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